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Unser OWerkorps.
Seme militärische Stärke zu unterschätz-en, 

ist fü r einen Eroßstaat dessen Macht und Z u ­
kunft aus seinem Heers beruht, nicht minder 
gefährlich wie sie zu überschätzen. Während ein 
zu hoch geschraubtes Vertrauen auf die Vor- 
züglichkeit der Wehrmacht dazu verleiten kann. 
die P flich t der Wachsamkeit zu trüben und in  
der unablässigen Pflege der Bereitschaft nach­
zulassen, führt die Geringschätzung der eigenen 
K rä fte  dazu, das Selbstvertrauen zu schwächen 
und die Zuversichtlichkeit zu lockern, die das 
sichere Bewußtsein der Überlegenheit und den 
festen M itten  zum Siege gewährt. I n  Deutsch­
land haben w ir  heute vielleicht Ursache, uns 
vor bedenklichen Folgen einer llnterschätzung 
unserer Wehrmacht zu hüten, zumal man im 
Jnlande wie im  deutschfeindlichen Auslande 
beflissen der Annahme Vorschub leistet, als ob 
unser Heer und namentlich dessen Kern, unser 
Offizierkorps, nicht mehr auf der Höhe der 
Tüchtigkeit stände, die ihm vor 42 Jahren die 
llnüberw indlichkeit verliehen hat. Eine nichts­
nutzige Witzpresse erweist ihre Gewissenlosigkeit 
gerade dadurch, daß sie in  W ort und B ild  
unsere Offiziere in  verzerrter Darstellung 
zeigt und so Las Aussehen und die W ert­
schätzung unserer Armee untergräbt. Zahllose 
gleichgeartete Bühnenstücke und Schriften ver­
breiten entstellte Schilderungen über das 
Leben unserer Offiziere. Der nämlichen ver­
derblichen A rbe it befle iß igen.sich unsere roten 
Hetzer, und dam it w irk t jenseits unsrer Gren­
zen eine an Zah l und E in fluß  wachsende m il i­
tärische Schriftstellerei zusammen, um die Ach­
tung vor unserer Wehrmacht und besonders un­
serem Offizierkorps zu schmälern.

Nicht die geringste Berechtigung ist vorhan­
den, das Vertrauen zu unserem Offizierkorps 
nicht mehr hochzuhalten. Das mutz in  unserer 
Z e it unterstrichen werden, die sich nur allzu 
w illfä h r ig  zagender Schwarzseherei h ingibt. 
Das stolze W o rt Bismarcks von dem deutschen 
Leutnant, den niemand uns nachmache, g ilt  
auch fü r die Gegenwart in  voller Verallge­
meinerung fü r die Gesamtheit unseres O ffiz ie r- 
korps. Vielfach ist auch aus unseren Tagen be­
zeugt —  es sei nur an die Kämpfe in  unseren 
afrikanischen Schutzgebieten erinnert — , daß 
unser Offiziersstand nach wie vor der erste in  
der W elt, jedem Fremden in  der Einheitlichkeit 
der Gesinnung, der wissenschaftlichen und gesell­
schaftlichen B ildung mindestens ebenbürtig ist, 
e rfü llt von hochentwickeltem Ehrgefühl, P flich t­
bewußtsein und Verantwortungsfreudigkeit, 
beseelt von kameradschaftlichem Geiste. Rast 
los arbeitet unser Offizierkorps an der Auf 
gäbe, unser waffenfähiges Volk zu höchster 
Leistungsfähigkeit zu erziehen.

Solcher Bewertung unserer Offiziere ver­
mag der H inweis darauf keinen Abbruch zu 
tun, daß w ir  uns bereits mehr als v ier Jah r­
zehnte des Friedens erfreuen, die kriegerische 
Bewährung also fehle. Den Kriegen von 1864, 
1866 und 1870 war eine w e it längere F rie ­
denszeit vorausgegangen. Von den ruhmvollen 
Generalen von 1870 verfügten nur ganz we­
nige über Erinnerungen, die bis in  die Z e it 
der Befreiungskriege zurückgingen. W arum  
sollten in  einem Kriege, der durch etwa dieselbe 
Spanne Z e it vom Kriege von 1870 wie dieser 
von 1813 getrennt wäre, unsere Offiziere nicht 
dasselbe leisten wie die Helden vor 42 Jahren? 
Ast doch seitdem indem  Geiste dieser Helden un­
ermüdlich weiter gearbeitet worden, dam it 
volle W ahrheit ist, was einleitend in  der 
.Aelddienstordnung" gesagt w ird : „Lehrer und 
Führer auf allen Gebieten ist der O ffiz ier. 
Dies bedingt fü r ihn sowohl Überlegenheit an 
Kenntnissen und Erfahrungen, wie Stärke des 
Charakters. Ohne Scheu vor Verantwortung 
soll jeder O ffiz ie r in  allen Lagen —  auch den 
außergewöhnlichsten — seine ganze Persönlich 
keit einsetzen, um seinen Auftrag zu erfüllen, 
selbst ohne Befehl fü r Einzelheiten."

Sachkundige Männer können aus ehrlichster 
Überzeugung versichern: Besser war unser
Offizierkorps noch niemals als heute. W ir  
können uns darauf verlassen. Es berechtigt zu

den höchsten Ansprüchen. Eine der wichtigsten 
Voraussetzungen der militärischen Tüchtigkeit 
st das Selbstvertrauen unserer Armee. Dazu 

gehört zuallererst das Vertrauen zu den O ff i­
zieren. Lasten w ir  uns, ohne jeden Grund, 
nimmermehr den Stolz auf unser Offizierkorps, 
das Rückgrat unserer Wehrkräfte, die Freude 
an den Erziehern unseres Volkes zu kriegeri­
scher Stärke und Führern im  Kriege ver­
kümmern! K .-K .

h e r v o r r u f e n .  Denn das genannte B la tt 
teht der nation alliberalen Partei so f e i n d ­
s e l i g  gegenüber, daß der letzte national­
liberale Delegiertentag die heftigsten Angriffe 
auf das „B erl. Tagebl." m it stürmischem 
Beifall aufnahm. P r ä s i d e n t  dieses 
Delegiertentages war der j e t z i g e  M i t ­
a r b e i t e r  des „B erl. Tagebl.", der Abg. 
Dr. P a a s c h e ! Müssen also weite Kreise
der nationalliberalen Partei durch die jetzige 
Veröffentlichung des Abg. Dr. Paasche sich 
aufs äußerste befremdet fühlen, so hat die 
R a t i o  n a l b a n k  für Deutschland einigen 
Grund, mit dieser Veröffentlichung z u f r i e d e n  
zu sei«. Denn Geheimrat Paasche schreibt 
darin von den Travellerschecks der ungarischen 
Postsparkasse: „Auch für Überweisungen nach 
Deutichland könnten diese Travellerschecks 
Bedeutung erlangen, da die ungarische Spar­
kasse durch ihre Vertreterin, die Nationalbank 
für Deutschland, schnell und sicher den Betrag 
der gekauften ungarischen Schccks innerhalb 
des Reichsgebiets überweisen kann." Eine 
derartige Empfehlung der Nationalbank für 
Deutschland liegt dem Abg. Dr. Paasche a ls  
M i t g l i e d  d e s  A u f s i c h t s r a t s  der 
Nationalbank für Deutschland nicht fern. 
Weshalb aber werden Artikel, die eine solche 
Empfehlung erhalten, vom Abgeordneten 
Dr. Paasche als Vizepräsidenten des Reichs­
tages, unter ausschließlicher Hervorhebung 
dieser Eigenschaft, gezeichnet?

Freisinn und Sozialdemokratie gegen die 
Nationalliberalen,

Wie die „Rheinische Volkszeitung" be­
richtet, haben die Freisinnigen und Sozial- 
demokraten im W a h l k r e i s e  W i e s  
b a d e n - S t a d t  bereits jetzt ein Bündnis 
für die kommenden Landtagswahlen abge 
schloffen, um den nationalliberalen Landtags­
abgeordneten Bartling aus dem Mandate 
zu verdrängen. Für die nationalliberale 
Partei wird diese Nachricht einiges Interesse 
haben.

Was den Arbeitern ein Streik kostet.
Nach den Ermittelungen des königlichen 

Oberbergamts D o r t m u n d  ist den B e r g  
a r b e i t e r n  d e s  R u h r r e v i e r s  durch 
den 10 t ä g i g e n  S t r e i k  im M ärz ein 
L o h n a u s f a l l  v o n  8438804 M a r k  
e n t s t a n d e n .  Hierzu ist noch der den 
Arbeitern wegen Kontraktbruch einbehaltene 
Lohn von 6 Schichten zu rechnen. Von 
dieser Maßnahme wurden 155 852 Arbeiter, 
die am 18. M ärz noch nicht wieder zur A r­
beit erschienen waren, betroffen. Nach einem 
in der berg- und hüttenmännischen Zeitschrist 
Glückauf von Dr. Iüngst-Essen veröffentlichten 
Aufsatz beziffert sich der einbehaltene Betrag 
auf 4 752 726 Mark oder 30,50 M ark auf 
den Kopf der betr. Arbeiter. Der G e s a m t ­
l o h  n a n s f a l l belauft sich somit auf ins­
gesamt r u n d  13,2 M i l l i o n e n  M a r k .  
Der Sozialdemokratie zuliebe, die aus 
p o l i t i s c h e n  Beweggründen den Streik 
inszeniert hat, haben die Ausständischen dieses 
erhebliche Geldopfer bringen müssen, o h n e  
i r g e n d  w e l c h e  V o r t e i l e  z u  e r ­
z i e l e n .  Nach dem Ausfall der letzten 
Sicherheitsmänner- und Arbeiterausschuß- 
wählen, die eine schwere Niederlage des 
sozialdemokratischen Verbandes brachten, kann 
es aber keinem Zweifel unterliegen, daß ein 
großer Teil der Arbeiter durch den Ausstand 
zu der Einsicht gekommen ist, daß ihnen die 
A rt, wie die Interessen der Arbeiter von den 
sozialdemokratischen Führern wahrgenommen 
werden, nur zum Schaden gereicht.

Einberufung sämtlicher italienischer Reser 
nisten.

Das italienische A m tsb la tt veröffentlicht, 
der „Frk. K u r." zufolge, die Einberufung sämt-

Politisclre TlMsschau.
Steigerung der Schweinspreise in  B e rlin .
E ine sehr starke Steigerung haben am M it t ­

woch die Schweinepreise auf dem B e r l i n e r  
V i e h m a r k t  erfahren Die Preise fü r 
Klasse L  sind, wie die „Allgemeine Fleischer­
zeitung" berichtet, um 4 Mark, fü r Klasse 0  
um 5 Mark, fü r Klaffe v  um 5 bis 6 M ark 
und fü r Klasse L  gar um 7 M ark pro Zentner 
gegen den letzten Sonnabend-Markt gestiegen.
Zu der weiteren Steigerung der Fleischpreise 
läßt sich die l i b e r a l e  „ Me t z  er  Z e i ­
t u n g "  aus B e r l i n  schreiben: „D ie  Fleisch- 
preise haben eine Höhe erreicht, daß der ärme­
ren Bevölkerung Hören und Sehen vergeht.
Aus der jetzt veröffentlichten Einfuhrstatistik 
ist nun ersichtlich, daß in  den ersten fünf M ona­
ten des laufenden Jahres die E in fuh r von 
Schlachtvieh, von Schweinen und Kälbern ab­
gesehen, erheblich geringer war, als in  der 
gleichen Ze it des Vorjahres. W ie kommt es 
nun, daß obgleich also die h e i m i s c h e  P r o ­
d u k t i o n  den übrigen B e d a r f v o l  Is t ä n  - 
b i g  zu decken in  der Lage war, die K le in ­
handelspreise fortgesetzt gestiegen siird? Von 
e i n e r  F l e i s c h  n o t  kann doch allgemein 
k e i n e  R e d e  s e i n .  Demnach ist der Ver­
dacht nicht abzuweisen, daß der V i e h g r o ß -  
h a n d e l ,  nicht etwa das Fleischergewerbe, 
den Auftrieb  von Schlachtvieh zu den Märkten 
nach M a ß g a b e  s e i n e s  I n t e r e s s e s  
„ r e g e l t " ,  wodurch das Fleischergewerbe 
ebenso zu leiden hat, w ie das kaufende P u b li­
kum. Diese Taktik des Großhandels wäre zwei­
schneidig, denn sie fordert Abwehrmaßregeln 
heraus, durch Reich und S taa t sowohl wie sei­
tens der Stadt- und Gemeindeverwaltungen,
Die Volksernährung schließt eben ein öffent­
liches Interesse in  sich, dem gegenüber selbst­
süchtige Privatinteresten unbedingt zurückzutre­
ten haben.

Über den Zeitpunkt der preußischen Landtags- 
wahle»

ist in  der „Post" zu lesen: Die Leg is la tur 
periode des Landtags lä u ft am 16. J u n i 1913 
ab. Soweit bisher bekannt, ist eine Auslösung 
des Landtags vor diesem Term in nicht beab­
sichtigt, schon m it Rücksicht auf das Regierungs­
jub iläum  des Kaisers. Die Neuwahlen werden 
demgemäß, da die Reisemonate dafür nicht 
günstig sind, kaum vor Oktober 1913 zu erwar­
ten sein.

Die Ausbildung des Offizierersatzes.
I n  einer Zeitschrift ist behauptet worden, 

daß die Hästte unserer Osfiziere auf söge 
nannten „Pressen" ausgebildet worden 
wäre. Demgegenüber w ird festgestellt, daß 
65 Prozent unseres Offizierersatzes aus 
Abiturienten, 5 Prozent aus Ober-Primanern,
14 Prozent aus Kadetten und nur 16 Proz. 
aus „Pressen" hervorgegangen sind.

Der Abgeordnete Dr. Paasche und das 
„Berliner Tageblatt".

Die „O  st d e u ts  ch e P  r e s s e" in Brom ­
berg, die der nationalliberalen Partei minde­
stens sehr nahe steht, veröffentlicht folgende 
Zuschrift: „ D i e  u n g a r i s c h e  P o  st s p a r  
kasse.  Von Dr.  P a a s c h e ,  V i z e p r ä s i  
d e n t  d e s  R e i c h s t a g e  s ." — So lauten 
die Überschriften eines Leitartikels, den das 
„ B e r t .  T a g e b  I." vom 20. d. M ts . ent­
hält. Daß der nationalliberale Abgeordnete licher Reserve-Jahrgänge der Kriegsmarine,
Dr. Paasche dem „B . T ."  Beiträge liefert, 
muß in weiten Kreisen der naiionalliberalen 
Partei d a s  p e i n I  i ch st e E r  st a u n e n

wom it der „J ta l ie "  zufolge eine Mobilmachung 
der F lo tte  zu einem letzten entscheidenden V or 
gehen gegen die Türkei sich vollzogen hat.

Die internationale Wechselrechtskonfsrenz, 
die seit dem 15. J u n i im  H a a g  tagt, ist am 
Dienstag von dem Präsidenten Staatsm inister 
D r. Aster geschloffen worden. D ie Konvention 
zur Einführung eines einheitlichen Wechsel- 
rechts ist unterzeichnet worden von Deutsch­
land, Österreich-Ungarn, Belgien, Brasilien, 
Bulgarien, Chile, Dänemark, Frankreich 
Luxemburg, Mexiko, Montenegro, Norwegen, 
Nikaragua, Paraguay, den Niederlanden, Ruß­
land, Schweden, der Schweiz, der Türkei und 
Ita lie n . Mehrere andere Staaten haben die 
Unterzeichnung fü r die nächste Ze it in  Aussicht 
gestellt.

Die Frauenarbeit in  Frankreich 
nim m t gewaltig zu. 8 M illio n e n  arbeitenden 
Frauen stehen nur 13 M illio n e n  Arbeiter 
gegenüber. D ie Zahl der arbeitenden M änner 
hat in  den letzten 5 Jahren um 117 000, die der 
beruflich beschäftigten Frauen aber um 850 000 
zugenommen. Zurzeit betätigen sich die 
Frauen in  fast allen Gewerben und in  222 b i l ­
den sie die M ehrheit der Beschäftigten. Selbst 
unter den Erz- und, Steinbrucharbeitern findet 
man 1754 Frauen beschäftigt.

Der offizielle Antrittsbesuch des englischen 
Königspaares am Berliner Hose 

oll, wie jetzt als feststehend angegeben wird, 
ür das nächste Frühjahr in Aussicht ge­

nommen sein, auch der englische Kronprinz, 
der eine deutsche Universität besuchen soll, 
wird einen Besuch am Kaiserhofe abstatten.

Vslksrache an den Suffragettes.
Aus L o n d o n ,  w ird  der „N a tion  alztg." 

geschrieben: Die Stimmung der englischen Be­
völkerung gegen die Suffragettes ist nach ihren 
letzten Streichen, die schon an schwere Verbre­
chen heranreichen, immer erbitterter geworden. 
Recht deutlich kam das bei einer Demonstration 
zum Ausbruch, die die Londoner Suffragettes 
unter Anführung von M iß  S y lv ia  Pankhurst 
am Sonntag Nachmittag im  F insbury Park 
veranstaltet hatten. V ie r Rednertribünen 
waren aufgeschlagen worden, aber nur die 
Bühne, von der herab F räu le in  Pankhurst 
sprach, w ar der Gegenstand der Feindseligkei­
ten. 5000 Personen umdrängten sie, und bald 
mußten die Rednerinnen jeden Versuch, zu 
W ort zu kommen, ausgeben. A ls  F räu le in  
Pankhurst aufstand, wurden die höhnischen Z u ­
rufe, das Pfeifen und Geschrei heftiger, a ls je 
zuvor. Grasbüschel, Erdschollen, Mützen und 
Hüte wurden den Suffragettes auf der T r i ­
büne an den Kops geworfen, und e in 'S trohhut 
flog F räu le in  Pankhurst gerade ins Gesicht,. 
Unter den Zuhörern selbst kam es zwischen den 
Anhängern und Gegnern der Suffragettes zu 
kleinen Faustkämpfen, denen selbst die Po lize i 
machtlos gegenüberstand. Einem Berichterstat­
ter erklärte F räu le in  Pankhurst, daß die jüng­
sten Brandstistungsversuche ih rer Kolleginnen 
die A n tw ort auf die höhnische Bemerkung des 
Finanzsekretärs Hobhous sei, der den Frauen 
vorgeworfen hätte, daß sie nicht genug fü r ih r  
Stimmrecht täten, und sie auf das Beispiel der 
M änner hingewiesen hätte, die während der 
Wahlreform-Unruhen im  Jahre 1838 das 
Schloß zu Nottingham niederbrannten.

Die monarchistische Bewegung in  Portugal,
„O  M undo" meldet, daß ein monarchistischer 

Anschlag in  einer Kaserne der republikanischen 
Garde in  L i s s a b o n  entdeckt worden sei. 
Auch auf andere Kompagnien erstrecke sich die 
Verschwörung. Es seien drei Korporale und 
ein So ldat verhaftet worden.

Die Zusammenkunft des Zarenpaares 
mit dem schwedischen Königspaare.

Dienstag abends um 8 Uhr fand auf der 
Jacht „S tandart" Paradetafel statt. Rechts 
vom Kaiser von Rußland saß die Königin 
von Schweden, rechts von der Kaiserin der 
König von Schweden. Es nahmen ferner 
teil die kaiserlichen Töchter, die Minister und 
die beiderseitigen Gefolge. —  Der König von 
Schweden bat dem Minister des kaiserlichen



H ofes B aron  Fredericksz sein P orträt mit 
Unterschrift, dem M inister des Äußern  
Ssason ow  den Seraphinen-O rden und dem 
M arinem m ister Grigoromitsch den Schw ert- 
orden erster Klasse verliehen. Der Kaiser von  
R ußland hat dem schwedischen M inister des 
Äußern G rafen Ehrensvärd den S t .  Alexander- 
Newsky-O rden verliehen. —  A m  M ittwoch  
früh besuchte der Kaiser von R ußland den 
schwedischen Kreuzer „F ylg ia" , w o er oom  
K önige von Schw eden empfangen wurde. 
D ie M ajestäten schritten die F ront der in 
P arad e aufgestellten Mannschaft ab, be­
sichtigten die In n enräum e des Schiffes und 
wohnten einer Artillerieübung bei. Unter 
S a lu t  verließen die beiden Herrscher dann 
den Kreuzer und begaben sich in einem  
Dampfkutter unter Kaiser- und Königsstandarte 
zum russischen Kreuzer „B ajaii" , w o der 
K önig, der russische Adm iralsunisorm  trug, 
oom M arinem inister Adm iral Grigorowitsch 
bewillkommnet wurde und den R apport des 
Kommandanten entgegennahm . D ie M ajestäten  
trugen ihre N am en in das Buch der Ehren­
gäste des Schiffes ein. Um 1 2 ^  Uhr fand 
auf dem P anzer „Oskar II." ein Frühstück 
statt, an dem der Kaiser, die Kaiserin, die 
Großfürstinnen, die M inister und die beider­
seitigen G efolge teilnahmen. Um 7'/z  Uhr 
war auf der Kaiserjacht „Standart"  F am ilien- 
diner; um 10 Uhr abends w ollte das 
schwedische Geschwader Standartreede ver­
lassen.

Neue Eimgungsversuche Juanschikais.
J u a n s c h i k a i  hat  der N a t i o n a l ­

v e r s a m m l u n g  i n  P e k i n g  eine neue 
Liste von sechs M inistern zur Vervollständi­
gung des K abinetts übersandt. M an  glaubt, 
daß die Versam m lung diese Liste angesichts 
der allgem einen Unzufriedenheit über ihre 
Ablehnung der früheren Liste annehmen wird. 
Diese Unzufriedenheit hat unter anderem  
darin ihren Ausdruck gefunden, daß der 
Kommandeur der Division in Hankau der 
Versam m lung mitteilen ließ, er werde seine 
Truppen nach Peking bringen und die V er­
sammlung verjagen, w enn sie ihre Obstruktion 
gegen die Regierung fortsetze.

Marokkanisches.
M o h a m e d  B a r a c a ,  der Führer einer 

feindlichen Harka, hat sich nach M eldung aus  
M e l i l l a  dem G eneral A lvaro gestellt und 
ihm seine U n t e r w e r f u n g  angezeigt.

Ruhe in Kuba.
Nach einer an das kubanische G eneral­

konsulat in Hamburg gerichteten Depesche aus  
H avana vom 27. J u li ist der Aufstand in 
Kuba, da der Negerführer Io o n e t  getötet ist, 
und die anderen Negerführer sich unter­
worfen haben, beendet. G eneral M onteagudo  
kehrt m it einem T eil des H eeres nach H avana  
zurück.

Nur 65 Minuten Redezeit!
D ie a u s t r a l i s c h e  D e p u t i e r t e n ­

k a m m e r  hat ein Gesetz angenom m en, nach 
welchem den Abgeordneten die Redezeit auf 
65 M inuten beschränkt wird. N u r bei ganz 
besonders wichtigen Anlässen ist es ihnen ge­
stattet, 95  M inuten hintereinander zu sprechen. 
—  Ein sehr vernünftiges Gesetz! D a s  
sollte in allen P arlam enten der W elt einge­
führt werden.

Deutsches Reich.
B e r lin .  24. J u li  1!)12.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser nahm  
gestern V orm ittag in Balestrand die Vortrüge 
des C hefs des M ilitär- und M arinekabinetts, 
sowie des Gesandten von Treutler entgegen. 
N achm ittags fand W ettrudern der M an n ­

schaften statt; später hörte S e in e  M ajestät 
den kriegsgeschichtlichen V ortrag des G enerals  
Dickhuth. —  Heute V orm ittag hörte der 
Kaiser einen längeren V ortrag des G enerals  
von M oltke. G egen Abend setzte G eneral 
Dickhuth seine Vortrüge über die Z eit nach 
der Schlacht bei Leipzig fort. D a s  W etter 
ist sehr warm . A n B ord ist a lles wohl.

—  D ie K önigin von England begibt sich 
am 13 . August nach Neustrelitz, um der 
G roßherzogin-W itw e Augusta K aroline von  
M ecklenburg-Strelitz, die am 19. d. M ts .  
ihren 90. G eburtstag gefeiert hatte, einen 
Besuch abzustatten. D ie G roßherzogin-W itw e  
Augusta K aroline ist bekanntlich eine Prinzessin  
von G roßbritannien und Ir la n d , also 
eine G roßtante der K önigin M ary von  
England.

—  Nach einem Telegram m  des „Lok.-Anz." 
au s Kiel bleibt A dm iral v . Holtzendorff auf 
Wunsch des Kaisers ein w eiteres Jah r  Chef 
der Hochseeflotte.

—  Handelsnnnister Dr. S y d o w  hat B erlin  
mit Urlaub verlassen.

—  D er B erliner Polizeipräsident hat die 
G enehm igung zur Errichtung eines städtischen 
K rem atorium s erteilt.

—  Der deutsche Gesandte in Abessinien 
Dr. Scheller-Steinw artz, der sich in letzter 
Zeit in G uadem ala zur Verhandlung über 
die deutschen Schadenersatzansprüche befand, 
gedenkt au s dem Reichsdienste auszuscheiden.

Er soll für einen M inisterposten in einem  
thüringischen S ta a te  ausersehen sein.

—  B ei der am M ittwoch stattgefundenen 
Ersatzwahl im preußischen Landtagswahlkreise 
H om berg-Ziegenhain anstelle des verstorbenen 
Abg. v. Baumbach ist der konservative Kandi­
dat Landrat v. Gehren einstimmig gewählt 
worden. E in  Gegenkandidat war nicht auf­
gestellt.

—  D ie M itglieder des deutsch-amerikani­
schen Lehrerbundes trafen D ienstag  M ittag  
von Nürnberg in M ünchen ein und wurden 
am B ahnhof von Vertretern der Lehrerschaft 
und der Stadtgem einde em pfangen. Am  
M ittwoch V orm ittag fand !m alten R athaus- 
saale die offizielle B egrüßung der deutsch- 
amerikanischen Lehrer statt. Oberbürger­
meister Dr. v. Borscht betonte in seiner Rede 
die hohe kulturelle Bedeutung der Fahrt der 
deutsch-amerikanischen Lehrer nach Deutschland, 
und der Präsident des deutsch-amerikanischen 
Lehrerbundes w ies in seiner Erwiderung auf 
die engen B ande hin, die die deutsch­
amerikanischen Lehrer an das deutsche V ater­
land knüpfen. D arauf hielt Dr. Kerschensteiner- 
M ünchen die Festrede über das Thema  
„Schulen in Deutschland und Amerika."

—  A uf diplomatischem W ege angestellte 
Erm ittelungen haben ergeben, daß sich ein 
V organg, wie der aus W ien gemeldete, w o ­
nach ein deutscher Osfizier auf der unteren 
D onau während eines A u sflu ges von Serben  
angehalten und in eine Kaserne abgeführt 
werden soll, nicht ereignet hat.

—  G egen den Tegeler Bürgermeister 
W eigert ist ein Disziplinarverfahren eingeleitet 
worden, bei dem es sich einmal um die 
Lebensführung des Oberhauptes und zw eitens 
»m verschiedene Gemeindegeschäfte handelt. 
Insbesondere wurde W . vorgeworfen, eine 
Hypothek von 100 000 Mark zum Vorteil 
eines Gemeindeschöffen verwendet zu haben. 
Diese Beschuldigung hat sich a ls unberechtigt 
herausgestellt. Bezüglich der V orfälle in der 
Lebensführung des Bürgerm eisters wird das 
Disziplinarverfahren fortgeführt, w enn das 
Urteil in einem von W eigert angestrengten 
B eleidigungsprozeß vorliegen wird. Der 
Bürgerm eister klagt nebenbei auch gegen die 
Gemeindevertretung um Wiedereinsetzung in 
sein A m t, das niederzulegen er sich seinerzeit 
selber entschloß.

koloniales.
Der Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr. 

S o l f  wurde, wie aus K a p s t a d t  gemeldet wird, 
von dem Kommandeur der Truppen in der Kap­
kolonie General Hickmann in Vertretung des stell­
vertretenden Generalgouverneurs Lord Devilliers 
und von dem Administrator der Kap-Provinz 
empfangen. Er begab sich später im Automobil 
nach Constantia.

Arbeiterbewegung.
Aussperrung im Berliner Dachdeckergemerbe.

Der Vorstand des Arbeitgeberverbandes für das 
Dachdeckergewerbe von Berlin und Umgegend hat 
am Mittwoch Vormittag beschlossen, am Donners­
tag. nach Schluß der Arbeitszeit, sämtliche organi­
sierten Dachdecker und Hilfsarbeiter auszusperren. 
Es kommen für die Aussperrung 900 Arbeiter in- 
betracht.

Im  L o n d o n e r  Wappingstadtteil kam es am 
Mittwoch zu U n r u h e n  aus Anlaß des Dock- 
a r b e i t e r s t r e i k s .  Die Streikenden griffen dre 
Kais an und setzten eine Anzahl Eisenbahnwagen in 
Brand. Die Polizei mußte zum Angriff übergehen. 
Fünfundzwanzig an den Unruhen beteiligte Perso­
nen wurden in das Krankenhaus gebracht. — Der 
Arbeiterführer Havelock W i l s o n . der am Montag 
von einer Auslandreise nach England zurückgekehrt 
ist, d r o h t  einen allgemeinen A u s s t a n d  d e r  
T r a n s p o r t a r b e i t e r  a n  und hat ein M a n  i- 
fest  an die Transportarbeiter aller englischen 
Häfen der vereinigten Königreiche veröffentlicht, in 
welchem erklärt wird, daß, solange die Arbeitgeber 
des Londoner Hafens ihre gegenwärtigen Forderun­
gen aufrechterhalten, drr Trabe Unions Bewegung 
nicht allein dem Londoner Hafen, sondern alle Häfen 
Großbritanniens bedrohen werde. Wilson fordert 
die Arbeiter zur sofortigen Unterstützung der not­
leidenden Dockarbeiter auf und kündigt die Absicht 
an, alle Hafenorte zu besuchen. Er verlangt drin­
gend von ihnen, falls der Londoner S treit nicht in 
einer die Arbeiter zufriedenstellenden Weise ber 
gelegt werde, zur Tat bereit zu sein. Mittwoch Nach­
mittag durchzogen etwa 30 bis 50 000 Mann mir 
den Arbeiterführern an der Spitze die City und ver­
sammelten sich darauf in Towerhill, wo der Ar­
beiterführer V e n  T i l l e t t  eine Ansprache hielt.

Provinziainachricltten.
Graudenz, 23. Ju li, (Verdienst um die Hebung 

der rumänischen Landeskultur.) Ende voriger Woche 
ging durch die Zeitungen dre Notiz, daß Herrn 
Kommerzienrat Ventzki in Graudenz das Offizier- 
kreuz des Ordens „Stern von Numänien" verliehen 
worden sei. Im  Anschluß daran dürfte die M it­
teilung von Interesse sein, daß der König von Ru­
mänien Herrn Ventzki diese bedeutsame Auszeich­
nung hat zuteil werden lassen wegen seiner Ver­
dienste um die Hebung der Landeskultur in Ru­
mänien. Vor einigen Jahren machte Herr Ventzki 
eine Studienreise durch das rumänische Reich, stu­
dierte die dortigen Bedürfnisse für eine rationelle 
Bodenkultur und stellte besondere Geräte für diesen 
Zweck her. Diese Kulturmethoden sind jetzt in 
großem Umfange dort eingeführt worden, und viele 
Tausende Ventzkische Geräte durchfurchen heute mir 
großem Erfolg den fruchtbaren rumänischen Boden.

Niesenburg, 21. Ju li. (Erstickt. Besitzwechsel.) 
Erstickt ist in der vergangenen Nacht das 7 Monate 
alte Söhnchen des Kaufmanns Rosenau von hier. 
Der Kleine war in der Nacht unruhig geworden. 
Da N. selbst krank war. wurde das Kindermädchen 
damit beauftragt, einige Stunden bei dem Kinde

zu wachen. Das Mädchen nahm jedoch den Kleinen 
zu sich ins Bett und schlief ein. Morgens fand 
man das Kind mit dem Gesicht auf dem Kissen 
liegend tot vor. — Rentier August Masuhr rwn 
hier hat das 97 Hektar große Anerbengut Espenhof, 
Kreis Rosenberg, für 179 000 Mark käuflich erwor­
ben. Die Übernahme erfolgt am 1. August.

Schlochau, 19. Ju li. (Wegen Verächtlichmachung 
kirchlicher Einrichtungen) hatte sich der Reisende 
Friedrich Pagels aus Neustettin vor der Konitzer 
Strafkammer zu verantworten. Er wurde zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Gelegentlich einer in 
Schlochau stattfindenden kirchlichen Prozession hatte 
er sich schwere Beleidigungen inbezug auf die kirch- 
lichen Einrichtungen und Gebräuche zu schulden 
kommen lassen.

Marienroerver, 23. Ju li. (Aus Anlaß einiger an 
der Liebe oberhalb Eorken vorgekommener Typhus­
fälle) warnt die hiesige Polizeiverwaltung vor dem 
Baden in der Liebe und der Entnahme von Ge- 
Lrauchswasser aus der Liebe. Am Oberlauf der 
Liebe sind im ganzen 11 Erkrankungen und 1 Todes­
fall an Typhus vorgekommen; davon entfallen 8 Er­
krankungen auf das Gut Wolla, das insgesamt nur 
etwa 15 bis 20 Einwohner zählt und allein auf das
Liebewasser angewiesen ist. 

Elbing, 22. Ju li. (V erschiedenes.) Vorgestern

eines Stadtverordneten bekleidet und war 
von 1890 bis jetzt unbesoldetes Magistratsmitglied. 
Er verwaltete das Dezernat der städtischen Sparkasse 
und des Leihamtes, bekleidete auch eine Anzahl an­
derer Ehrenämter. — Ein Automobil fuhr heute in 
Elbing bei der Einfahrt von der Brück- in die 
Fleischerstraße den radfahrenden Laufburschen 
Stühler um. Er wurde etwa 15 Meter von dem 
Automobil geschleift und erlitt sehr schwere Ver­
letzungen am Kopf und am Knie. Wahrscheinlich 
wird ihm das Bein abgenommen werden müssen. 
Das Rad selbst wurde vollständig unbrauchbar. —- 
Die Schweineseuche ist unter den Schweinebeständsn 
des Herrn Molkereibesitzers Schröter in Elbing aus- 
gebrochen. Innerhalb drei Wochen werden von zehn 
Fleischern die sämtlichen 1650 Schweine geschlachtet. 
Das Fleisch der kranken Tiere wird vergraben, wäh­
rend das der Gesunden zum Versand gebracht wird. 
Danach werden die Ställe gründlich gereinigt und 
bis zum Ablauf des Jahres unbenutzt gelassen. — 
Das Familienbad Kahlberg vermag sich nicht einzu­
bürgern. Während am Sonntag die Badelustrgen 
im Herren- und Damenbad sehr lange auf das 
Freiwerden einer Badezelle warten mußten, lag 
das Familienbad einsam und verlassen da. Das 
eigentliche Familienbad bleibt das Freibad ̂ am 
Leuchtturm. Da herrschte Sonntagsbetrieb. Vom 
Eintreffen des ersten Dampfers an bis zum Sinken 
der Sonne plätscherten Männlein und Weiblein, alt 
und jung in den prächtigen Wellen der Ostsee.

Danzig, 23. Ju li. (Zu dem Gisenbahnbauplan 
Danzig—Ezersk—Tuchel—Krone—Bromberg) ist mit­
zuteilen, daß an zuständiger Stelle zwar eine wohl­
wollende Begutachtung zugesagt ist, aber die ganze 
Angelegenheit, zumal recht schwerwiegende finan­
zielle Bedenken obwalten, sich noch in einem S ta­
dium befindet, das Schlüsse auf eine baldige Er­
füllung bezüglicher Wünsche noch lange nicht zuläßt.

Danzig, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Von der ak­
tiven Schlachtflotte traf heute der kleine Kreuzer 
„Kolberg" ein, dem heute Abend die Linienschiffe 
„Helgoland", „Ostfriesland", Lldenburg^ uno

lller^Schiffe^die'bis zum 30. d! Mts. auf der Reede 
rerbleiben. —- Das Schulschiff des deutschen Schul- 
chiffvereins Großherzogin Elisabeth ist heute wohl- 
»ehalten in Zoppot angekommen und wird am 6. 
lugust nach Swinemünde weitersegeln. — Der Dan- 
iger Fremdenverkehr, der besonders mit Zoppot in 
ünem gewissen Kausalverhältnis steht, hat nach 
»er soeben erschienenen amtlichen Statistik im ver­
gangenen Jahre einen bemerkenswerten Rückgang 
^fahren. Im  Jahre 1909 betrug die Zahl der ge­
neideten Fremden insgesamt 76 033, stieg dann rm 
zahre 1910 auf 76 244 und ging im Jahre 1911 aus 
'2 431 zurück, was einer Abnahme von 3813 Frem- 
.enbesuchern gleichkommt. Da diese Minderheit in 
Zoppot nicht zu spüren war, so darf gefolgert wer­
ten. daß ein erheblicher Prozentsatz derjenigen 
fremden, die Danzig besuchen, seinen eigentlichen 
Aufenthalt in dem benachbarten Seebade nimmt. — 
5anz unerwartet wurde gestern Mittag der Jnspek- 
or der Aktiengesellschaft „Weichsel", Herr Eduard 
Sruchmann, aus dem Leben abberufen. Die Ge- 
ellschaft hatte Herrn B. beauftragt, sie bei einem 
Segrävnis in Bohnsack zu vertreten. Am Grabe 
lberkam Herrn Bruchmann eine Ohnmacht, er 
ourde in eine Sakristei getragen und später in ein 
Wohnhaus in Bohnsack. Bald aber stellte sich ein 
)erzschlaa ein, der dem Leben ein Ende machte. Die 
Sesellschäft „Weichsel" verliert in dem Verstorbe­
len einen ihrer treuesten Beamten, denn Herr 
Sruchmann verwaltete 29 Jahre hindurch das 
kigentum der Gesellschaft (Bäder usw.) auf der 
Leiterplatte. Herr V. stand im 61. Lebensjahre 
Seim Baden ertrunken ist gestern an der Mottlau- 
,rücke Danzig-Kl.-Walddors der 12jährige Schüler 
Laul Schewe. Sohn des Weichenstellers Schewe aus 
)hra. Erst nach mehrstündigem Suchen konnte die 
Leiche geborgen werden. Da an dieser Stelle bereits 
wei Knaben dem Wasser zum Opfer gefallen sind, 
o wären Maßregeln gegen das Baden an dieser ge- 
ährlichen Stelle sehr zu empfehlen. .

Arys, 21. Juli. (Eine große Huldigung vor dem 
Kronprinzen) fand am gestrigen Sonntage rn Arys

000 Schulkinder aus der näheren und weiteren 
mgebung von Arys hatten sich eingefunden. Die 
lposante vaterländische Kundgebung nahm gegen 
Uyr nachmittags ihren Anfang. Die Krreger- 

reine führten einen Parademarsch aus. Als der 
lt tausendstimmigen Hochrufen bewillkommnete 
conprinz die Paradestellung abschritt, begrüßte er 
ele der alten Krieger. Wohl Hunderten hat der 
litselige Kaisersohn die Hand geM tte lt und herz- 
be Worte an sie gerichtet. Die Schulkinder erfreu- 
u durch Chorgesänge unter Leitung des Kantors 
msel-Arys, ebenso bot eine Knabengruppe unter 
ütung des Lehrers Kewitz-Arys turnerische 
iunaen dar. Die ganze Huldigung machte einen 
»erwältigenden Eindruck. Die Freundlichkeit und 
rrzlichkeit des Kronprinzen wirkte enthusiasmie- 
nd. Viele Zehntausende von Menschen, mehr als 
an sonst jemals dort gesehen hat, waren in Arys 
ld überall wogte es förmlich von begeisterten 
^enschenmassen. Auch das Wetter ließ sich einiger­
e n  leidlich an; zwar regnete es tagsüber 
verho lt, aber am Nachmittag klärte er sich auf, 
vaß die patriotischen Kundgebungen nicht durch 
»tterliche Ungunst beeinträchtigt wurden. — Der 
conprinz wird bis zum 2. August in Arys bleiben. 

Königsberg, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Kom- 
erzienrat Marx in Königsberg und Gustav Bomke

in Danzig scheiden mit Ende dieses Jahres aus dem 
Vorstände der Norddeutschen Kreditanstalt, und 
zwar Herr Marx aus Altersrücksichten. Herr Bomke, 
um nach Magdeburg überzusiedeln, wo er in den 
Vorstand des Magdeburger Bankvereins eintritt. — 
Pfarrer August Erzybowski in Königsberg vollendet 
am Sonntag sein 70. Lebensjahr. Bereits im Jahre 
1874, kaum drei Jahre nach seiner am 1. Dezember 
1871 in der Königsberger Schloßkirche erfolgten 
Einsetzung, wurde G. zum Geistlichen an der Stein- 
dammer Kirche gewählt und ist bis jetzt dort tätig. 
— Die Lei dem Vootsunglück der Hochseeflotte von 
Nidden ertrunkenen beiden Marinebeamten gehör­
ten zur Garnison Wilhelmshaven, sie waren an 
Bord des Linienschiffes „Thüringen" kommandiert 
und unverheiratet. Zahlmeister Johann v. Thunen 
stammt aus Rodenkirchen Lei Varel und stand im 
30. Lebensjahre. Er war 1901 als Einjährig-Frei­
williger bei der zweiten Matrosen-Artillerieabter- 
lung eingetreten und schlug dann die Zahlmeister- 
karriere ein. Jntendantursekretär Albert Vrepke war 
ein Berliner und 33 Jahre alt. Er hatte sein Jah r 
beim Elisabeth-Regiment abgedient und wurde 1903 
als Jntendantur-Sekretariatsapplikant der Marine- 
intendantur der Nordseestatton zugeteilt. 1907 er­
folgte seine Ernennung zum Jntendantursekretär.

Jnsterburg, 23. Ju li. (Von einem Bienenschwarm 
überfallen) wurden heute Vormittag die vier Ge­
spannpferde des Oberleutnants von Koepen in Abe- 
lienken. Drei der wertvollen Pferde verendeten auf 
der Stelle.

Meinel, 24. Ju li. (Beim Baden ertrunken.) 
Zwei Kinder einer in Laukuppen zu Besuch weilen­
den Frau aus Saugen ertranken, wie das „Dampf- 
boot" meldet, Leim Baden vor den Augen ihrer 
Mutter.

Aus Ostpreußen, 24. Ju li. (Beim Wettschietzen) 
um den Kaiserpreis im Bezirk des 1. Armeekorps 
auf dem Truppenübungsplatz Arys blieb die 7. 
Kompagnie Jns.-Reg. Nr. 147 (Hauptmann Müller) 
Siegerin.

BromLerg, 24. Ju li. (Seltener Fang.) Vor­
gestern wurden in dem Mühlenteich. der sich auf 
dem Grundstück des Dampffägewerks David Francke 
Söhne befindet, drei junge Fischottern gefangen. 
Bekanntlich ist auf den Fang dieser Tiere eine Be­
lohnung ausgesetzt.

Posen, 24. Ju li. (Der ehemalige Reichstaas- 
abgeardnete Stanislaus von Kurnatowski) rst, 
neunzigjährig, auf Poscharowo bei Wronke ge­
storben.

Crone (Vrahe), 22. Ju li. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete sich gestern Nachmittag bei 
Lern Besitzer Gärski in Wiensowno. Beim Han­
tieren mit einer Jagdflinte durch einen 17jährigen 
Verwandten des Besitzers entlud sich die Schuß­
waffe; das Geschoß traf das zu Besuch weilende 
dreijährige Töchterchen des hiesigen Hoteliers Leon 
Rybarczyk in den Kopf. Das Kind war sofort tot. 
Der unglückliche Schütze liegt vor Aufregung krank 
darnieder.

Vlütoro, 20. Ju li. (Schwerer Unfall.) Der 
Handwerker L. in Gustkow, Inhaber eines kleinen 
Landbesitzes, kaufte eine Dreschmaschine, deren 
Handhabung Lei der Ablieferung gezeigt wurde. 
Schon beim ersten Dreschen geriet die Ehefrau mit 
der Hand in das Getriebe der Maschine, und der 
ganze Arm wurde ausgerissen.

Lokalnachrichten.
T h or« , 25. I u t t  1912.

—  ( Z u m  B r i g a d e - E x e r z i e r e n  n a c h  
G r u p p e )  sind heute früh das Infanterieregim ent 
N r. 176 und das P ion ierbata illon  N r. 17  ausgerückt. 
D ie Übung währt b is zum 3 1 . J u li. A m  1. August 
treffen die Truppen wieder m Thorn ein.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  D em  Rech­
nungsrat P a u l  Biereichel zu Z oppot ist der R ote A d ler­
orden 4. Klasse, dem pens. Forstschutzmann M ichael 
M rozinski zu Pellw itz im Kreise Schlochau das A llg. 
Ehrenzeichen, sowie dem Kesselschmied Karl D unz und 
dem Schiffszim m erm ann August Schütz, beide von der 
kaiserl. W erst in D an zig , das A llg. Ehrenzeichen in  
B ron ze verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Wasserbauwart 
Preuße in Dirschau ist nach Vleckede (Bereich der 
Elbstrombauverwaltung) versetzt. Seine Stelle er­
hält der Wasserbauwart Schultz in Vieckel.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Gerichtsaktuar Wilhelm Meyer aus Flatow rst zum
I. September dieses Jahres zum diätarischen Land­
gerichtsassistenten in Konitz ernannt. — Der M ilitär­
anwärter Vizewachtmeister im Feldartillerie- 
Regiment Nr. 73 Schermutzki aus Allenstein ist 
dem Amtsgericht in Rosenberg (Westpr.) als 
Kanzleigehilfe überwiesen. — Den Amtsgerichts­
assistenten Üoeffler in Schwetz. Hesse in Zoppot, 
Lüdtke in Graudenz. Lswandowski in Tborn. dem 
Landgerichtsassistenten Naujoks in Graudenz» den 
Staatsanwaltschaftsasststenten GerLH in Elbing 
und Aahnke in Danzig ist der Titel ..Gerichts­
sekretar" verliehen.
m ^ ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt ist Gütervorsteher Eggert von Eulmsee 
nach Hohensalza. Ernannt ist Lokomotivführer 
Nrchter in Osterode zum Werkmeister.

— ( S i t z u n g  d e s  B e z i r k s e i s e n b a h n -  
r a t s  zu B r o m b e r g . )  Die nächste ordentliche 
Sitzung des Bezirkseisenbahnrats für die Direktions- 
bezirke Vromberg, Danzig und Königsberg findet 
am 19. September 1912 in K ö n i g s b e r g  statt. 
. . .  — (1. p r e u ß i s c h - s ü d d e u t s c h e  227. 
k ö n i g l i c h  p r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e . )  
Die Ausgabe der Lose zur 2. Klasse bat begonnen. 
Die Erneuerung der Lose zu dieser Klasse muß bei 
Verlust des Anrechts unter Vorzeigung der bezüg­
lichen Lose i. Klaffe bis zum 5. August, abends 
6 llhr, erfolgen.

— ( Vo m w e s t p r e u ß i s c h e n  M e d i z i n a l ,  
k o l l e g i u m . )  Die kommissarische Verwaltung 
der durch den Tod des Geheimen Medizinalrats 
Dr. Krömer aus Conradstein freigewordenen Mit- 
aliederstelle beim Medizinalkollegium ist dem 
Medizinal-Assessor Medizinalrat Professor Dr. 
V a l e n t i n i  in Danzig, die kommissarische Ver­
waltung der Medizinal-Assessorstelle dem Direktor 
der Provinzial-Jrrenanstalt Neustadt. Sanitatsrat 
Dr. R a b b a s »  übertragen. Dieser ist auch mit 
der kommissarischen Verwaltung der Stelle des 
psychiatrischen Mitgliedes des Kollegiums betraut.

— ( V e r b a n d  n o r d e s t  d e u t s c h e r  V ü r -  
g e r v e r e i n e . )  Für den am Sonntag den
II. August in B r o m b e r g  stattfrndenden 2. V L e ­
tz a n d  s t  ag  ist folgendes Programm aufgestellt: 
Sonnabend den 10. August, abends 8 Uhr: Be.

^  „Reichskanzler"; abends 8 ^  Uhr: 
'elbst. Sonntag den 11. August,. 
Rundfahrt durch die Stadt und 

Besichtigungen; vormittags 10 Uhr: Beginn der 
Verhandlungen; nachmittags 2 Uhr: -Festessen mit 
Damen (Gedeck 2,50 Mark ohne Weinzwang) ; 
nachmittags 4 Uhr: Dampferfahrt nach der Vrahe- 
mündung; abends 8 Uhr: Gemütliches Veisammen-

/



A n  ^is zur Abfahrt. -  F ür die geschäftlichen 
T^rhandlungen ist die Tagesordnung folgende: 
^  Ö ffn u n g  des Veröandstages; 2) Feststellung 
der Anwesenheitsliste und M itteilungen des Vor- 
M ers; 31 Jahresbericht (Herr Stadtverordneter 
Behrendt-Danzig); 4) Zweckverbandsgesetz (Herr 
S tnd trat Dr. Evert-Danzig); 5) Cingemerndungs- 
fragen (Herr Magistratsassessor Alerander-Brom- 
berg); 6) Bericht über die Verbandszeitung (Herr 
Kaufmann Guttzeit-Danzig); 7) Stellung der
Burgervereine zur Kommune und zum Verbände 
(Herr Redakteur Mankowski-Danzig); 81 Zwischen­
handel auf den Wochenmärkten (Herr Juw elier 
W arkentin-Danzig-Langfuhr); 91 W abl des Ver- 
einsvorstandes zur P rÄ ung und Entlastung der 
Zahresrechnung; 10) AZah! des Vereins für den 
nächsten Verbandstag 1913; 11) W ahl des Vor­
standes; 121 Verschiedenes.

— ( P r e u ß i s c h e r  F o r s t v e r e i n  f ü r  O st-  
u n d  W e s t p r e u ß e n . )  Die diesjährige Ver­
sammlung des preußischen Forstvereins, verbunden 
mit einer Exkursion durch den Stadtw ald Allenstein 
und die Oöerförstereien Ramuck. Lanskerofen und 
Hohenstein, findet am 12. und 13. August in 
A l l e n s t e i n  statt.

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  G u s t a v  
A d o l f - S t i f t u n g  i n  P o s e n . )  Der Zentral- 
vorstand des evangelischen Vereins der Gustav 
Adolf-Stiftung in Leipzig macht bekannt, daß die 
diesjährige (64.1 Hauptversammlung des Gesarnt- 
vereins vom 24. bis 26. September in P o s e m  
stattfinden wird.

— ( L e h r l i n g  e i m U h r m a c h e r g e  w e r b e . )
Der Minister für Handel und Gewerbe hat den 
Beschluß des Handelskammer Danzig- wonach die 
zulässige Zahl der Lehrlinge im llhrmachergewerbe 
ohne Rücksicht auf die Zahl der beschäftigten Ge­
hilfen auf 2 erhöht wird. genehmigt.

— ( A u f n a h m e  ü b e r  d e u t s c h e n  u n d  
p o l n i s c h e n  Bes i t z . )  Auf Anordnung des 
Landwirtschaftsministers soll zur Gewinnung eines 
allgemeinen Überblickes über die Verteilung des 
ländlichen Grundbesitzes zwischen der deutschen und 
der polnischen Hand in Ergänzung der vom könig­
lichen statistischen Landesamt bearbeiteten Besitz­
wechselstatistik eine a l l j ä h r l i c h e  A u f n a h m e  
des gesamten deutschen und polnischen Besitzstandes 
in allen Landgemeinden und Gutsbezirken des 
platten Landes erfolgen. Der Aufnahme ist der 
Besitzstand vom 1. M ai jedes Jah res zugrunde zu 
legen. F ür die Landgemeinden und die im geteilten 
Eigentum befindlichen Gutsbezirke werden der 
Besitzstandsaufnahme die summarischen Grundsteuer­
mutterrollen zugrunde gelegt.

— ( D e r  S t .  I a k o b s t a g . )  (25. J u li )  spielt 
eine Rolle im Volksglauben; die Landleute haben 
für ihn alte Bauernregeln: K lares sonniges und 
reines W etter heut, stellt kalten, frostigen W inter 
in Aussicht. Is t heut schon die Blüte vom Kraut ge­
fallen, so grbts keine guten Kartoffeln. Schönes 
W etter verspricht reiche Früchte. „Jakob mmmr 
hinweg alle Not, bringt Kartoffeln und frisch 
Brod." I n  manchen Gegenden feierte man bis 1785 
das Ziegenbockfest, wobei die Fleischerzunft einen 
Ziegenbock putzte, die Hörner vergoldete, das Tier 
völlig mit Lunten Bändern behängte. Dann wurde 
der Bock durch die S tad t geführt, zum Meckern ge­
reizt und von einer Höhe, meist vom Stadttorturm  
herabgestürzt. Das Vocksblut wurde gesammelt und 
diente a ls  Heilmittel für hinfallende Krankheiten. 
Minister von Hohn untersagte 1785 diese T ier­
quälerei.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n  4.) Von Freitag 
den 26. d. Mts. wird wieder im Saale des Herrn 
Drenikow geturnt. Wiederholt sei darauf aufmerksam 
gemacht, daß Spiele und volkstümliches Turnen an 
jedem Sonntag von 3 Uhr ab auf dem Platze vordem 
Treposcher Wäldchen stattfinden. Anmeldungen neuer 
Mitglieder nimmt der Turnwart an jedem Turnabend 
und Spielnachmittag entgegen. Die nächste Monats­
versammlung wird vom 2. auf den 9. August verlegt.

— ( I n t e r n a t i o n a l e  N i n g k a m p f k o n- 
k u r r e n z  i m S c h ü t z e n h a u s . )  Die täglichen 
Kämpfe gestalten sich immer spannender und zeitigen 
einen von Tag zu Tag sich steigernden Besuch. Den 
Reigen eröffneten gestern N i t s c h k  e - Deutschland und 
A lt  - O g l i o  - Turkestan, wobei ersterer nach 13 Min. 
mittelst doppelten Armdurchzug unter tosendem Beisall 
siegte. Recht stürmisch, von lauten Protestrufen unter­
brochen, gestaltete sich der zweite Kampf zwischen 
L u p p  a-M ähren und dem Weltmeister Oskar 
S c h n e i d e r -  Sachsen. Luppa ist ein nicht zu unter­
schätzender Gegner und hätte sich, wenn er seine Ring- 
kampsmanier einwandfreier anwenden würde, allge­
meiner Sympathie zu erfreuen. Schneider ringt mit 
einer bewundernswerten Routine, hält seinen Gegner 
vollständig in Schach und revanchiert sich unter lautem 
Beifall für die unfairen Angriffe seitens Luppas. 
Schließlich muß dieser Kampf nach 20 Minuten als 
resultatlos abgebrochen werden. Recht spannend ge­
staltete sich der freie amerikanische Ringkampf zwischen 
M a d r a l l y -  Armenien und W e s t e r g a r d -  
Amerika, wobei letzterer nach 10 Minuten durch einen 
gewaltigen Scherengriff siegte. Im  vierten Kampfe 
begegneten sich im Entscheidungskampf H a l l m a n n  - 
Norddeutschland und G e r i k o s  s-Russisch-Polen, wo- 
bei Gerikoff nach 19 Min. spannendem Kampfe mittelst 
Eindrücken der Brücke siegte. — Heute vier äußerst 
spannende Kämpfe: Huber-Bayern gegen Weltmeister 
Schneider-Sachsen, Galant-Polen gegen Madrally- 
Armenien, der Entscheidungskampf Westergard gegen 
Luppa sowie Spindler-Mocker gegen Ali-Ogtio.

B i s h e r i g e s  G e s a m t e r g e b n i s :
S ie g  Nieder!. ' S ie g  Nieder!.

Nitschk« 3 —

Schneider 3 —

Hallmann 1 S
Gerikoff 4 —

Luppa 2 _
Madrally 2 1
Westergard 2 —

Galant 2 —
Huber 1 2
Mokny — 4
All Oglio — 4
Schoppe — 6
Krawatzki — —

—- ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der letzten 
Sitzung, in der Herr Assessor Dr. Lougear den Vor­
sitz führte, hatte sich der Oberkellner Viktor S . aus 
Posen wegen l l n t e r s c h l a g u n g  zu verant­
worten. Er war früher bei dem Kantinenwirt 
Medow in Thorn beschäftigt und hatte im Auftrage 
desselben von Einjährigen an Kostgeld etwa 
126 Mark einkassiert. Außerdem besaß er an 
eigenem Gelde etwa 90 Mark. M it guten Freun­
den machte er eine Bierreise auf dem Schießplatz 
und in Podgorz, besonders in Animierkneipen. bis 
so ziemlich der letzte Heller draufgegangen war. 
Einen ähnlichen Streich hatte er bereits früher 
gemacht und dabei 29 Mark fremdes Geld durch- 
gebracht. Er war deswegen zu e u G e l d s t r a f e  
von 40 Mark verurteilt worden. Der A n g e ­
k l a g t e  gab vor dem Schöffengerich' seine Schuld 
zu. Er sei ein solider, arbeitsamer und sparsamer 
Mensch, wenn er aber mit Geld in lustige Gesell­
schaft gerate, verliere er jede Überlegung. Dies 
bestätigt auch der Zeuge Medow. Der V o r s i t z e r  
gibt dem Angeklagten den R at. bei solcher 
Charakterschwäche eben kein Geld bei sich zu führen,

d r er sonst im Gefängnis enden werde. Der 
A m t s a n w a l t  beantragt mit Rücksicht daraus, 
daß der Angeklagte offenbar aus dem ersten S tra f­
falle nicht gelernt, eine Gefängnisstrafe. Der Ge­
richtshof läßt noch einmal Milde walten und ver­
urteilt den Angeklagten besonders mit Rücksicht auf 
seine tiefe Reue zu einer Geldstrafe von 50  Mark 
eventuell 10 Tagen Gefängnis. — Wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  angeklagt 
war ein Ziegeleibesitzer aus dem Tborner Kreise. 
Ih m  w ar Zur Last gelegt, entgegen den Bestimm­
ungen Arbeiterinnen über 10 Stunden, am Sonn­
abend über 8 Stunden in seinem Betriebe beschäf­
tigt zu haben. Der A n g e k l a g t e  gibt das zu, 
entschuldigt sich aber damit, daß die Angestellten 
die Überstunden selber dringend gewünscht hätten, 
um etwas mehr zu verdienen. Der V o r s i t z e r  
erklärt, daß dieses den Angeklagten nicht straffrei 
machen könne: außerdem sei er schon im vorigen 
Jah re  durch die Gewerbeinspektion zu Thorn ge­
warnt worden. D as Urteil lautet auf 20 Mark 
Geldstrafe eventuell 4 Tage Gefängnis. — Auf 
N ö t i g u n g  u n d  B e l e i d i g u n g  lautete die 
Anklage gegen den hiesigen Bäckermeister K. I n  
dem Hause des Angeklagten wohnt eine Bahn- 
meisterfrau, bei der die Arbeiterfrau Valerie P . 
als Aufwärterin beschäftigt war. An einem Tage 
hatte letztere ihren kleinen Stiessohn zur Hilfe m it­
gebracht. Über diesen Jungen hatte sich der Ange­
klagte schon wiederholt geärgert: er hatte ihn auch 
im Verdacht, kleine Diebstähle begangen zu haben. 
Als er daher bemerkte, daß der Knabe seiner 
M utter behilflich war. brachte er ihn mit Gewalt 
vom Hofe herunter. Auch die P . bedrohte er, jodaß 
sie von ihrer Arbeit des Teppichklopfens abließ und 
entfloh. Als sie wiederkam, entfernte der Ange­
klagte sie abermals vom Hofe. wobei er erregte 
Ausdrücke gebrauchte. Das Urteil lautete auf 
35 Mark Geldstrafe eventuell 7 Tage Gefängnis. -  
Wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s .  B e l e i d i  
g u n g ,  B e d r o h u n g ,  W i d e r s t a n d s  g e g e n  
d i e  S t a a t s g e w a l t  und B e a m t e n -  
b e l e i d i g u n g  wurde gegen den Arbeiter K arl 
M verhandelt. Der Angeklagte ist seit längerer 
Zeit von seiner F rau  M arie geschieden, da er dem 
Alkohol fröhnte und sie mißhandelte. Doch ließ 
sich die F rau  auf seine Bitten herbei, ihn als Kost­
gänger gegen ein bestimmtes Kostgeld aufzunehmen. 
Anfangs zahlte er auch regelmäßig, dann wurden 
die Zahlungen immer kleiner, sodaß ihm das Logis 
gekündigt wurde. Doch fühlte sich der Angeklagte 
oereits wieder als der Herr des Hauses. Am 
10. J u l i  kam er angetrunken nachhause. machte 
großen Radau und warf schließlich die Frau, die 
nur Unterkleider anhatte, aus der Stube und ver­
schloß die Tür. M it der Drohung: ..Wenn du 
hereinkommst, schlage ich dich tot!" legte er sich rns 
Bett. Nachdem die F rau längere Zeit im F lur 
gestanden, holte sie einen Polizeisergeanten zu Hilfe. 
Nachdem das 6jährige Töchterchen die Tür geöffnet 
hatte, wurde der Angeklagte, der auf dem Fuß­
boden lag. aufgefordert, die Wohnung zu verlassen. 
Dieser beleidigte sowohl seine F rau als auch den 
Beamten in gröblicher Weise, kam aber der wieder­
holten Aufforderung, die Wohnung zu verlassen, 
nicht nach. Der Polizeisergeant suchte ihn jetzt mit 
Gewalt zu entfernen; aber vergebens, da sich der 
Angeklagte am Bettpfosten festhielt. Er blieb also 
die ganze Nacht unberechtigt in der Wohnung. Am 
nächsten Morgen mußte die F rau  zur Arbeit gehen. 
Als sie am Abend den Angeklagten wiederum in 
ihrer Wohnung vorfand, ließ sie ihn durch die 
Polizei entfernen. Während der Verhandlung zog 
die Ehefrau ihren S trafan trag  zurück. Es blieb 
daher nur noch die Veamtenbeleidigung und der 
Widerstand übrig, sodaß der Angeklagte mit 15 Mk. 
Geldstrafe eventuell 3 Tagen Gefängnis davonkam.

(F e u e r) brach vergangene Nacht 1.50 Uhr in 
dem der Witwe Müller gehörigen Hause Sedanstr. 7d 
in Mocker aus. Auf unaufgeklärte Weise waren im 
Stallgebäude verschiedene Materialien in Brand ge- 
raten. Das Feuer war bei Ankunft der Feuerwehr be­
reits von Hausgewohnern gelöscht, sodaß die Wehr nur 
noch Aufräumungsarbeiten und die Revision des Brand­
platzes vorzunehmen brauchte.

— (A u f d e m h e u t i g e n  V i e h  m a r k t )  
waren 103 Ferkel und 58 Schlschtschweine aufgerieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 48—50 
Mark, fette Ware 50—52 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  u) wurden eine Lederschürze und 
eine Brille im Futteral. Näheres im Poiizelsekretariat, 
Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute -s- 0,08 Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
L h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,53 Meter aus 
1,40 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 24. Juli. (Verschiedenes.) In  der Ge- 
meindevertretersttzuttg in Piask wurde Lokomotivführer 
Schilling zum Schöffen für die Gemeinde Piask wieder­
gewählt. — Die Vereinigung der Lokomotivführer 
feiert am Sonntag Nachmittag ihr Sommerfell im 
„Hohenzollernpark" auf dem Schießplatz. Gleichfalls 
am nächsten Sonntag veranstaltet der hiesige Eut- 
haltsamkeitsverein vom blauen Kreuz ein Waldfest im 
Schirpltzer Walde. — über schlechte EnLentnulgeschäfte 
wird hier allgemein Klage geführt. Ein Besitzer legte 
seinen Enten 112 Eier zum Brüten unter und es 
wurden nur 52 junge Enten erzielt. Bei einem andern 
Besitzer kamen von 70 Eiern nur 17 junge Enten aus 
und bei einem Besitzer wurde sogar nur eine Ente von 
12 untergelegten Eiern ausgebrütet.

Briefkasten.
L. Thorn. Die Feiierwehcdienstauszeichnimg ist ei» 

vom Kai,er durch Allerhöchste Kabin-ttsorder gestiftetes 
besonderes Ehrenzeichen, das aus der unleren linken 
Bruslseiie getragen und für anerkannt hervorragende 
Dienstleisiungen oder für Verdienste »m das Feue, lösch- 
wesen verliehen wird. Es rangiert allerdings nicht in 
der Reihe der Orden.

Thcater, «mist und Wissenschaft.
Dir Bayreuther Wegner-Festspiele hatten auch 

m  diesem ^ahre bei ihrer Eröffnung einen großen 
Erfolg und Andrang, obwohl der E intrittspreis 
von 20 auf 25 Mark erhöht worden war M an 
bringt den diesjährigen Festspielern umso 'höheres 
Interesse entgegen, a ls  die Werke Wagners, auch 
der Na.ftval, frei werden und es fraglich ist, ob sich 
die N^yreuther Festspielstätte im nächsten Jah re 
nochmals öffnen wird.

Sport und Spiel.
Festlicher Empfang der Olympia-Sieger in 

Ludwigshafen. Die Olympia-Sieger von der

Ruder-Regatta in Stockholm sind Dienstag Abend 
10 Uhr durch Frankfurt am M ain  kommend in 
Ludwigshafen eingetroffen. Der Empfang war 
großartig. Eine nach Tausenden zählende Menschen­
menge erwartete die Sieger am Bahnhof, von wo 
aus sich ein imposanter, aus 2500 Lampionträgern 
bestehender Festzug durch die reich.qesÄmückten und 
illuminierten Straßen bewegte.

Neueste Nachrichten.
Sich selbst erschossen.

S w i n e m ü n d e ,  28. Juli. Zm Seebade 
Bansin erschoß sich in der Nacht die noch ju­
gendliche Frau Levy aus Berlin. Der Mann 
fand die Frau im Earten des Hotels. Ob Uu- 
vorsichtigleit oder Absicht vorliegt, muß sich 
erst herausstellen. Die Frau soll mit der 
Pistole gespielt haben.

Ruhr auf einem Militärübungsplatz.
B e r l i  n, 28. Juli. Bei dem militärischen 

Arbietslommando des Truppenübungsplatzes 
Döberitz sind in den letzten Tagen 6 Mann 
unter ruhrverdächtigen Erscheinungen erkrankt. 
Bei 4 davon ist bakteriologisch Ruhr festgestellt 
worden. Die Militärbehörde tras alle Vor­
kehrungen, einer Weiterverbreitung der Krank­
heit vorzubeugen.

Todesfall.
E s s e n ,  28. Zuli. Heute früh nach 7 Uhr 

starb auf der Zeche „Rhein-Elbe" der Vorsitzer 
des Vereins für die bergbaulichen Interessen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund, General­
direktor der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- 
Gesellschaft, Bergrat Randebrock, nach 8wöchiger 
Krankheit.

Unglück Seim Wegebau.
W i e n ,  23. Zuli. Beim Wegebau in der 

Nähe von Caldonacco wurden beim Abbrennen 
eines Ekrasit-Schusses Hauptmann Schmedes 
bedeutend im Gesicht verletzt, der Unterjäger 
Bacher getötet und der Patrouillenführer Niko- 
luß im Gesicht leicht verletzt.

Der Tod in den Bergen.
T e t f c h e n , 24. Juli. Der Angestellte der 

Bergmann-Werke, Eduard Münch, fiel von der 
Schiiferwand und blieb mit zerschmettertem 
Schädel liegen.
Die Landung zweier deutscher Militärflieger 

in Frankreich.
P a r i s ,  24. Zuli. Zu der Landung der 

zwei deutschen Militärflieger in Flin bei No- 
medey wird den Blättern aus Nancy gemeldet: 
Die Vertreter der französischen Behörden haben 
sich heute Vormittag nach Flin begeben, um 
über die zu treffenden Maßnahmen schlüssig zu 
werden.
Massenerkrankungen in einer Pariser Kaserne.
. P a r i s ,  24. Zuli. Zu der Pariser Kaserne 

der republikanischen Garde herrscht seit einigen 
Tagen eine Epidemie, deren Ursache noch nicht 
völlig aufgeklärt ist. Nach den bisherigen 
ärztlichen Untersuchungen dürfte es sich um 
eine Vergiftung handeln. B is zur Stunde sind 
kv Gardisten und 11 Unteroffiziere erkrankt; 
zwölf befinden sich in Lebensgefahr, Todesfälle 
sind jedoch bis jetzt noch nicht zu verzeichnen. 
Die Kaserne ist strengstens isoliert. Aus Äuße­
rungen einiger Gardisten geht hervor, daß die 
Militärärzte den Ansbruch einer Typhusepide­
mie vermuten.

Die englische Flottenverstärkung.
L o n d o n , 28. Zuli. Der Antrag der Ra­

dikalen, den Kostenanschlag für die Neubauten 
herabzusetzen, wurde mit 281 gegen 32 Stim ­
men vom Unterhaus« abgelehnt und der 
Kostenanschlag bewilligt.

Sebastopol—Petersburg im Flugzeug.
P e t e r s b u r g .  28. Zuli. Der M ilitär­

flieger Andreadi, der am 13. Zuni in Sebasto­
pol zu einem Fluge nach Petersburg aufgestie­
gen war» landete gestern Abend in Kraßnoje 
Sselo.

Zur Lage in der Türkei.
S a l  -  n i k i . 28. Zuli. Zn Pritschtina find 

die Gefangenen aus dem Gefängnis ausge- 
brochen. Bei ihrer Verfolgung wurden 13 Gen­
darmen getötet. Einige Personen wurden ver­
wundet. Der Mutessarif von Pritschtina legte 
sein Amt nieder, da er es für unmöglich hält, 
die Nebellenführer aus Pritschtina zu entfer­
nen, wie die Regierung verlangt.

S a l o n i k i .  23. Zuli. Hier wurde der 
griechische Arzt Andonakis, Mitglied des jung­
türkische« Komitees, aus uuermittelter Ursa j: 
von einem Unbekannten aus der Straße er­
schossen. Der Täter wurde verhaftet.

Rücktritt des türkischen Marineministers.
K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Juli. Der erst 

bei der Bildung des neuen Kabinetts zum Ma­
rineminister ernannte Mukhtar-Pascha ist 
wieder von seinem Amt zurückgetreten. Zu 
seinem Nachfolger wird wahrscheinlich ein 
Marineoffizier ernannt werden. Die heutige 
Komiteesttzung verlies stürmisch.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. Zuli. Das 

Kriegsrninisterium veröffentlicht eine Depesche 
über den Kampf bei Mesurata am 21. Iuli.> 
Danach vermochten die Italiener, in Divisions­
sterke nur 3 Kilometer vorzurücken und mußten 
sich nach einem Handgemenge unter großen Ver­
lusten zurückziehen. Die Türken und Araber 
hatten 18 Tote und etwa 30 Verwundete und 
machte» große Beute, darunter auch eine- 
Kanone.

Vom Krankenlager des japanischen Kaisers.
T o k i o ,  2S. Juli. Der Zustand des Kai­

sers wird im Palais als sehr ernst angesehen. 
Gestern Abend 11,38 Uhr wurde folgendes 
Bulletin ausgegeben: Temperatur 38,2, Puls 
103, sehr unregelmäßig, Atmung 37, wenig 
ruhig .Der Kaiser ist heute erschöpfter, die 
Kräfte find gesunken. Das Allgemeinbefinden 
ist unbefriedigend.
Schweres Grubenunglück in Pennsylvanie».

N e w  y o r k ,  24. Zuli. Aus llniontown 
(Pennsylvania) wird berichtet, daß die etwa 
drei Meilen von der Stadt entfernte Euperba- 
Erube bei Evans infolge Berstens eines großen 
Wasserreservoirs unzugänglich geworden ist. 
Vierzig Arbeiter ertranken in den mit großer 
Gewalt einströmenden Wasserfluten.

Große Unwetter in Nordamerika.
P i t t s b u r g ,  23. Juli. Wolkenbruch- 

artige Regengüsse richtete« gestern in West» 
Pennsylvanie«, Ost-Ohio und West-Virginia 
ungeheuren Schaden an. Von allen Seiten 
werde« die Zerstörung zahlreicher Häuser» 
Brücken und Telegraphenleitungen, die Unter­
brechung von Eisenbahn-Verbindungen und die 
Vernichtung der Ernte gemeldet. Viele Per­
sonen sind ertrunken. Die Straßen sind durch 
die Trümmer von Häusern verschüttet. Zahl­
reiche Familien sind obdachlos.___________ __
Amtliche NotierungeuderDaiizigerPtodukteii' 

Börse
vom 25. Ju li 1912.

W etter: warm.
Für Getreide, Hülseusrüchte und Qlsaaken werden außerdem  

notierten Preise 2M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
usancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1600 Kgr. 
Reguliernugs-Preis 220 Mk. 
per September— Oktober 200 Br., 200'^  Gd. 
per November— Dezember Br., 200 Gd.
per Januar—Februar 202 Br., 201' § Gd. 
hochbunt 732 Gr. 145 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negulterungspreis 168 Mk. 
per September— Oktober 161'/z Mk. bez. 
per Oktober—November 161 '/, Br.. 161 Gd. 
per Novem ber—Dezember 161'^  Mk. bez.

G e r s t e  fester, per Tonne von 1006 Kgr.
transito 6 2 9 - 6 6 8  Gr., 1 5 8 - 1 6 3  Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig s

per O ktober-Dezem ber 1 0 ,4 2 ' ,  Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 10 ,65—11,40 Mk. bez.

Roggen- 12,35— 12,80 Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o t e n ...................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel anf W a r s c h a u ................... ....
Deutsche Nelchsanleihe 3 ^  o/o. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsois 3»/,<>/o . . .  .
Preußische Kousols 3 « > / o ...................
Tborner Stadtanleihe 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/-" /,, . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ^ .  . . 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westpreußische Pfaltdbriefe 3 0 /oneul. l l  .
Posener Pfandbriefe 4 "/<,...................
Rumänische Reute voll 18S4 4<Vv . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/<> .
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  0 /0 . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ........................
Diskonto-Küminalldit-Attteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstatt-Aktkleu . . 
Ostbauk für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine EletLrizilätsakliengesellschaft 
Bochumer Gußstahi-AM ien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . .  . . 
LaurahütLe-At t i en. . . . . . . .

Weizen loko in N ew york............................
J u l i ...............................................

, S ep tem b er ................................. ....
 ̂ O k tob er..........................................

Roggen J u l i .......................................... ....
„ S eptem ber............................ ....  .
„ Oktober .....................................

LSankdisk. 4 ^ 2  Lombardzittsstlß5'/x0'g,

25. Ju li

84,95
216,30

90 -̂
80 ,—
90,—
80, -
98,60

9?',70 
88,—

100,90

9 2 , -
181,60
253.50
186.25 
120,—
124.25
267.60 
236,40 
190,—
173.60 
108 3 / 4

228.50
206.50
206.50 
1 8 8 , -
171.50
171.25

24. Ju li.

85,—  
2 l 6,35

S0^
8 0 , -
90, -  
8 0 , -  
98,60

97.80
37.SS

102'so
92,10
91, —
92, —  

181.90 
253,75 
186,10 
120, -
124.25 
2 6 7 , -
236.25 
186,80
173.50 
110',
227.50
206.50
206.50
188.25
171.50
170.25

Prlvatdisk. 3*/,

D ie gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte in fester 
H altung. D a s  Hauptintersse zog jedoch wieder der Markt 
von Hansadampfjchiffaktien auf sich, die nach Eröffnung auf 
dem vorgestrigen Niveau in rascher Folge um ca. 7 v. H. 
vancierten. Privstsatz v. H. höher. Schluß fest.

D a n  z i g ,  25. J u li. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor 11 inländische, 27 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 16 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. I u i .  (Getreidemarkt). Zufuhr 
14 inländische, 11 russ. W aggons, exkl. 1 W aggon Kleie und 
6 W aggon Kuchen.________________________ '

Meteorologische Beobachtmigeil zu Thor»
vom 25, J u li. sriih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 17 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mu».

der > T ag m Tag w
W eichsel T h o r n ....................... 25. 0,08 24- 0,12

Zawlchost ...................
W a r s c h a u ................... 22. (H87 21. H94
Chwaiowlce . . . . 24. 1,40 23. 1.4«
Z a k ro czy n ................... — — — —

A r a h e  bei Bromberg u .lP e g e l  ̂ I
—

N este bei C z a r u ik a u ........................ — — — —

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. J u li 1912.

C vangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abd». 
8> ,  Uhr: Gebetsjlunde. Prediger S tra n d ._________

v»l.i?o n « , so»  e«

^ n esn sk in ss , n E r l ic k s s  r,axLklk
lür Lrivrrelrsenv uncl lancier 

von nervorr3§enäernMok1§e8cbm3ck unck 2 U88er- 
orckentlrcksr erprobt in allen Bällen
von Ver8tox>LunT» trä§erVer6 2 uun§nnä man^eln- 
üeni Appetit, ^us reinen druckt- nnä kÜLnsen- 
. satten bergesteM. o k n e  cbeiniscbe Lusätss.

"r in̂ On̂ nLlÜLseken 2U N. 2.50
eEorniL Kx L̂ rup Oo. 75° Lxt? 5cn'n. 20.

^ csr̂ opk. oomp. 5.



F ür die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme, sowie fü r die 
reichen Kranzspenden aus Anlaß 
des Hinscheidens unserer lieben 
Entschlafenen sagen w ir Allen, 
insbesondere Herrn P farrer 
S ta e lro ^ itL  für die trostreichen 
Worte, unsern

herzlichsten Dank.
Thor»,

Mellienstr. 123, den 25. J u l i  1912.

Hamilie LramMr.

Sessentliche
ZWiOversteMriW.

Am
Freitag den 26. J u li 1912,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Thor«, vor Dem Land­
gerichtsgebäude :

1 MiiBiitviiiiitei! mit 17 Platten
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Evrdsrät,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zm ilM lsteiW iiW .
Am Freitag den 26. J u li,

vormittags 10 Uhr,
werde ich am königl. Landgericht, 
hierselbst:

2 Bücher Wch kMjj
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 25. J u li 1912.
_______ Gerichtsvollzieher.

Zlm nBMsteW iW .
Sonnabend den 27. Juli 1312,

nachmittags 5 Uhr,
werde ich in Lonzyner Hütung beiden 
Besitzer ^lairLsLizHvslLL'schen Ehe­
leuten

zwei Schweine
öffentlich versteigern.

r c iu g .
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zurückgekehrt
_______ Frauenarzt._______

S lW IM n -
BrMkiiA»,

Pro Pfund 80 Pfennig,

Prilchpfesfelklilheil
Pro Pfund 88 Pfennig,
empfiehlt in stets frischer Qualität

llvrrmann Ikomas,
Hoflieferant, 

Neustiidtischer Markt 4, 
F i l i a l e :  Breitestratze 18.

London.
Gute deutsche Wohnung und Verpflegung. 
Reisen zu ermäßigten Fahrpreisen. 
Rundfahrten — billige Führer — Rat u. 
Auskunft über alle englischen Verhältnisse. 
Prosp. kostenfr. „Deutsches Haus", 50 St. 
Oeorxs's Lorä n. Viktoria, London 8. IV.

Anständiges Logis
für 1—2 junge Leute, monatlich 8 Mk.

Manerstratze 10/12, Weichfelende. 
«dressenarbeit zu verg. Hl. « a u L t ,  
4» Stettin. Falkenwalderstraße 22.

S tk l le i ig c h c h k ^ A ^

Suche AufaugSstelluug,
habe Stenographie und Maschineufchrei- 
ben erlernt. Gefl. Angeb. unter L .  X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Funges Mädchen,
bisher als Verkäuferin in einem Kolonial- 
Warengeschäft tätig gewesen, sucht Stellung 
in einem Geschäft ähnlicher Branche zwecks 
weiterer Ausbildung. Ang. u. Hl. L  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Nach außerhalb, täglich für einige 
Stunden, w ird eine dauernde

Schreibhiise
gesucht. Angenehme Nebenbeschäftigung 
fü r pensionierte Beamte und fü r solche, 
die sich im Kommunalfach ausbilden 
wollen. Schriftliche Meldungen m it 
Gehaltsansprüchen unter L .  A .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 tüchtige»

LM W llW W lM n. 
1 U M »  MslWWll
für Lanz'schen Dampföresch- 

kasten „Mammuth"
von sofort gesucht. Anerbieten mit Zeug­

nissen und Lohnansprüchen erbeten

Arzeilmr MslhiilknbiWiißiilt.
vorm. O . G . m. b. H.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Amrgerr
zeigen hocherfreut an

z. Zt. Berlin, Lützowufer 13, den 24. Juli 1912

Leutnant Seklenü ier 
und Frau l'ke cks , geb. l-e o .

W
Ist WIMMW der Lost M  r. Klöße M. Lotterst

hat bei Verlust des Anrechts bis ZUM 5. August Z§., abends

1 1
1

1
2 -

1
4 8 Kauflose

0 40 20 10 Mark
sind zu haben.

Dornkrowski, königl. -miß. Lstterie-Einnehmtr.
Thorn, Katharinenstr. 4.

vaurrplättwäsche
„Zmmerrein"

ist die v o r n e h m  st e z u m  S e l b s t a b w a s c h e n !

Kein E l i«  - W  W k l -  k e i l ! » «
sondern wirkliche Plättwäsche und doch jeder Mann seine eigene

Waschfrau.
IM "  Alleinverkauf für Thorn -WU

im H u t - ,  Wa s c h  e- und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

4 .  S k s l s k i ,  Breitestratze 8.
S c h n e id e r n .  S c h u e id e r iu n e n
für zugeschnittene Zeugsachen sofort ge- 
sucht

für Restaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Steüenver- 
mittler O u r l  Thorn,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

V i v o l i .
E i »  o r d e u t l . ,  u n v e r h e ir a te te r

Hausdiener
sofort gesucht.

B W "  L au fbursche  " W G
von sofort gesucht.

N s s l o t t » .  Gerechteste. 1113.

M M K l LW M e
wird von sofort gesucht.

Neue Infanterie-Kaserne Rudak.

Tüchtiger Lausbursche
sofort verlangt.

Gerechteste. 810.

Anen Laufburschen,
in der Stadt odcr Bromberger Vorstadt 
wohnend, sucht von sofort die Buch­
handlung von

H V a l t s r  L ,r » n k » « v lr .

1 tröst. Arüeitsbursche
zu einem Pferd gesucht.

1?. Bäckermeister,
Graudenzerstraße 170.

S t k ß ß W W .
Perfekte, gewandte Stenoty­

pistin wird per bald, eventl. etwas 
später, bei gutem Gehalt gesucht. 
Reflektiert wird nur auf erste 
Kraft. Angebote erbeten

weichsel-vutterei.
Thorn.

Für ein größeres Fabrikkontor wird per 
sofort, spätestens 1. Oktober d. Is ., eine 
tüchtige, gewissenhafte

Kassiererin
gesucht, die besonders im Bank- u. Lohn­
wesen bewandert ist. Gefl. Anerbieten 
mit Ang. v. Ref., Zeugnisabschr. und 
Gehaltsansprüchen unter L . V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

J ü n g e r e ,  tü ch tig e

Verkäuferin
sucht von sogleich oder später. Polnische 
Sprache Bedingung, aber nicht erforderlich.
k . L r a k o i r s l i j ,  Lessen Wpr.,

Fleisch- und Wurstwarengeschäst.

Stuben M  chen
für sofort gesucht.

F r a u  Q s r s o n ,  M o c k e r,
Lindenstratze 69.

WnkinlWeii
stellt ein LLer r i n » » »  V lr v n ia s ,  
Hoflieferant. Neustadt. M ark t 4.

Au Lausmabcheu
wird für 1. oder 15. August gesucht.

Baderstraße.

Äufimrterin L r " "
A t e l i e r S t r o b a n d s t r a ß e .

1 vrdentl. ÄufwartcmäSchen
für den ganzen Tag sogleich verlangt. 

Frau K o lr it tL , Baderstr. 3, pt.

8 Gelit n. H»jislljkkt»
8- 70«« Marck

zum 1. Oktober zur Erststelle zu zedieren 
gesucht Mocker, Goßlerstraße 42.

3Vtz««. W «  MK.
zur 2. Stelle, goldsicher, sind zu zedieren. 
Zu erfr. in der GeschäfLsst der „Presse".

f^AZll Illlllseil sesuchtlÂ
Ausgekämmtes haar

kauft L .  Brückenstr. 40.
Gut erhalt. Nutzbaum-Schreibtisch 

(Diplomat) u eine gebr. Rollschutzwand 
zu kaufen gesucht. Angeb. unter <). L ,. 
an, die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu lierlünifeu I
Fttut erh. Ladentisch mit Schreibpult, 

paffend für Fleischer- und Kolonial- 
Warengeschäft, billig zu verk.

Zu erfr._______ Schillerstraße 19. 1.

° Ä L ? k i s » c k r s n I r
zu verkaufen.

8 tr« k1 r,U L , Coppermkusstraße 15.

Gut verzinsliche

mit 2- und 3-Zimmerwohnungen erb- 
teilungshalber sofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 W t M
und mehrere

tragende Saue.
Nachzucht der Friederikenhofer 
Züchtung, stehen zum Verkauf.
Thorner Brotfabrik,

Thorn-Mocker.______
Sofa, Kinderbett, Hängelampe
bill. zu verkaufen Fischerstr. 38, 2, l .

Deutsche

Tiger-oagen,
2 Monate alt, schwarzweiß, graublau u. 
schwarz, rasserein, preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei

L ls e r r k a iS t ,  Allst. M ark t 18, 
Laden.

. . .  ^  
L-Z-Z im em vilm z
mit Bad in Bromberger Vorstadt zum 
1. August zu mieten gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter L i. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Einfach möbl. Zimmer
billig zu oerm. Strobandstr. 12, Laden.

1 kleines möbliertes Zimmer,
1. Etage, zu vermieten

Winüslcatze 3, 1 Tr.

Vorschub-Verein zu Hurn, Sem«.
E. G. m. u. H. 

w i r  v e r z i n s e n

4 P rozent.
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern.

Der Vorstand.

Usrm üM M s.
a l l S I 'S I ' S l «  M a r lL G IL  v o n

kuä. Ibsck 8oßn-ÜMöll 
8leilmsvL8ons 
7K. Usnnborg-lsipU 
L. l. yusnktt-ügrlin Lrüker bei Lsrrn von S re rv  

pivskL vsrlrslvn l Nlvkt rml 
kirmsir LduUvdkv Aswous ru  

verveekselll.
Leids LokrisLorLakSL l

8. 8ck^eeklkn-6ks!rn
8MI6 8ü!il!tz ktLV08 ill billiMI-tzl' ?rei8lüM.

N aa Verlaufs Ollerte nebst Katalog von äern A lle invertre ter
L .  R e v l « r A » L i ,  k ' v s S Q ,

V lsm arekstr. 10, unä äer U ro iu e r ^Zeäerisxe, Onlm orslr. 4 ,3 .

> ^ _________  ______

xäse, Holsteiner — Holländer, saf- 
? tige und schnittige Ware, kein Kunst- 

Produkt, sondern Naturware, netto 
^  9 Pfund, nur Mk. 3,15; Bahn­
körbe mit ca. 40 Pfund Inha lt per 
Pfund nur 34 Pfennige liefert ab hier 

unter Nachnahme
lleivricl! kroxmavo, Nortorf i. H. 485

Laden
mit angrenzenden 3 Zimmern, in belebter 
Geschäftsgegend, zum 1.10. zu vermieten. 
Daselbst auch

eichene Tombank
m it Abschlutzrvmrd zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohmmge»,'L"S2
Zubehör, in meinem Neubau vom 1. 10., 
eventl. auch etwas früher zu vermieten, 
elektr. Haltest., auf Wunsch Pferdestall u. 
Remise. Daselbst ein Laden mit Woh­
nung, große Keller, 600 Mk.
L* Graudenzerstr. 90.

Wohnungen,
4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

Wohnung, 1. Etage,
zu vermieten______Schillerstraße 4.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich- 
tet. von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer­
straße 21, am Zentralstahnhof. Auskunft 
jederzeit von X'i'LSLr?. L a i ' t e l .

Kleine 2-Zimmerwohuuug
mit Gas u. Zubehör zum 1. 10. zu ver­
mieten. Zu erfr. bei ^arider, Schlllstr. 5,2.

1 Ammer - Wchiimz
mit Balkon, Küche, Mädchen- und Bade­
stube nebst allem Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

^ V s i- irS r ',  Culmer Chaussee 60.

üzimumge Wohnung
mit Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per sofort oder 1. 10. preiswert zu ver­
mieten «lolirrrrrirsL L L v i t t i r « ! ,  

Mocker. Graudenzerstraße 95.

3-Ainmel-Wchimg M  mi«» «s e«mdE
VorzüglicheGut möbl. Zim . mit Kab. von sofort 

zu vermieten Seglerstraße 3, pari.
Jw e i-Z irnm erw ohrru ttg  mit großer 
A  Küche zu vermieten Mellienstr. 81.

mit kleinem Vorgarten, Heller Küche. 
Wasserleitung und Ausguß, S tall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten

Thorn-Mocker, Bergstraße 33.

Deutscher

F eaueuB ere in
für Gramtschen und Umgegend.

Zu dem am

Sonntag den 28. d.Mts.,
nachmittags 5 Uhr,

im HssSllsIrS'scheri Saale zu G räm t- 
scheu stattfindenden

SouMr-W
laden w ir hiermit ergebenst ein.
Konzert, Glücksrad, Verlosung, 

kaltes W e it  usw.
Abends

Tanz.
Eintritt 30 Pfennig, Kinder 10 Pfennig, 

Tanzschleife für Herren 1 Mark
Der Vorstand.

s M tsria 7
k E  Heute, -» g

I m e M l l g .  ö e i l U . M
Anfang 8>/, Uhr:

Vollständig neues 
Varietce - Programm.
Außer den beliebten Solo- 
vorträgen kommen 2 neue 
Burlesken zur Aufführung:

Park. r
r
I  
L
O

Z 
G 
O 
T
O 
G

Z R  M k k K M
Posse in 1 Akt.

Lebensbild in 1 Akt.
D S D T S T S S S S S S K -S G S S S D

Viktoria-Park.
Waßelii >»it> Kaffee.

Sonntag den 28. d. M s .:
Ausflug

nach Barbarken
mit Sonderzug

R " ab 2,20 Uhr Stadtbahnhof. "  
Preis 50 Psg.

Kchschrnhlms.

tHagtiMßt-kiiIilimin.
Heute,

Donnerstag, den 25. J u l i :

4schlstsM«kM8isO4j
ttudee gegen Osk. bobneicivi'!
Bayern. Weltmstr., Sachsen. '

Wlge hklliiisfslilmlitg:
8pinlIIse-Mocker,

ehemaliger Berufsringer und ! 
Engros - Schlächter, 

gegen
A!! Og!jo, Turkestan.

Der sensationelle 
Entscheidungskamps:

V/estkrgsi'tt gegen t-upps
Amerika. Mähren.

b/ladr-allx gegen Lalani ^
Armenien. Polen.

lMUsr's Llodtsplvlv,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer StzleN«. 
K u ^ s U v ,

Souutag den 28. d. M ts .:
Großes Preiskegeln,

wozu ergebenst einladet
T i n i l  1kLo88, Gastwirt.

Msrgkir slis k ill Wliiiiknniilrit
auf meinem Wagen:

SÄUIm ömilWeii, 
W M li  Wrlllieii.

Prachtware._________  L ra s « .

1 ^ 0 8 6
zurHannoverschen Lotterie zum besten 

des Kriegevheims Hannover, Zie- 
hung am 27. und 28. August d. Is ., 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M., 
ä 1 M.,

zur Künstler - Wohlsahrts ° Lotterie. 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M., 
ä 1 M.,

zur Lotterie Berlin-W ien, zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate stehenden preußischen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3,30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., ä 1 M ., 

find zu haben bei

k ö n ig l.  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tborn. Katharinenstr. 4.

Mufikelebe, Lm Z L L
schaft mit musikalischer Dame zwecks 
späterer Heirat. Ang. mögl. m. Bild u. 
k . L . SOS a. d. Geschäftsstelle d. „Preste".

Fremdin
wünscht junges katholisches Mädchen, da 
hier fremd. Zuschriften unter Ms. L .  S1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die Beleidigung, die ich der 
Frau Lsokaüis Z s inL k l 

zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück.

Hiermit warne ich Jedermann, 
meinem Sohn auf

meinen Namen etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme.

Täglicher Aalender.
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(Zweites vlatt.)

Die Wahlreform in Frankreich.
Das deutsche Reichstagswahlrecht war bis­

her das liberalste, was man überhaupt kannte. 
I n  England, Ita lie n  und Frankreich ist man 
jetzt m it Reformen des Wahlrechtes beschäf­
tigt. I n  den erst genannten beiden Ländern 
soll die Wahlberechtigung auf solche Kreise 
ausgedehnt werden, die sie bisher überhaupt 
nicht, oder Loch nur in beschränktem Maße 
hatten. I n  Frankreich ist man dabei, eine 
organische Änderung der Wahlen vorzu­
nehmen. Die Wahlen sollen künftig nicht mehr 
in einzelnen Wahlkreisen, sondern in großen 
Wahlbezirken vorgenommen werden. Der 
Vorschlag des Ministerpräsidenten Poincarä 
geht dahin, ganz Frankreich in 57 Bezirke m it 
je 10 Deputierten einzuteilen. Zeder Wähler 
eines solchen Bezirkes hat also gleichzeitig zehn 
Kandidaten zu wählen. Einige Ausnahmen 
sollen bestehen bleiben und zwar für Korsika 
und Belfort. Es bedingt das die Listenwahl 
und innerhalb des Listenwahlsystems soll noch 
ein Praportionalisystem zugunsten der M in o ri­
täten Geltung haben. Der Zweck dieser Neue­
rung ist, das Wahlsystem zu „veredeln." Der 
Abgeordnete soll nicht mehr von einem W ahl­
kreise abhängig sein, und damit vermieden 
werden, daß er Kirchturmspolitik treibt, 
daß er über den lokalen Interessen die 
allgemeinen Interessen des Landes aus dem 
Auge verliert. Die Vertreter des neuen 
Systems behaupten, die Deputierten sänken 
mehr und mehr herab zu in  Paris ansässigen 
Kommissaren ihrer Wahlkreise, verbrächten 
einen großen Te il ihrer Zeit damit, Lei M i­
nistern, Räten und Abteilungschefs zu persön­
lichen Gunsten ihrer Wahlmacher zu laufen und 
mißbrauchten vielfach die Rednertribüne, um 
sich m it irgend einer Nichtigkeit, die das ge­
samte Land garnichts angehe, in  das Herz 
ihrer Wähler hineinzureden. Die Wahlrechts­
reform, wie sie Poincarä für nützlich hält, hat 
aber auch sehr entschiedene Gegner und zwar 
gerade auch in  den Reihen der Parteien, auf 
die sich die Regierung stützt. Ob die Reform 
zustande kommen wird, ist noch sehr fraglich.

Es gibt auch bei uns Leute, denen das 
französische Experiment verlockend erscheint 
und die auch bei uns die Listenwahl eingeführt 
haben möchten. Sie behaupten, bei uns lägen 
die Dinge, wenn auch nicht so schlimm, so doch 
ähnlich wie in  Frankreich. Zum Beweise dafür 
w ird auf die Verhandlungen des preußischen 
Abgeordnetenhauises über die Eisenbahn-Vor­
lage hingewiesen, die alljährlich eingebracht 
w ird. Dieser Hinweis zieht unseres Erachtens 
nicht. I n  Paralelle m it der französischen Depu- 
tiertenkainnrer dürfen nicht deutsche Einzelland» 
tage, sondern kann nur der Reichstag gestellt 
werden. Daß im Reichstage aber lokale In te ­
ressen breit getreten würden, daß hier eine 
Kirchturmspolitik getrieben würde, hinter der 
die Gesamtinteressen des Reiches zurückständen, 
kann doch wirklich nicht behauptet werden.

Uoljar Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

--------------- (Nachdruck verboten.)

(12. Fortsetzung.)
Slcroiansky sprach noch häufiger als sonst 

aus Dombrowo vor, bekam jedoch Martha nur 
selten zu sehen.

Das verstimmte ihn und mehr als einmal 
beschloß er, in  Zukunft dem Rosenschen Hause 
fern zu bleiben. Aber sein Vorsatz kam nie zur 
Ausführung, denn Maminka verstand es stets 
von neuem, seine Zweifel an Marthas Nei­
gung zu ihm zu zerstreuen. Auch hielt er es 
>in ferner Eitelkeit imgrunde genommen selbst 
fü r unmöglich, von einem Mädchen verschmäht 
zu werden.

So verging ein Tag nach dem anderen. 
jElses Hochzvitsfeier rückte näher und näher 
heran.

Zn der Nähstube war das Rasseln der M a­
schine verstummt, Wäsche und Kleider der 
B raut waren in  Körbe gepackt, und auch der 
kleinste Stoffrest in  Maminkas FlickerLeutel 
gewandert.

„N un kann ich wieder weiterziehen," 
meinte Fräulein Smirnow und wollte bezahlt 
sein.

Frau von Rosen feilschte lange um den be­
reits vorher festgesetzten Betrag, mußte aber 
endlich doch damit herausrücken, denn die kleine 
Schneiderin bestand hartnäckig auf ihrem 
guten Rocht.

Brummend und jedes Geldstück wohl zehn­
mal vorher auf allen Seiten besehend, bezahlte 
Maminka endlich ihre Schuld, behauptete aber, 
dem Fräulein beim besten W illen an diesem 
Tage kein Fuhrwerk geben zu können, da die

§

Wohl w ird im Reichstage um die Gunst der 
breiten Wählermassen in einer Weise häufig 
genug gebuhlt, die wirklich nicht mehr schön 
ist. Aber es handelt sich dabei, wie gesagt, um 
breite Wählermassen, nicht um einen lokal be­
schränkten Wählerkreis. Aber auch in unseren 
Einzellandtagen spielen Kirchturmsinteressen 
keine so hervorragende Rolle, daß man sagen 
könnte, das Gesamtinteresse des Landes leide 
darunter. Die Vertretung lokaler Interessen 
gehört auch in  die Landtage. Wo soll denn ein 
Landesteil seine Stimme erheben, um Beschwer­
den und Wünsche anzubringen, wenn er keinen 
besonderen Vertreter mehr im Landtage hat. 
Einen solchen besonderen Vertreter würde er 
eben nicht mehr haben, wenn nicht mehr in 
einzelnen Wahlkreisen, sondern in  Bezirken 
gewählt wird, die ungefähr einer ganzen Pro­
vinz entsprechen. Der Vertreter des einzelnen 
Wahlkreises w ird in der Regel die Verhältnisse 
und Bedürfnisse dieses Wahlkreises kennen, 
namentlich wenn er selbst in  dem Wahlkreise 
ansässig ist,' ist er es nicht, so wird er sich wenig­
stens über diese Verhältnisse und Wünsche 
pflichtgemäß informieren. Gerade soweit wie 
sie die Herstellung neuer Eisenbahnverbindun­
gen betreffen, ist es nötig, diese Bedürfnisse 
und Wünsche zum Ausdruck zu bringen und zu 
begründen, und zwar vor voller Öffentlichkeit, 
durch die die Möglichkeit einer Nachprüfung 
gewährleistet wird.

Also: für den Reichstag bedarf es der Listen­
wahl in  großen Bezirken nicht, weil da 3ie Miß- 
stände, die dadurch beseitigt werden sollen, gar­
nicht existieren. Für die Landtage der größeren 
Bundesftäaten aber wäre die Listenwahl schäd­
lich, weil sie die berechtigte Vertretung lokaler 
Interessen ungebührlich einschränken würde. 
Für die Landtage der kleinen Bundesstaaten 
aber kann die Bildung großer Wahlbezirke 
überhaupt nicht infrage kommen. —ü.

Lungenheilstätten.
Die deutsche Arbeiterversicherung, die 

vielen eine neue Richtung gab, ist auch eins 
sozialpolitische Schule fü r unser Volk geworden. 
Schon bald brach sich die Einsicht Bahn, daß die 
letzten Ziele der öffentlich-rechtlichen Arbeiter­
fürsorge in der Sicherstellung, der K ra ft und 
Gesundheit des Volkes gipfeln, daß Schäden 
besser verhütet als geheilt, besser geheilt als 
bezahlt werden, und daß jedes auf solche Weise 
erhaltene Arbeiterleben ein nationales Gut­
haben bedeutet. Nach dieser Richtung zielen 
auch die Lungenheilstätten. Wie segensreich 
diese wirken, geht aus einem Vortrage über 
„D ie deutsche Atbeiterversicherung im Kampfe 
gegen die Tuberkulose" (Schwindsucht) hervor, 
den der Präsident des Reichsversicherungs- 
amts, Dr. Kaufmann, auf dem siebenten inter­
nationalen Tuberkulosekongreß in  Rom 1912 
gehalten hat.

Die erste Heilstätte für Lungenkranke wurde 
von der Versicherungsanstalt Hannover erbaut

Arbeitsgäule beschäftigt und die anderen 
Werde teils krank, teils unterwegs seien.

„D a mutz bald dieses, bald jenes zum be­
vorstehenden Fest aus der Stadt geholt werden, 
und dann kutschieren auch die Tenischeffs jeder 
m it vieren umher," klagte sie.

Fräulein Smirnow aber hatte wohl gesehen, 
baß Melanie m it Elfe im Garten promenierte 
und Tenischeff auf der Veranda saß.

„Ich durchschaue die Gnädige," dachte sie. 
„S ie w ill mich unentgeltlich zu einer Dienst­
leistung heranziehen."

Und so war es auch. Bevor Fräulein 
Smirnow noch etwas erwidern konnte, rückte 
Frau von Rosen schon m it ihrem Anliegen her­
aus. „D am it Ihnen die Zeit nicht lang wird, 
könnten Sie immer ein wenig beim Aus­
schmücken helfen," rie t sie der Schneiderin. „Der 
A lta r soll neben dem Saal im roten Salon 
aufgebaut werden. Otto und M artha arbeiten 
daran und möchten sich gewiß sehr freuen, wenn 
Sie ihnen ein wenig m it Rat und Tat bei- 
springen würden; denn Sie haben Geschmack," 
fügte sie, um der Meinen Buckligen zu schmei­
cheln, hinzu.

Fräulein Smirnow lächelte spöttisch und 
schlenderte m it dem festen Vorsatz, „auch nicht 
einen Finger zu rühren", durch den Saal, in 
dem bereits unter Helenes Leitung Girlanden 
angebracht wurden. A ls sie jedoch im roten 
Zimmer stand, konnte sie sich nicht enthalten, 
hier einen Blumentopf zurechtzurücken, > dort 
einen Strauß an anderer Stelle unterzubrin­
gen, und schließlich befand sie sich ganz und 
gar mitten in der Arbeit, wand m it geschäf­
tiger Hand Kränze und Sträuße, kletterte auf 
Tische und Stühle, um Nägel einzuschlagen,

und am 1. M a i 1895 eröffnet. Ende 1910 zählte 
man 38 Heilstätten sowie 36 Sanatorien, Gene­
sungsheime und Krankenhäuser von denen 3 
und zwar 1 Lungenheilstätte und 2 Genesungs­
heime, noch nicht vollständig eingerichtet sind. 
Für den Bau der 38 Heilstätten wurden bis 
Ende 1910 rund 16,5 M illionen Mark aufge­
wendet. Die 38 Lungenheilstätten m it einer 
BcdenflLche von rund 959 Hektar enthalten 
3169 Betten für Männer und 1314 für Frauen. 
Im  Jahre 1910 kostete ih r Betrieb fast 8 M ill.  
Mark. Es wurden dort mehr als die Hälfte 
sämtlicher auf Kosten der Versicherungsanstal­
ten behandelten Lungenkranken verpflegt. Die 
übrigen Kranken sind Heilstätten von P riva t­
personen, Vereinen und Kommunalverbänden 
überwiesen worden, von denen viele ganz oder 
teilweise m it H ilfe von Darlehen der Versiche­
rungsanstalten erbaut sind. Über 14 M illionen 
Mark waren hierfür bis Ende 1910 ausgelie- 
hen. Von 1897 bis Ende 1910 ist die Zahl der 
Behandelten und der Verpflegungstags etwa 
auf das Vierzehnfache gestiegen, während d!?- 
Kosten den siebzehnfachen Betrag erreicht 
haben. Der Aufwand belief sich 1897 auf 
rund 1 M illio n  (4,05 M . für den Verpflegungs­
tag), 1907 auf nahezu 12 M illionen (5 M . für 
den Verpflegungstag) und 1910 auf 17,5 
M illionen (5,22 M . für den Verpflegungstag), 
insgesamt von 1897 bis Ende 1910 auf rund 
117 M illionen Mark.

Die Tuberkulosefürsorge beherrscht das ge­
samte Heilverfahren der Versicherungsanstalt. 
Zwar waren von den 1910 überhaupt in  Heil­
behandlung genommenen 114 310 Versicherten 
nur 45 609, also ungefähr 40 v. H. an Lungen- 
oder Kehlkopftuberknlose erkrankt. Gleichwohl 
waren die Auswendungen für Tuberkulöse bei­
nahe doppelt so hoch wie für andere Kranke. 
Dies beruht hauptsächlich darauf, daß die Be­
handlung der Tuberkulösen wegen der beson­
ders kräftigen Ernährung täglich etwa 80 Pf. 
teurer und bei der Natur des Leidens auch 
länger ist als bei anderen Kranken. Die Ver­
sicherungsanstalten haben zahlreiche Lungen­
kranke, die wegen ihres Zustandes oder aus 
anderen Gründen nicht in  Heilanstalten auf­
genommen werden konnten, Walderholungs­
stätten überwiesen. Es gibt deren zurzeit 98 
in  Deutschland. Insgesamt wurden im Jahre 
1910 von den Versicherungsanstalten 1421 
Männer und 1346 Frauen Walderholungsstät- 
ten überwiesen und an mehr als 83 000 Tagen 
m it einem Kostenaufwande von rund 170 000 
Mark verpflegt.

Welche Erfolge entsprechen aber dem Auf­
wand für die Heilstättenbewegung? Die S ta­
tistik des Reichs-Versicherungsamts beweist, 
daß in  den Heilstätten durch eine gesundheits- 
gemäße Lebens- und Ernährungsweise in  Ver­
bindung m it der besonderen Tuberkulosebe­
handlung bei leichteren Krankheitsfällen eine 
auf Jahre hinaus andauernde Besserung er­
zielt w ird. Wenn von Dauererfolgen gespro­

und schwatzte ununterbrochen frohgelaunt 
dabei.

„Das wußte ich ja ," triumphierte Maminka, 
die gelegentlich einen Blick in das rote Zimmer 
warf. „E in  rechtes Arbeitspferd kann nicht 
müßig zusehen, wenn andere sich regen." —

Am folgenden Tag sollte die Hochzeit statt­
finden. Die Trauung war auf zwei Uhr fest­
gesetzt, und bereits um elf langten die ersten 
Gäste an.

Die Damen zogen sich in  die Fremden­
zimmer zurück und machten Toilette, während 
die Herren einen Im biß zu sich nahmen.

Die Paßelgster erschienen am spätesten.
Da einige Tage vorher an ihrer Staats­

kutsche, einer uralten, schwerfälligen Arche, die 
Achse gebrochen, aber nicht wieder instand ge­
setzt worden war, und auch keins der anderen 
Gefährte sich in  Ordnung befand, so benutzten 
sie ihren Leichenwagen zur Hochzeitsfeier. Er 
war ebenso wie die minderwertigen Gäule, die 
ihn zogen, reich m it frischem Grün und Blumen 
geschmückt.

Unter Peitschenknall und fröhlichem Ee- 
saug langte die immer heitere Familie an, 
begrüßt von dem schallenden Gelächter und dem 
Hurrarufen der anderen Gäste.

Nur Maminka machte ein verdrießliches 
Gesicht, und die alte Nike meinte kopfschüttelnd, 
als sie in  der Küche von dem sonderbaren 
Aufzug der Langes hörte: „ M it  ernsten Dingen 
soll man nicht Scherz treiben! Das tu t nicht 
gut!" Und in  Gedanken fügte sie sorgenvoll 
hinzu: „Wenn das nur keine üble Vorbedeu­
tung für das Brautpaar ist!" —

Kurz bevor die Trauung vollzogen werden

chen wird, muß allerdings vorausgesetzt werden, 
daß der Kranke nach Rückkehr zur Arbeit sei­
nem Zustand angemessen lebt und Schädlich­
keiten wie Alkohol und dergleichen meidet. 
Hierfür ist es aber von wesentlicher Bedeutung, 
daß die Kranken in den Heilstätten eine A rt 
von gesundheitlicher Erziehung genießen, die 
sie über den Wert einer geordneten Lebens­
führung aufklärt. Die Lungenheilstätten sind 
hierdurch wahre Pflanzschulen einer ständigen 
Vorbeugung geworden. M it  Recht durfte 
Bernhard Fränkel den starken Rückgang der 
Tuberkulosesterblichkeit in Preußen von im 
Jahrs 1880 30,89 auf im Jahre 1910 15,29 von 
10 000 Lebenden mit der M itte  der achtziger 
Jahrs einsetzenden Heilstättenbewegung in 
^Verbindung bringen.

Provinzialttttchrichten.
6 Schönste, 24. J u li.  (Ordensverleihungen.) 

Aus Anlaß der Einweihung des Erweiterungs­
baues der hiesigen evangelischen Kirche ist dem Ge­
meindevorsteher Fritz in  Eolmansfeld. dem Besitzer 
Georg Garbrecht I  in  Siegfriedsdorf und dem 
Küster BeMmann in Schönste nachträglich das a ll­
gemeine (Ehrenzeichen verliehen. P farrer Krebs 
überreichte die Auszeichnungen am letzten Sonntag 
in der Kirche im Anschluß an den Gottesdienst in  
feierlicher Weise.

6 GoKub, 24. J u li. (Geländeverwertung.) Die 
Stadt Gollub beabsichtigt, den Gutshof Schloß 
Eolau, welchen sie von der Ansiedelungskommisfion 
erworben hat, nebst dem zugehörigen Herrschaft^ 
Hause, mehreren sonstigen Gebäuden. Land, Park 
und Eartenanlagen angemessen zu verwerten. Das 
Ganze ist dicht bei der Ordensburg Golau land­
schaftlich schön gelegen. Wie der Magistrat bekannt 
macht, eignet sich die Hoflage zur Errichtung indu­
strieller Fabriken, das Herrenhaus m it Zubehör 
zur Einrichtung von Sanatorien. Genesungsheimen. 
Sommerfrischen usw.

6 Briesen, 24. J u li.  (Remontemärkte. Besitz­
wechsel.) Bei . dem heute hier abgehaltenen 
Nementemartt wurden von 23 vorgestellten Pferden 
nur 4 als Remonten angekauft, und zwar je 1 von 
Gutsbesitzer Wannow-Annaburg. Rittergutsbesitzer 
von Hennig-Kressau, Majoratsbesitzer von Vieler- 
Melno und Rittergutsbesitzer Fritz-Fronau. Die 
gezahlten Preise betrugen 880—1080 Mark. — Bei 
dem Nemontemarkt in  Schönfee, der ebenfalls heute 
stattfand, .wurden von 27 vorgestellten Pferden 11 
angekauft. — Der Besitzer Max Hoffmann in See­
heim hat sein Grundstück für 44 500 Mark an den 
Landwirt Eduard Hagenau aus Vükowitz verkauft.

*  HohenLLrch, 20. Ju li. (Zu der gestrigen Sitzung 
des Bienenzuchtvereins) hatte der Imker, Herr Rentier 
Dahm. seinen Bienenstand zur Verfügung gestellt. Nach 
der allgemeinen Besichtigung, etwa 40 Völker, wurde 
die Abnahme der Auslatzkasten, das Entdeckeln der 
Waben und Schleudern des Honigs praktisch durchge­
arbeitet. Über den Gebrauch der Entdeckelungsgabel 
(auch Kamm genannt) und des Entdeckelungsmessers 
waren die Meinungen und Ansichten geteilt. Der Ge­
brauch beider ist Übungssache. Die Gabel eignet sich 
jedenfalls am besten für uneben und ungleichmäßig ge­
baute Waben. Hingewiesen wurde darauf, daß die 
Honigschleuder so eingerichtet sein muß, daß die Waben, 
nicht wie im Bienenstock wagerecht, sondern senkrecht zu 
stehen kommen, um den Honig aus den nach oben zu 
schräge gebauten Zellen leichter herausschleudern zu kön­
nen. Nach den vom Herrn Vorsitzer entgegengenomme­
nen Bestellungen auf Wntschastsgeräte wurde beschlossen, 
möglichst vollzählig die Provinzialversammlung in 
Graudenz am nächsten Sonntag zu besuchen, weiter,

sollte, rie f Frau von Rosen ihre Jüngste in  das 
blaue Zimmer.

„Ich habe auch Slaviansky hergebeten," 
wandte sie sich an die Tochter. „E r mutz so­
gleich kommen. Du wirst ihm jetzt dein Jawort 
geben, damit ich bereits während des M itta g ­
essens Eure Verlobung bekanntmachen kann."

Martha errötete flüchtig. „Das wird nie 
geschehen," sagte sie leise.

Maminka zuckte geringschätzend m it den 
Schultern und lächelte überlegen. „Was ich 
gesagt habe, g ilt,"  meinte sie.

„Nein, dieses mal nicht," erwiderte Martha 
langsam und ohne die Stimme zu erheben, aber 
es lag in  dem Ton derselben eine solche Festig­
keit, datz Maminka plötzlich an ihrer Allmacht 
zu zweifeln begann. Ih re  Lippen wurden 
weiß und bebten, ihr Blick irrte  planlos durch 
das Zimmer.

„Ungeratene!" zischte sie eÄüich. „Was 
soll die Widersetzlichkeit? Sogleich bittest du 
um Verzeihung und küßt m ir die Hand." Und 
als Martha stumm und unbeweglich blieb, fuhr 
sie, ihrer Sinne kaum mehr mächtig, beinahe 
schreiend fort: „Du wirst Slaviansky heiraten, 
oder ich jage dich aus dem Hause! Ja, bei Gott, 
das tue ich!"

„Ich gehe," flüsterte Martha.
Aber da stürzte sich Maminka auf sie, ritz sie 

an den Schultern zurück, schüttelte sie heftig 
hin und her und überflutete sie m it Vorwürfen 
und Verwünschungen.

Endlich gab sie Martha frei. Ih re  K ra ft 
war erschöpft und dann mochte sie wohl auch 
einsehen, datz sie hier nichts m it Gewalt er­
reichen würde.

Sie trocknete daher den Schmeiß von der



den Honig in diesem Jahr mit Rücksicht auf die geringe 
Honigernte nicht unter 1 Mark für das Pfund abzu­
geben. Die nächste, Mitte August, stattfindende Sitzung 
wird auf Einladung beim Imker Herrn Lehrer Re'hseld 
stattfinden. Hierbei sollen die Völker aus Weisetrichtig- 
keit und Honigvorrat zm Durchwinterung geprüft 
werben.
. < ^  (Titelverleihung.) Herrn Ober­
lehrer Dr. th. Metzner am Königl. Gymnasium ist 
ber Charakter a ls Professor verliehen worden.

Schrvetz, 22. Ju li .  (Von einer wildgewordenen 
Kuh) wurde ein kleiner Knabe aufgespießt. Nach 
mehreren Stunden starb das schwerverletzte Kind.

8. Schwetz-Neuendurger Niederung, 22. Juli. (Der 
geplanten Überlandzentrale am Schwarzwasser bei 
Groddeck im Kreise Schwetz) wird großes Interesse von 
den Besitzern entgegengebracht. Es sind bereits viele 
Lausend Kilowattstunden gezeichnet, so in Dragaß, 
Bratwln, Lubin, Senskau und in anderen Orten der 
ausgedehnten Niederung. Um noch weitere Kreise für 
das Zustandekommen des Unternehmens zu gewinnen, 
wird der landwirtschaftliche Verein Dragaß sich mit der 
Provinzialverwaltung in Verbindung setzen. Regierungs­
baumeister Hennig soll für einen zweiten Vortrag ge- 
Wonnen werden.

8. Graudenz, 22. Juli. (Verschiedenes.) Ein Re- 
montemarkt, der mit 39 Pferden beschickt war, wurde 
heute Vormittag im Penner'schen Gasthauje in Michelau 
abgehalten. Die Kommission kaufte im ganzen nur 6 
Tiere. Die Preise bewegten sich zwischen 800 und 960 
Mark. — Über die frühere Hierherverlegung des durch 
die Neuformation des Heeres in Graudenz neuzu­
schaffenden Pionierbataillons Nr. 26 schweben gegen­
wärtig Verhandlungen zwischen dem Militärfiskns und 
der Stadtgemeinde Graudenz. Beabsichtigt war, das 
Bataillon erst 1914 hier aufzustellen. Die Möglichkeit 
ist aber vorhanden, daß dies schon Oktober 1912 der 
Fall sein wird. Die Stadt Graudenz hat für den Fall 
einer früheren Herverlegung einen größeren Zuschuß für 
die Unterbringung der Soldaten in Aussicht gestellt. — 
Die Rittergüter Adlig Dombrowken und Boguschau im 
hiesigen Kreise sind jetzt vollständig ausgeteilt. Die An- 
siedler sind meistens Sachsen. Eine Ansiedlerfchule ist 
bereits fertig gestelt. — Ein neues Schulgebäude wird 
auch in Saroste und in Bialoblott errichtet.

S trasburg, 21. Ju li. (Aufgehobene Posthilfs­
stelle. Von den militärischen Übungen.) Der seltene 
Fall, daß ^eine Postanstalt aufgehoben wird, weil 
sich keine Person zu ihrer Verwaltung bereit findet, 
hat sich in  dem zehn Kilometer von hier entfernten, 
etwa 800 Einwohner zählenden Orte Jastrzembie 
zugetragen. Dort bestand seit mehreren Jayren  eine 
Posthilfsstelle, seit einigen Monaten auch eine 
öffentliche Fernsprechstelle, die viel benutzt wurde. 
Nach dem unlängst erfolgten Tode des seitherigen 
Verwalters, des Amtsvorstehers Grundtmann, har 
sich aber zu ihrer Übernahme niemand gemeldet und 
jo ist die Poststelle jetzt eingegangen. Die Bewohner 
wollen nun eine Petition um W iedererrichtung 
einer Sprechstelle oder einer Postagentur an die 
Postbehörde einreichen. — Dem hier garnisonieren 
3. Bataillon des 141. Infanterie-Regim ents ist seit 
gestern eine Abteilung Kürassiere, bestehend aus 
1 Offizier und 34 M ann und 35 Pferden vom 
Kürassier-Regiment aus Dt.Eylau uf vierzehn Tage 
zugeteilt worden, damit die Fußtruppen bei ihren 
gefechtsmäßigen Übungen Gelegenheit haben, 
Kavalleriepatrouillön zu verwenden und auch gegen 
Kavallerie zu kämpfen.

Rosenberg» 18. J u li .  (Wegen Beleidigung seiner 
Ehefrau) verurteilte das hiesige Schöffengericht den 
Hirt Kanigowski aus Gr. Brunau zu drei Tagen 
Gefängnis. K. hatte öffentlich behauptet, er habe 
an einem bestimmten Tage seine Frau mit einem 
Liebhaber überrascht; er wollte sofort einige Leute 
als Zeugen herbeigerufen haben. Die Verhandlung 
zeigte aber. daß K. die Geschichte glatt erfunden 
habe, wahrscheinlich, um seine F rau  zu ärgern.

Schlochau, 24. Ju li . (Tragischer Vorfall.) Bei 
dem Besitzer Thaddäus Sem rau auf Abbau Schlochau 
war Kindtaufe. Als die Paten  m it dem Kinde aus 
der Kirche zurückkamen, war die zwar noch bett­
lägerige, aber sonst gesunde M utter des Kindes eine 
Leiche. S ie w ar in  den Armen ihrer zurückgeblie­
benen M utter, der Besitzerfrau Senski aus Mtzsnitz, 
verschieden. Die Paten  'waren der eigene Vater und 
die Tante der M utter.

P r .  Friedland, 22. Ju li. (Einer, der alles ver­
tragen rann!) Bei einer Hochzeit auf dem Ritter- 
gute Düsterbruch waren alle geistigen Getränke 
schon verbraucht, jedoch war der Durst eines Ar­
beiters noch immer nicht gelöscht. Da trank er — 
ob versehentlich oder mit Absicht, mag dahingestellt 
bleiben — Petroleum. Er wurde hiervon krank; 
man mußte einen Arzt holen, und man glaubte

Stirn  And fragte, sich gewaltsam zur Ruhe 
zwingend: „Und weshalb willst du nicht S la- 
vianskys Gattin werden?"

,M eil ich ihn nicht liebe," sagte Martha 
und strich das in Unordnung geratene Haar 
aus dem bleichen Gesicht.

„Unsinn! Das bildest du dir nur ein," 
fuhr Frau von Rosen auf. „Slaviansky ist 
reich und von vornehmem Herkommen, und 
ficht eher hübsch a ls häßlich aus. Weshalb 
solltest du ihn also nicht gern haben?"

„M ein Herz gehört einem anderen," rang 
es sich mühsam über Marthas Lippen, und sie 
senkte das Haupt, denn es schmerzte sie, ihr Ge­
heimnis preisgeben zu muffen.

„Ei, sich da!" Maminkas Augen begannen 
schon wieder unheimlich zu funkeln. „Und wie 
heißt denn dein Erwählter?"

„Iwan."
„Weiter! Seinen Vatersnamen w ill ich 

wissen."
„Den hat er mir nie genannt."
Nun schlug Maminkr eine harte Lache auf. 

„Also einen Iw an  Habsvergeffen*) hast du 
dir auserkoren. Das ist in der Tat prächtig! 
Wo wohnt denn dein Schatz, -he?"

„Das weiß ich nicht. Er kam und ging, 
ohne zu sagen, woher mrd wohin."

Maminka wurde immer erstaunter, aber 
auch immer siegesgewisser. Diesen Iw an  
Habsvergeffen glaubte sie nicht' fürchten zu 
brauchen.

*) Iwan Habsvergeffen (richtiger „der sich nicht Er­
innernde") nennen sich alle Heimat- und paszlosen Land­
streicher. Auch führt eine ganze Gruppe sibirischer Sträf­
linge diesen Namen. Es sind das wiederholt entsprungene 
und wieder ergriffene Individuen, deren Personalien von 
der Behörde nicht mehr festgestellt werden können. D. V.

nicht an eine Rettung des Lebens. Der Arbeiter 
ist aber wieder gesund geworden.

P r. Friedland, 23. Ju li . (Amtseinführung.) 
Heute fand durch Herrn Landrat von Mach die 
feierliche Einführung und Verteidigung des Herrn 
Bürgermeisters Dr. Matz statt.

Elbing, 23. Ju li. (Unter den drei Opfern bei 
dem Zusammenstoß des Torpedobootes ..G. 110") 
mit dem Linienschiff Hessen befindet sich auch ein 
Westpreuße. Maschinist SchatLschneider war am 
12. Jun i 1879 in Etbing geboren. Die Eltern leben 
hier noch; die Ehefrau des Verunglückten wohnt 
in Rüstringen. Der Tod ihres Ehegatten trifft die 
junge Frau doppelt schwer, da sie sich Mutter fühlt.

Danzig, 22. Ju li . (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz wird im Anschluß an seinen JagdaufenthalL in 
Hopfreben im Bregenzer Walde auf Wunsch des 
Kaisers der Kaiserparade des 3., 4., 12., und 19. Ar­
meekorps beiwohnen. Das Kaisermanöver wird sich 
in der Hauptsache in Sachsen abspielen. Nach dem 
Kaisermanöver begibt sich der Kronprinz nach 
Danzig und wird in der Zeit vom 6. bis zum 18. 
September das 1. Leibhusaren-Regiment in den 
M anövern des 17. Armeekorps führen. Der Kron­
prinz wird zunächst auf dem Truppenübungsplatz 
Hammerstein und später in Schlochau Q uartier 
nehmen. — I n  dem Konkurse der Konfektions- 
firma A. W. Fürstenberg Witwe, bei dem es sich 
um 450 000 Mark Schulden handelt, denen nur 
einige 90 000 Mark Massenbestand gegenüberstehen, 
hat am Sonnabend eine Gläubigerversammlung in 
Berlin stattgefunden, die sich mit einem angebote­
nen Vergleich von 25 Proz. einverstanden erklärte. 
Die einzelnen Gläubiger, die mit Beträgen bis 
40 000 Mark beteiligt sind, sitzen zumeist in Berlin. 
—, Am Sonaberü), den 25. d. MLs.. hatten die 
städtischen,Beamten eine Abschiedsseier für den zum 
Bürgermeister der S tad t Labi-au gewählten Kämme- 
reikaffen-Oberbuchhalter Raetsch  ̂veranstaltet. Aus 
der starken Beteiligung und den verschiedenen Reden 
ging hervor, welche Zuneigung und Achtung sich 
Herr Raetsch bei seinen Kollegen erworben hat. — 
Auch gestern Abend ist infolge des hohen Seeganges 
beim Baden in der See Lei Weichselmünde ein 18- 
jähriges Mädchen ertrunken. Die näheren Perso­
nalien der Toten waren noch nicht festzustellen.

Danzig. 22. Ju li . (Hela soll Weltbad werden.) 
Dem Vernehmen nach beabsichtigt eine Berliner 
Terraingesellschaft mit Hilfe eines größeren Kapi­
ta ls  in Hela Terrain zum Bau moderner Logier- 
häuser zu erwerben. Gleichzeitig besteht der P lan , 
eine eigene Dampferverbindung zwischen Hela und 
Danzig einzurichten. Reflektanten waren dieser 
Tage in Hela, um sich über die dortigen Vodenpreise 
zu informieren. — M an wird abwarten müssen, in ­
wieweit sich die oben angedeuteten P läne in die 
Wirklichkeit umsetzen lassen werden.

Brösen, 23. Ju li . (Rege Badefrequenz.) Wohl in 
keinem Jahre  ist der Andrang von Badegästen rn 
Brösen so groß wie in diesem. Ein größerer Teil 
mußte aus Mangel an geeigneten Wohnungen an­
dere Badeorte aufsuchen.

Rossitten, 23. Ju li . (Die Nonnenraupe) ist auf 
der Kurischen Nehrung wieder aufgetreten und hat 
an verschiedenen Stellen großen Schaden an­
gerichtet.

Bartenstein, 23. Ju li . (Ein aufregender Vorfall) 
spielte sich Sonntag in einem Hinterhause in der 
Heilsberger Straße ab. Der Arbeiter Freytag be­
drohte seine Ehefrau nach vorausgegangenem S tre it 
mit einem Beil, beschädigte verschiedene Gegenstände 
in der Wohnung und wollte schließlich der Frau den 
Schädel spalten. Die Frau griff zu einer Spiritus- 
flasche. begoß sich am Oberkörper und zündete sich 
an Im  Augenblick brannte sie lichterloh. A ls es 
gelang, die Brandwunden zu ersticken, hatte sie be­
reits so schwere Brandwunden erlitten, daß sie ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo sie 
schwer krank  ̂daniederliegt. Die sechs Kinder 
wurden in städtische Obhut genommen, während 
der Ehemann es vorzog, zu verschwinden.

Drage-Lukatz bei Kreuz (Ostb.), 23. Ju li . (Vom 
Blitz erschlagen) wurden heute während eines 
starken Gewitters der Besitzer Dahlmann und dessen 
Kutscher. Die meisten Besitzer sind jetzt mit der 
Roggenernte beschäftigt, dabei wurden sie plötzlich 
von dem Gewitter überrascht. Dahlmann, sein 
Söhnchen und der Kutscher flüchteten bei dem ein- 
schenden Regen in eine Roggenmandel, kurz darauf 
schlug der Blitz ein und tötete Dahlmann und den 
Kutscher; das Kind blieb unverletzt.
^  P r. Holland. 23. Ju li . (Besttzwechsel.) Gutsbe­
sitzer Wilhelm Riemer-Talpitten verkaufte durch 
Vermittelung der Firm a Gebrüder A ris-P r. Hol­
land sein im Kreise P r. Holland gelegenes, ca. 219

„Er ist also nicht mehr hier. — Aber erwirb 
dir doch gesagt halben, wohin du ihm schreiben 
sollst," drang sie in die Tochter.

Martha schüttelte schweigend den Kopf.
„So ist er also im Groll von dir geschie­

den?" fragte Frau von Rosen mit unverhohle­
ner Freude,

Um Marthas Lippen zitterte ein wehmütig 
glückliches Lächeln. „Warum hätte er das 
wohl tun sollen? Ich habe ihm ja auch nicht 
e i n e  trübe Stunde bereitet," erwiderte sie. 
„Wir mutzten scheiden, um uns nie wiederzu­
sehen, weil, wie er sagte, das Geschick es so 
wolle." Ih r Blick trübte sich, aber nur sekun­
denlang. „Ich will nicht klagen," fuhr sie fort. 
„Nein! Dazu habe ich wahrlich keinen Grund. 
Habe ich doch alles Glück dieser Erde genossen, 
mit ihm, durch ihn."

 ̂ „Unselige!" schrie Maminka aus, und ihr 
Gesicht wurde leichenfahl. „Wie konntest du 
dich nur so weit vergessen! Sieh deine 
Schwestern an, ihr Ruf ist makellos, und du — 
du - ! "

„Ja, und trotzdem möchte ich um alles in 
der Welt nicht mit Elfe oder Melanie tau­
schen," sagte Martha leise. „Die Armen! S ie  
kennen das Glück ja nur vom Hörensagen, ich 
aber —"

„Genug jetzt, Verworfene! Schweige!" 
zischte Maminka. „Ich hörte Schritte. S la- 
viansky kommt. Du sagst ihm keine Silbe von 
alledem, sondern gibst ihm den Jawort, oder 
ich verstoße dich. Die Hochzeit —"

Als Slaviansky das blaue Zimmer betrat, 
fand er nur Maminka dort. Bleich und ver­
stört lehnte sie am Tisch.

Er sah sie fragend an. „Was ist geschehen? 
Sie leiden? Und Martha — ?"

Hektar großes Gut Talpitten für 400 000 Mark an 
Leutnant Friedrich HickeLier aus Prisfelwitz, Bezirk 
Vreslau.

Kaukehmen, 24. Ju li . (Am Montag ertrank) 
im Rußstrom beim Baden der frühere Postillon, 
jetzige Hrlfsschaffner bei der Kleinbahn Klebon von 
hier. K. war mit einem Kollegen baden gegangen 
und geriet hierbei in eine tiefe Stelle, wo er unter­
ging und nicht wieder zum Vorschein kam. K. war 
25 Jah re  a lt und unverheiratet. Die Leiche konnte 
bald nach dem Unglück geborgen werden.

und 
an
genoffenschaft fand gestern im Etablissement 
„Sanssouci" die Generalversammlung des Ost- uno 
Westpreußischen Zieglervereins statt, der unter der 
zielbewußten Leitung seines bisherigen Vorsitzers, 
des Herrn P a e t s c h  - Jnsterburg, stetig wächst. Der 
Verein wirkt durch zahlreiche, in seinen Versamm­
lungen gehaltene Vortrüge über kaufmännische Ge­
pflogenheiten und technische Neuerungen, sowie durch 
gelegentliche Besichtigungen von interessanten W er­
ken aufklärend auf seine Mitglieder. Nachdem der 
Geschäftsbericht sowie der Bericht über den Stand 
der Kasse gegeben waren, erfolgte die Vorstands­
wahl. Ferner hielt Herr Ernst S c h m id t-H ö h e n -  
haff einen Vortrag über „Feuerversicherung in Zie- 
geleibetriebLn". an den sich lebhafte Diskussionen 
schloffen. Nach weiteren allgemeinen Besprechungen 
wurde die Versammlung geschloffen, und es folgte 
ein gemeinsames Mitagesfen in der Veranda. An­
schließend hieran wurde um 3 Uhr nachmittags eine 
Wagenfahrt sämtlicher M itglieder nach dem See­
bad Försterei unternommen.

Vromberg, 20. Ju li . (Gemeindevorsteherwahl.) 
Die Gemeindevertretung von Schröttersdorf wählte 
gestern den Bürgermeister a. D. und Hauptmann der 
Landwehr Schilling aus Karlshorst bei B erlin ein­
stimmig zum Gemeindevorsteher.

BromSerg, 24. Ju li. (Todesfall.) Gestern Abend 
starb hier der in der S tad t und im Kreise allge­
mein bekannte und angesehene Rentier Moritz 
SKultz. der frühere Besitzer von Karolewo, im Alter 
von 55 Jahren. Er war ein Sohn des früheren 
LtndLagsabgeordneten für den Wahlkreis Brom- 
berg-Wirsitz, K arl Schultz-Karolewo, und ein B ru­
der unseres jetzigen Reichstagsabgeordneten. Er ge­
hörte lange Zeit dem Kreistage und dem Provrn- 
ziallandtage a ls Mitglied an. Wegen schwerer E r­
krankung mußte er den Besitz des väterlichen Gutes 
aufgeben.

Hohensalza, 23. Ju li . (Falsches Gerücht. Konkurs.) 
Gin falsches Gerücht war gestern in unserer S tadt 
verbreitet. Danach sollte eine Dame aus Wongro- 
witz, die hier zur Kur weilte, während des Badens 
in der Badewanne gestorben sein. Der „Kujawische 
Bote" hat festgestellt, daß die Dame in ihrer Woh­
nung in der Solbadstrabe plötzlich einem Herzschlag 
erlegen ist. — Über das Vermögen der Fahrrrad- 
handlung des minderjährigen Georg Rückwald, ver­
treten durch seinen Vater Anton Rückwald. hier 
am 19. J u l i  das Konkursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Kayser von hier M ir Konkurs­
verwalter ernannt worden. Die Konkurs- 
forderungen sind bis zum 9. August anzumelden.

ä SLralkorvo, 24. Ju li . (Verschiedenes.) Ein 
Unfall ereignete sich gestern in Babin. Dort beauf­
sichtigte der W irt Ziolkowski sein Vieb bei der 
Wassertränte, als sich plötzlich ein sonst nicht bös­
artiger S tier auf ihn stürzte und ibn mit den 
Hörnern derart gegen einen Zaun drückte, daß er 
mehrere Rippen brach. — Auf der Chaussee Landes- 
grenze—Slupca wurde ein M hriger Knabe von 
einem mit Kleie beladenen Lastwagen überfahren. 
Das Kind erlitt hierbei so schwere Verletzungen, 
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. — M it 
der Ernte ist hier überall begonnen. Der Ertrag 
ist durchweg gut in Korn und Stroh. Die Somme­
rung hat infolge der andauernden Trockenheit früh­
zeitig gereift. Der S tand der Kartoffeln und 
übrigen Hackfrüchte läßt zu wünschen übrig. Sie 
sehen aber nach dem heute hier niedergegangenen 
Regen recht erfrischt aus.

Güssen, 21. Ju li. (Zu 7400 Mark Geldstrafe 
Lezw. 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis) verurteilte 
die Strafkammer den Arbeiter Leopold Dzierzewski. 
Der Angeklagte hatte sich des Betruges schuldig 
gemacht, da er seine Habseligkeiten mit 4000 Mark 
überversichert hatte.

Wongrowitz, 23. Ju li . (Zur Vetrugsaffäre.) Im  
Zusammenhang mit der kürzlich hier wegen Be­
truges veranlaßten Verhaftung des Propstes 
D u c z m a l  und des Vankbeamten N a w r o w s k r  
wurde, wie das „Vromb. Tgbt." meldet, am Montag

„Meine Tochter läßt sich entschuldigen," 
sagte Maminkr, all ihre Kraft zusammenraf- 
ferü). „Sie fühlt sich nicht wohl. Das Fieber 
schüttelt sie. — Wir werden also die Ver­
lobung bis zu ihrer Genesung hinausschieben 
müssen."-------

Martha hatte, a ls sie Slaviansky kommen 
hörte, schnell durch eine andere Tür das Ge­
mach verlassen.

Wie gehetzt floh sie zum Hause hinaus, quer 
über den Hof -und die Landstraße und sank 
völlig erschöpft auf dem Grabhügel der blonden 
Eve zusammen.

Dort lag sie stundenlang in dem blumigen 
Grase, unfähig, einen klaren Gedanken zu 
fassen.

Am Himmel trieben graue Schleierwolken 
rasch dahin;sderWind strich durch dieBäume und 
auf der Landstraße stieg wirbelnd der Staub  
empor.

„Und wohin soll ich mich nun wenden?" ging 
es Martha durch den Sinn.

S ie  erhob sich. Es dämmerte bereits. Ihr  
Blick schweifte über die Einfriedung hinweg 
nach dem Tutshof hinüber.

Inm itten desselben lag der Teich. S ie  
konnte ihn ganz deutlich sehen. Dort hatte 
man einst die kleine blonde Eve gefunden. 
Wie, wenn auch sie allem ein Ende machte?!

S ie  verließ mit zögernden Schritten den 
Friedhof, blieb vor der Pforte einen Augenblick 
stehen und floh dann, der Heimat den Rücken
wendend, in die sinkende Nacht hinein.

* **
Die Kunde von Marthas plötzlicher „Er­

krankung" verbreitete sich rasch im ganzen 
Haus.

Abend hier der V a n k d i r e k t o r  E h n r i l e r v s k t  
v e r h a f t e t .  Nawrowski und Ehmilewski fun­
gierten als Vorstandsmitglieder einer kürzlich hier 
gegründeten polnischen Bank.

Witkorvo, 23. Ju li . (Vergiftet.) Der Pantoffel­
macher Leszewski kehrte gestern gesund in der 
Lubinskischen Gastwirtschaft auf dem grünen Markte 
ein. Einem Freunde klagte er seine Appetitlosigkeit. 
Dieser gab ihm ein Fläschchen. das angeblich vom 
Arzt verordnete Medizin zur Hebung des Appetits 
enthielt. Leszewski trank das Fläschchen aus unD 
klagte sofort über heftige Leibschmerzen. Obwohl 
ärztliche Hilfe aufgeboten wurde, starb L. heute früh 
unter furchtbaren Schmerzen. Er ist verheiratet. Die 
Untersuchung ist eingeleitet. Der Freund wurde ver­
haftet; ihn soll jedoch keine Schuld treffen.

Ezarnikau, 22. Ju li . (Generallandschaftsrat, Ge­
heimer Regierungszat Hellmut von Bethe) voll­
endet am 25. Ju lr  das 70. Lebensjahr.

Landsberg a. W., 22. Ju li . ( In  den Ausstand 
aetreten) sind die hiesigen Steinsetzer infolge von 
Lohndifferenzen.

KolLerg, 25. J u li .  (An den Folgen eines Kreuz- 
otterbisses verstarb)^ in  Er.-Nambin die F rau  des 
Vahnarbeiters Laube.

SLolp, 23. Ju li . (über Bord gefallen und er­
trunken) ist heute in Stolpmünde der aus Görs- 
h^gen gebürtige, 19 Jah re  alte Fischer Segler. E r 
war bei dem Fischer Pagel in Stolpmünde bedien- 
stet. Beide fuhren heute Vormittag auf einem Mo­
torkutter auf den Fischfang. I n  der Höhe von Rowe 
ging Pagel in das Innere  des Kutters, um sich am 
Motor zu schaffen zu machen. A ls er wieder an Deck 
erschien, war Segler verschwunden. Auf dem Wasser 
sah Pagel die Mütze des Verschwundenen schwim­
men. Auf welche Weise Segler über Bord gefallen 
ist, konnte noch nicht aufgeklärt werden. Die Leiche 
ist noch nicht gefunden.

MuroWana-Gsslin, 19., Ju li . (Verschiedenes.) 
Zum Bürgermeister gewählt wurde in der Stadr- 
verordnetenfitzung der Oberleutnant a. D. Distrikts- 
amtsanwärrer Lasch vom Infanterie-Regim ent Nr. 
46 in Posen. — Aus einer Höhe von 40 Metern 
abgestürzt ist der beim Bau des Aussichtsturmes in 
lllenhof beschäftigte Oberleutnant B. Er war sofort 
Lot. — Letztwillrg 25 000 Mark vermacht hat der 
kürzlich verstorbene Dekan Heinze in  Obornik der 
Gemeinde Kischewo zum Bau einer katholischen 
Kirche.

Nügenwalde, 22. Ju li . (Vom Zuge überfahren.) 
Zwischen den Stationen Altjährhagen und Schö- 
ningswalde wurde der Arbeiter August Holzfuß aus 
Kolonie Altenhagen vom ALendzuge überfahren.
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Für die Monate

AiWsj mi> SeMiliber
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,5V Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.
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Loraluaclirichten.
Zur Erinnerung. 26. Juli. 1909 Abzug der aus» 

ländlichen Besatzungstruppen von Kreta. 1906 f  Leo. 
pold Bode, Historienmaler. 1903 1' Feldwarschall» 
Leutnant Freiherr von Weckbecker in Helenenthal. 1902 
Deutsches Bundessängerfest in Graz. 1867 f  Otto I., 
König von Griechenland zu Bamberg. 1866 Friedens» 
präliininarie» zu Nikolsburg. 1866 Treffen bei Roß- 
brunn. 186S * Herzogin Marie von Anhalt, geb. Prln»

Die Gäste steckten flüsternd die Köpfe zu­
sammen und blickten verstohlen auf Maminsa 
und Slaviansky; denn daß heute eigentlich 
eine Doppelfeier hatte stattfinden sollen, war 
jedem bekannt. Nun konnte nichts daraus 
werden. Das wirkte verstimmend.

Onkel Luks allein war guter Laune. Er 
freute sich, daß die Feste getrennt stattfinden 
muhten. So hätte man doch nur e i n  mal gut 
gegessen und getrunken, während man jetzt 
zweimal dazu kam.

Else und M elanie wollten Martha noch 
vor der Trauerfeierlichkeit aufsuchen; aber 
das litt  Maminka nicht.

„Der Pfarrer wartet. Vorwärts!" flüsterte 
sie im Kommandoton, und die Schwestern be­
gaben sich auf ihre Plätze.

Wenige Augenblicke später ordnete sich der 
Hochzeitszug und zog sich aus dem Empfangs- 
salon durch den S a a l in das rote Zimmer 
hinein.

Nachdem die Feierlichkeit beendet war. 
machte Melanie abermals einen Versuch, zu 
Martha zu gelangen, doch Maminka verlegte 
ihr auch jetzt den Wog.

„Wo willst du hin?" raunte sie der Tochter 
zu. „Es wird sofort serviert. Du störst ja das 
Fest durch deine Unruhe!"

„Aber was fehlt denn Martha eigentlich?^ 
erkundigte sich M elanie besorgt.

„Mein Gott, sie hat sich bei dem ewigen 
Herumtreiben in Feld und Wald ein tüchtiges 
Schnupfenfieber geholt, das ist alles," er­
widerte Frau von Rosen grämlich.

! lRortseknna iolat.l



zeß Marie von Baden. 1581 Das Haager Manifest, 
die Staaten der Utrechter Union sagen sich von Spanien 
los. 1564 f  Kaiser Ferdinand I.

Thorrr, 25. Juli 1912.
— ( H e r r  L a n d r a t  Dr .  K l e e  m a n n )  ist 

für die Zeit vom 27. Juli bis einschließlich 18. August 
b e u r l a u b t .  Die Vertretung übernimmt Herr Re­
gierungsassessor Dr. Smart.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Im
VeurlauLtenstande: Befördert zu Leutnants der 
Reserve: die Vizefeldwebel K ö n i.q -T b o rn  des 
rheinischen Fußartillerie-Regiments Nr. 8. V l u m  - 
Ahorn des 2. pommerschen Fußartillerie-Reqrments 
Nr. 15. Der Abschied bewilligt: V u t s c h k e -
Thorn, Leutnant der Reserve des 6. vommrrschen 
Infanterie-Regim ents Nr. 49.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
v e r w a l t u n g  D a n z i g . )  Dem Regierungs- 
baumerster Böhme in Stolp ist die etatm äßige 
Stelle eines Regierungsbaumeisters verliehen wor­
den. Versetzt sind: Bahnhofsvorsteher Meldau von

Krojanke nach Neustettin.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  s t - 

V e r w a l t u n g . )  Dem Postdirektor Becher in Han­
nover ist eine Postinspektorstelle beim Postamt 1 
m Danzig übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der känigl. Landrat hat ernannt bezw. 
verpflichtet den Gemeindevorsteher Scheerer in Herzogs- 
selbe zum Standesbeamten des Standesamtsbezirks 
Neugrabia und den Eigentümer Emil Pankratz in 
Ellermühl als Waisenrat für die Gemeinde Ellermtthl.

— ( A u s t a u s c h p f a r r e r . )  I n  Schlesien ist 
jetzt eine Vermittelungsstelle für Pastorenaustausch 
geschaffen worden. Der leitende Gedansse ist, daß 
P farrer im Sommer, in der Urlaub.zeit, drei bis 
vier Wochen lang ihre Stellen tauschen, um außer 
der Erholung auch einen Einblick in fremde Ge­
meindeverhältnisse zu gewinnen und dadurch neue 
Erfahrungen für ihr eigenes Amt zu sammeln.

— ( D i e H a n d w e r k s k a m m e r g e h ö r t z u
d e n  ö f f e n t l i c h e n  B e h ö r d e n ) ,  wie der 
Minister für Handel und Gewerbe in einem an die 
Handwerkskammer zu Berlin ergangenen Erlasse be­
tont. I n  diesem für das Handwerk wichtigen und 
weittragenden Erlasse vom 11. J u li  1912 heißt es 
u. a.: „Unter Zugrundelegung der Auffassung des 
Reichsgerichts und des Kammergerichts, sowie im 
Hinblick auf die Vorschriften des "" ^  """
Gew.-Ord 
vom 30.
Entwürfe der Bestimmungen über die Handwerks­
kammern muß den Handwerkskammern die Eigen­
schaft a ls Behörden zugesprochen werden. Diese An­
sicht wird von v. Landmann (Kommentar zur Ge­
werbeordnung 5 Paragraph 103 Abs. 2) und von 
Dannenbaum (Deutsche Hypothekenbanken S . 254) 
geteilt. Das Kammergericht hat aus entsprechenden 
Gründen angenommen, daß die Handwerkskammern 
öffentliche Behörden sind".

— ( Z u r  J u n g k a s c h u b e n - B e r v e g u n g )  
erscheint folgende Äußerung der , . G a z e t a  G d a n s -  
k a beachtenswert: „W ir Neukaschuben fordern nicht 
nur, daß Predigten in unserer Alltagssprache, son- 
dern m der allerbesten und erhabendsten polnischen 
Sprache in jener Sprache verkündet werden, in wel­
cher ernst der Priester eines goldenen Mundes, Peter 
Srarga die Herzen der Könige und W ürdenträger 
b e w e g te P e te r  Skarga ist ein Nationalheiliger 
der Polen, dessen Todestag in diesem Jahre  vom 
gesamten Polentum festlich begangen wird.

Podgorz, 24. Juli. (Verschiedenes.) Herr Rektor 
Loehrke nimmt an den am 16. September in der Bau­
gewerksschule in Königsberg beginnenden Eiuführungs- 
kursus der Lehrer gewerblicher Fortbildungsschulen teil. 
— Der landwirtschaftliche Verein hält am 31. Juli, 
6 Uhr abends, im Restaurant Pansegrau in Kostbar 
eine Sitzung ab. — Am Montag sand im Vereinslokal 
Kaufmann Meyer eine Generalversammlung der Lieder- 
tafel statt, welche von dem 1. Vorsitzer Herrn Dr. Horst 
geleitet wurde. Der Versammlung wurde die Aus­
nahme zweier Herren durch den Vorstand mitgeteilt. 
Das Andenken an das verstorbene Mitglied Karl Fricke 
wird durch Erheben von den Plätzen von der General- 
Versammlung geehrt. Der Verein entsendet zur Bei­
setzung einen Kranz. Am 11. August feiert der Verein 
sein Sommersest im Parke zu Schlüsselmühle. Der üb- 
liche Ausmarsch fällt fort. Das von den Vergnügungs­
vorstehern aufgestellte Programm umfaßt Tombola, 
PreiSksgeln und -Schießen, bei den Gesangsvorträgen 
kommt die Hymne von Ernst Herzog von Sachsen „Lob 
preiset laut und rühmt und ehrt den goldnen Hort der 
Lieder!" mit Orchesterbegleitung zum Vortrage. Weiter 
findet eine Kinderpolonaise unter Vorantritt der Kapelle 
durch den ganzen Garten statt, sowie Aufsteigen eines 
Luftballons; zum Schlüsse wird das Vereinsmitglied 
Henkelmann ein Brillant-Feuerwerk abbrennen.

Die Leidensgeschichte
-es Veteranen Drux.

Der alte Soldat und Feldzugsteilnehmer, der am 
Sonntag in B e r l i n  in  der Düsseldorfer Straße 
auf so traurige Weise verstarb, war a u s  H a n a u  
nach der Reichshauptstadt gekommen in der Hoff­
nung. für den Nest seines Lebens in einem Berliner 
Heim Unterkunft zu finden. I n  Hanau war er vor 
fünf Vierteljahren zugewandert und hatte in letzter 
Zeit bis vor einigen Tagen im dortigen Land- 
krankenhause gelegen. Dann erhob er die ihm zu­
gebilligte Veteranenbeihilfe im Betrage von 10 Mk. 
und begab sich mit dem Gelde auf die Reise nach der 
Reichshauptstadt, wo er sich in seinen Erwartungen 
leider getäuscht sehen sollte. Über seinen Aufent­
halt in B erlin  erfährt der „Berl. Lokalanz." noch 
folgendes:

Von der diesjährigen Nordlandrerse des Kaisers.
D e r  Ka i s e r . ( X) .  u n d  P r o f e s s o r  D a h l  ( x x l  w ä h r e n d  e i n e s  A u s f l u g e s  in

B a l h o l m .

Der Kaiser in Balholm.
Die Kaiseryacht „Hohenzollern" ist vor kur­

zem Lei Balholm vor Anker gegangen. Der 
Kaiiser kennt die herrliche Landschaft am Sog- 
nefjord, in der er Ferienruhe und Erholung 
sucht, schon seit Jahren. Die Frithjofsage, für 
die der Kaiser oft eine besondere Vorliebe be­
wiesen hat, spielt an dieser Küste, die von 2500 
Meter hohen Gletscherbergen überragt wird. 
Unter den schönen Landschaften Norwegens ist 
diese ohne Zweifel eine der schönsten und ein­
drucksvollsten. Kein Wunder, daß es dem 
Kaiser hier gut gefällt. Er unternimmt mit 
seinen Gästen weite Spaziergänge und pflogt, 
wie immer auf seinen Nordlandreisen, eine 
ausgedehnte Geselligkeit. Einer der Gast- 
freunde des Kaisers ist der bekannte Land- 
schafts- und Genremaler Hans Dahl, ein ge­
borener Norweger, der aber im Winter in 
Berlin lebt. Im  Sommer wohnt er in Bale- 
strand am Sognesjord. Vor einigen Tagen

nahm der Kaiser auf der Besitzung Dahls an 
einem Gartenfest teil. Außer Professor Dahl 
befindet sich in der Umgebung des Kaisers noch 
ein M aler von Ruf, Professor Stoewer, dessen 
zahlreiche Seeüilder oft die Kaiserreisen nach 
dem Norden geschiWert haben. Unsere Abbil­
dung zeigt den Künstler mit seiner Skizzen­
mappe, die am Sognesjord gewiß durch präch­
tige Skizzen bereichert werden wird. I n  Ge­
sellschaft des Kaisers sehen wir ferner den 
Prinzen Albert z-u Schleswig-Holstein, einen 
Vetter der Kaiserin. Die illustre Gesellschaft 
läßt sich durch das augenscheinlich etwas kühle 
Wetter von ihrem Spaziergang nicht abhalten. 
Der Kaiser sieht wohl aus, und man merkt 
ihm die gute Laune und die Freude an, die 
ihm sein 'ungezwungenes und heiteres, wenn 
auch keineswegs müßiges Ferienleben in Nor­
wegen täglich aufs Neue bereitet.

^  Am vorigen Freitag NaEmittag^erschien in Dem

sich
W irt. der auch ein alter Veteran ist, erne Unter­
stützung. Da aber an dem Ordensbande des Frem­
den, der kein anderer a ls der alte Drux war, das 
1866er Erinnerungskreuz an dem 1870-71er Band 
und umgekehrt die Kriegsdenkmünze von 1870-71 
am 66er Bande hing. so war Herr Lorenz miß- 

^  die Papiere des Besuchersiranisch und ließ 
zeigen. Aus dem ilitärpaß ging hervor, daß er
Drux hieß, von Beruf M aurer und 1864 oder 65 
zum M ilitär eingezogen war. A ls aktiver Soldat 
hat er den Mainfeldzug 1866 gegen Österreich m it­
gemacht und an mehreren Gefechten teilgenommen, 
wofür er auch das Erinnerungskreuz von 1866 er­
hielt. Den Feldzug 1870-71 machte D rur Lei der 
zweiten Armee unter P rinz Friedrich K arl mit, 
und zwar hat er außer in mehreren anderen Schlach­
ten und Gefechten bei M ars-la-Tour und Gravelotte 
mitgekämpft. E r trug denn auch die Spange für 
M ars-la-Tour am Ordensband. Weiter war ihm 
die Zentenarmedaille zur Erinnerung an die 
Hundertjahrfeier Kaiser W ilhelms I. und die Land­
wehrdienstauszeichnung zweiter Klasse verliehen. Da 
das anfängliche M ißtrauen des Restaurateurs nun 
beseitigt war, ließ er ihm zunächst Kaffee bringen, 
und Drux erzählte dann auf Befragen folgendes: 
Er sei krank und auf Veranlassung einiger Bürger 
von Hanau nach B erlin  gekommen, um hier womög­
lich in ein Veteranenheim aufgenommen zu werden. 
Das sei ihm aber nicht gelungen und sein bischen 
Geld hätte er auf der Reise hierher verausgabt. Nun 
müsse er um "  "Reisegeld bitten gehen, um zurück­
fahren zu können. Er klagte darüber, daß er nicht 
wisse, wie er von den 10 Mark monatlich sein Leben 
fristen solle Diese 10 Mark Ehrensold bekomme er 
auch erst seit April 1912. Die Verfügung des Re­
gierungspräsidenten, durch die ihm die 10 Mark zu­
gesprochen wurden, hatte Drux bei sich; außerdem be­
fanden sich in seinem Besitz zwei Visitenkarten von 
Hanauer Einwohnern mit Empfehlungen an Ber­
liner Vereine; er hat aber nichts erreicht. Von dem 
W irt und mehreren Gästen erhielt er eine klein» 
Unterstützung, und man gab ihm zudem den Rat, 
sich an den ersten besten Armenvorsteher zu wenden, 
um das zur Rückkehr in die Heimat erforderliche 
Geld zu erhalten.

Wahrscheinlich hat Drux in so kurzer Zeit die 
fraglichen Persönlichkeiten nicht erreicht. Möglich,

daß der physisch schon geschwächte M ann durch die 
Seelenqualen, die ihm durch die Notwendigkeit des 
Bettelgehens zweifellos verursacht wurden, noch 
weiter in seiner Lebenskraft beeinträchtigt wurde 
— jedenfalls machte der Tod, der ihn am Sonntag 
zusammenbrechen ließ all seiner Not ein Ende, und 
der letzte Weg des alten Veteranen führt nun statt 
nach Hanau zurück, nach der S tätte  des ewigen 
Friedens. Den Lebenden aber sollte der traurige 
Fall eine beherzigenswerte Mahnung sein. für die 
alten Krieger in ausgiebigerem Maße als bisher zu 
sorgen, damit nicht noch andere von dem beklagens­
werten Schicksal ereilt werden, das Drux dahin­
raffte, a ls er sich bitterster Not und Verzweiflung 
ausgesetzt sah.

Mannigfaltiges.
( M o r d v e r s u c h  u n d  S e l b s t m o r d  

i n  d e r  A u t o d ro s ch k e.) I n  Berlin 
schoß der 23 Jahre alte Handlungsgehilfe 
W illi Heuer während einer Autofahrt seiner 
Geliebten, der 19 Jahre alten Verkäuferin 
Irm a Sim on, eine Kugel in den Kopf und 
jagte sich selbst dann eine zweite in die 
Schläfe. Beide wurden schwerverletzt nach 
dem Krankenhause M oavit gebracht, wo 
Heuer seinen Verletzungen erlegen ist. D as  
Befinden der Sim on ist ernst.

(U m  e in  S t ü c k  S p e c k  in  d e n  
T o d  g e g a n g e n )  ist ein sechsjähriger 
Knabe in Oranienburg. Er hatte für seine 
Mutter ein Stückchen Speck eingekauft, das 
ihm unterwegs in ein Wasser fiel. I n  seiner 
Angst sprang der Kleine hinterdrein, um den 
Speck wieder herauszuholen. Er ging jedoch 
unter; als nia» ihn aus dem Wasser zog, 
war er bereits tot.

( E i n  E i s e n b a h n u n g l ü c k , )  wobei 
ein Arbeiter getötet und ein zweiter lebens­
gefährlich verletzt wurde, hat sich auf der 
neuen Bahnstrecke zwischen Fürstenwalde 
und Frankfurt a. O. ereignet. Die Arbeiten 
auf der Strecke sind bereits so weit gediehen, 
das; mit den Probefahrten begonnen werden

konnte. A ls nun Dienstag eine Lokomotive 
eine Prüfungsfahrt auf den neugelegten 
Gleisen unternahm, war in der Nähe der 
Station Rosengarten eine Reihe von Ar­
beitern mit dem Aufschütten von Steinen  
zwischen den Gleisen beschäftigt. Da in 
diesem Augenblick aus der anderen Richtung 
gerade ein Schnellzug der Vollbahn herange- 
saust kam, überhörten die Leute das Nahen 
der Maschine. Erst im letzten Augenblick 
sprangen die Arbeiter schnell von den 
Schienen zurück. Zwei von ihnen wurden 
jedoch von der Maschiene erfaßt, unter die 
Räder gerissen und fürchterlich zugerichtet. 
Einer der Verunglückten, der 34 jährige Fer­
dinand Dietrich, wurde auf der Stelle getötet, 
während der andere, der 30 Jahre alte 
Hermann Kryk, so schwere Verletzungen und 
Verstümmelungen erlitt, daß er in bedenk­
lichem Zustand nach dem Krankenhaus gebracht 
werden mußte.

( ü b e r  e i n e n  v e r h ä n g n i s v o l l e n  
W e s p e n s t i c h )  berichtet die „Zür. Ztg." 
aus Sissach. Am Sonnabend wurde der 
Streckenarbeiter Wagner, der sich nach 
Känerkinden zum Kirschenpflücken begeben 
wollte, von einer Wespe in die Hauptschlag­
ader gestochen. Er starb bald darauf.

( D e r  W e t t e r s t u r z  i n  d e r  
S c h w e i z )  hat in den höheren Berglagen 
starke Wirkung gehabt. S o  waren die 
Alpenpässe Grimsel, Furka, Gotthard, Ober­
alp bis Julier am Morgen tief verschneit 
mit einer Schneehöhe bis zu 20 Zentimeter. 
Nigikulm, P ila tu s, Stanserhorn, Rothorn 
und S ä n tis  melden ebenfalls neue Schnee­
mengen bis zu 30 Zentimeter. Die Tempe­
ratur sinkt teilweise unter Null. Im  Süden  
der Alpen ging nachts ein furchtbares Ge­
witter nieder; in Lugano brachte es in 
kurzer Zeit 40 Millimeter Niederschlagsmenge.

( E i n e  w a h n s i n n i g e  L e h r e r i n . )  
Eine Lehrerin, die mit 30 Schülerinnen in Oere- 
snnd bei Helsingborg badete, befahl plötzlich ihren 
Zöglingen unter Drohungen, nach der gegen­
überliegenden dänischen Küstenstadt Helsingör 
zu schwimmen. Trotzdem es sich um eine 
Entfernung von vier Kilometer handelte, 
gehorchten die Schülerinnen mit Ausnahme 
eines zwölfjährigen Mädchens, das laut um 
Hilfe schreiend fortlief. Mehrere zu Hilfe 
eilende Motorboote retteten die Kinder, die 
zum Teil schon gänzlich ermattet waren. 
Bei der Lehrerin wurde plötzlich eingetretener 
Wahnsinn festgestellt.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  25. Ju li 1912.

Name
der Beobach- 
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Borkum
Hamburg
Swinem ünde
Neufahrwasser
M emel
Hammover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
P aris
Alissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
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Hermannstadt 
Belgrad  
Biarritz 
Nizza
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Witterung s- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

heiter i 21 —  lzieml. heiter
wölken!.! 20 — zieml. heiter
heiter ! 20 — vorw. heiter
wolkenl. 19 — vorw. heiter
heiter 19 — vorw. heiter
wolkenl. 20 — vorw. heiter
wolkenl. 18 — vorw. heiter
wolkenl. 20 > — Gewitter
wolkig 18 2,4 Gewitter
wolkenl. t6 vorw. heiter
wolkenl. 19 — zieml. heiter
Dunst 19 — zieml. heiler-
wolkenl. 16 — zieml. heiter
heiter 16 — vorw heiter
Regen 19 — Nied. i. Sch.*)
wolkig 18 — nachts Nied.
wolkenl. 21 — Nied. i. Sch.
wolkenl. 16 — vorw. heiter
heiter- S — nachts Nied.
bedeckt 16 — nachm. Nied.
woitenl. 9 — Nied. i. Sch.
bedeckt 15 — zieml. heiter
wolkenl. 19 20,4 zieml. heiter
wolkenl. 19 anhalt. Nied.
helter 20 — meist bewölkt

— — — vorw. heiter
heiter 16 12,4 Wetterleuchtt

— — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Nlfi. prsurs. StLairmsü.

eiäenÄonen
-ur dsüionl »slk «m, 

t««ss rlok unssro proben komme». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bt» S.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 biö 1S.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osursotitknrl« grössi. 8o»r.-8slSongvrök,1ltt

. S e i ü S n k a u s  m k o t i s l s L v L
j N  LLLLM  SXV. 1S. Leiprlser L trssiy  4S-44 

«sodLn.Lslüonrtott.iVsbsi'Si In «ro te lü"

Suvkvii Sie? Darm llvdmvll Sie
ein öüO lipU lV br, ÜL8 sied seil vielen Oahrsu auks beste be- 
wLdrt bat?

ein ?UäÜ1llgpUlV6r, äLZ aus «lern wertvollsten Rohmaterial — 
Reispnäer — hergestellt is t?

V Lll1lIÜ i^2iI0!ror, von äem ein Räolrodsn 2 bis Z Ltangsn 
guter Vanille ersetrt?

äis seit vielen fahren bei allen 8au85rLusn belishten uuä wegen ihrer vor» 
2ügl1edsll tzualitLt doekgssodLtritsn

Dr. Voikvr'8 LaokMlvsr 
Dr. Detkvr's kliääiüAxuIvsr 
Dr. Oetker's VkuMin-AuoLoi'.

Hebevall nu haben! 1 rLvkvhvu 10 kkg. — 8 81vek 25 kkg.



Bisher selbständiger,

junger Kaufmann,
der in der Eisen- und Baumaterialien-, 
Kolonial-, Destillations. und Speditions­
branche firm ist, sucht zum 1. Oktober oder 
früher Vertrauensstellung. Auf Wunsch 
kann auch Kaution gestellt werden. Gefl. 
Angebote unter L .  4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Einkassierer u. 
BerkSiiser

mit kleiner Kaution finden sof. Stellung bei

Sernsiem  L  vomp.,
Gerberstratze 33/35.

SlhlilieSeMislel,
der Beschlagprüfung bestanden und mit 
Spiritusmotoren gearbeitet hat, mit

Gesellen und Lehrling
sucht zu Martini 1912

Domäne Schloß Birglau,
Kreis Thorn.

Ebenso wird zu Martini tüchtiger

Stellmacher gesucht.
Ei» tüchtigerSchnewergeselle

kann sich melden.
S c k - E v r t .  Jakobstrah« 17.

Uniformschueider
auf Werkstatt stellt für dauernde Be­
schäftigung sofort ein 
______________ 3k

2 W .  M l W s k N  1 WliU 11WU
für dauernde Beschäftigung stellt sofort ein

1 üimIMi, Mlmiikisttt,
Tischlerei mit Motorbetrieb,
_____________Culmses._____________

Sohn achtbarer Eltern, der gewillt ist, 
das Fahrradschlosserhandwerk gründlich 
zu erlernen, kann sofort eintreten bei 

L. S lra ssd n rg sr, Brückenstraße 17.M«l- II. U»M-Lehrlinge
stellt ein

K. Soppari, Bkiigk
Fischerstranr 59.
Ein tüchtiger

K u tsc h e r
wird von sofort verlangt.
Eodr. klvkert, V. m. lr. U.,
___________ Schlotzstratze____________

kineu Laufburschen
sowie Lehrlinge

stellt sofort ein S o L r ö S v r ,  Tischler- 
meister, Coppernikusstraße 41. _______

Kraft. LkOMe
aus achtbarem Hause für Kontor gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " . _____________________

binen ArbeUsbnrschen
verlangt sofort L 'r l tL  
Klempnermeister, Hofstratze 5.

Zchulsreies Mädchen
-u einem 3 jährigen Kinde jür den gan- 
zen Tag gesucht.

F ra u  Grabenstratze 2, 1.

L i w Ü W  " "  s D  «
gesucht Parkstratze 18, 3. links.

Suche Dienstmädchen,
anständig und kinderlieb, per 1. August. 
Frau Slrrurnknrgnr, Brückenstraße 17.

zu verkansen:
Gartenrestaurant nebst Tanzsaal,
nachweislich gut eingeführtes Geschäft, ist 
bei 8—10000 Mark Anzahlung zu ver- 
kaufen oder auf Landgrundstück von 
50—60 Morgen zu vertauschen.

R  Thoru 4,
Schlachthausstraße 24.

1 Heines StadtgrunLstück,
gut verzinslich, bei ganz ger. Anzahl, von 
sogleich zu verk. Ang. unter 50V  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fortzugshalber billig zu 
verkaufen:

1 fast neues Herrenfahrrad, 
Freilanf mit Rücktritt,

1 Konzertzither nebst Schulen, 
1 Schülervioline nebst Futteral 

«nd Schulen, sowie 
1 Wiener Zugharmonika.

Zu erfrage» Culmer Chauffee 92, p., I.
Junge, echte

Terriers, Hund 8 M ., 
Hündin 5 Mark

verkauft
Oberförsterei Argenau.

e- eibt nur eins lVlanösImilcii-^flanrsnbuttsr-uisrLsrins. cksrsn

stlslibsrksif im ^ o r n m E n
ssit srpi-obt Ist. — ks ist clis von 6sr Ssna-Lsssllsobstt m.b.hf.. LIsvs
nsok cksm Vottskrsn ckss Lsb. IdlsclirinalsLt brof. Or. l-isdrsiob ksfASStsIlts

L s r i s I I s
k4ur seilt mit c!sm k4smsns2u§ ciss Lrfincisrs.

ßiLeilstimunAsn weiss msn rurüek! 

^!!sini§s prockuosntsn: SLNs-QsssÜLebsfi m .b. eisvs.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n den öst l i chen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westprentzen.
Wojc. Kosicki, Dzimianen 
Frz. Kinowstt. daselbst 
Herm. Herz, Hochstrieß 
P. Wieler, Danzig 
P . Kordeck, Oliva 
Frz. Raabe, Pelonken 
Berta Kühn, Elbing '
Ioh. Spick, Pr. Stargard 
Th. Köhler, Chlapau 
Frz. Sieg, Ehl.. Gdinken 
Ioh. Lewandowski, Ehl., 

Adl. Waldiiu 
P . Steffen, Gr. Peterwitz 
Ww. M. Meier, Dt. Eylau 
Ww. M. Meier, daselbst
L. Kosowski, Marienwerder
H. Flauß, Bagniewo
Ant. Kühn, Heinnchswalde 

Ostprentzen.
Alb. Metz, Mittelhufen 
Rud. Heske, daselbst 
Ww. I .  Braunsberg

Tragheim
Rubin Schleß, Memel
0 . Weih, Ehl.. Bittenischken
I .  Schwagereit,

Gr. Iägersdorf 
Ed. Schulz. Ehl., Ginkelsnick
M. Kastaum, Ehl., Neufelde 
Ludw. Mex. Marggrabowa 
Alb. Schneider, Pastalewen 
Rud. Schäfer, Ehl.,

Schmalleningken 
Reitzug, Ehl , Allenstein
1 . Terletzki, Ehl., daselbst 
A. Dzietko, Berzosken 
Ww. I .  Klein, Wengoeyen 
P . Pantel, Sauerbaum 
Fr. Ollesch, Lipowitz
K. Krasowski, Eckertsdorf 
M. Sawatzki, Bredinken 

Posen.
M. Stechlicka u. a., Grembow 
E. Kamtnski, Waldtal 
A. Nytlewicz, Ehl., Ostrowo 
A. Majewicz, Wilda
K. Homfeld, Gurten
L. Simon, Rogasen 
Ios. Hasinski, Hundthal
M. Bagrowska, Czeszewo 
Felix Sarbock, Mikolajewo 
Ioh. Wiza, Demk
G. Duwe, Czarnikau 
W. Dromund. Dzidno 
Fr. Glazick, Crone a. Br. 
Herm. Braun, Argenau 
P . Abramowicz, Eegielnia 
R. Maske, Schneidemühl 
Aug. Katz, Ehl., Ebenfeld 
L. Kranes, Ehl.,

Schneidemühl 
Ioh. Sinda, Neuguth 
Fr. Razny, Ehl^ Kundthal 
Fr. Naskrei. Ehl., Dolzig
V. Dziubala, Kundthal 
Fr. Stizistt, Dolzig

Pom m ern.
K. Kurth, Demmin
W. Hempel, Dobberphul 
Adolf Höppner, Sandsörde 
Zul. Weltmann, Stettin 
Wilh. Ewaldt. Swinemünde 
Bernh. Schwankt, Ehl.,

Heringsdorf 
Fr.C.BöttHer, AltReddewitz 
Karl Roock, Stralsund 
P . Schumacher, Pribslaff
H. Burmeister, Grelfswald

Zuständiges V erstei- Größe des Grund-
steuer- Gebäude-

steuer-
uutzungs-Amts- gerungs- Grund stücks Nein-

gericht Termin (Hektar) ertrag wert

Berent 17. S. 9'/., 1.2879 4.47 240
17. 9.11 " 34.2892 94.62 90

Danzig 13. 8.10 0.N78 1,92 _
„ 20. 8.10 0,0200 — 796

26. 8.10 0,1782 — 5000

Elbing
19. 8. 9N„ 1.4392 15,15 2730
29. 8 .10 ' 0.6720 47.28 420

Pr. Stargard 18. 9.11 0.1154 0.15 783
Putzig 30. 8.10 0,2449 2,67 300
Zoppot 30. 8. 9 0,6090 4,71 162

Culm 13. 8.10 19,1157 121,80 90
Dt. Eylau 12. 8 .10 37,3230 361,62 396

„ 12. 8 .IV /2 0.417, — 2309
„ 12. 8.10 0,1703 — 2000

Marienwerder 26. 9. 9 0,3018 90,54 759
Schwetz 6. 9. 9 10,3303 110,85 105

Pr. Friedland 14. 9.10 0,3790 6.36 24

Königsberg 22. 8.10 0,1485 3252
" 29. 8.10 0,3495 — 11850

20. 8 .10 1,7982 37,22
Memel 17. 8.10 — 552

H ein rich sw a ld e 19. 8.10 15,3080 130,05 90

Jnsterburg 13. 8.10 3,5640 12.30 24
Kaukehmen 21. 8. 9 2.8324 21.27 18

„ 14. 8. 9 8,5280 61,62 75
Marggrabowa 26. 8. 9 0,2190 1,02 1907

Ragnit 22. 8.11 2,2547 4,64 —

Wischwill 19. 8 .10 0,8336 3,36 75
Allenstein 13. 8.10 — 1099

10. 9.10 0,0328 280
Biälla 11. 9.10 0,1283 0,27 18

Bfichofsburg — 4,7249 3,72 —

Ot tel'sburg 24. 8. 9 l/,
19,6009
6,6040

34,86
17,43 24

Sensburg 14. 8.10 5,2237 24,18 26
Bischofsburg 13. 8.10 18,5280 96,57 105

Koschmin 10. 8. 9 10,0870 132,48 60
Neutomischel 20. 8 .10 19.2990 58,05 75

Ostrowo 20.
23.

9. 9 0,3600 10,89 3208
Posen 8. 0,0475 6009

30. 8. 9'/2 21,9614 335,58 180
Rogasen 24. 9.10 — __ 1905
Schrimm 29. 8.10 5,2030 8,79 60
Wreschen 20. 8.10 13,0610 92,34 75
Czarnikau 31. 8 .10 0,0335 36

14. 9.10 6,0240 60
17. 8 .10 10,2600 30,42 300

Crone a.Br. 13. 7.10 0,4440 7,50 18
18. 9 .10 10,3114 22,26 60

Hohensalza 12. 8.10 2.6019 52,68 360
Znm 19. S. 10 /̂2 1,1815 4,32 45

Schneidemühl 23. 8.10 0,0720 — 1520
" 20. 8.10 0,0945 — 36

16. 8 .10 0,1599 2240
Lissa 23. 8 .10 2,5000 21,63 69

Schrimm 3. 9. 9 0,1077 120
10. 9.10 0,1310 _ 105
3. 9.10 0,0828 __ 345

- 19. 9.10 1,1070 11,70 —

Demmin 14. 8. 9 0,0317 642
Gretfenhagen 25. 9 .10 0,8710 7,17 —

Pasewalk 23. 8.10 0,1047 — 55
Stettin 13. 8 .10 — 12350

Swinemünde 26. 8. gr/. 0,0504 — 617

23. 9. 9 0,0393 2124
Bergen a.R. 15. 8.11 0,1047 — 240
Stralsund 14. 8.11 — — 1520

Schivelbein 6. S.10 25,3000 97,38 1S5
Greifswald 23. 9 .10 — — 1690

V isssttsi»  Nülll,
Friadrichstratze. — Fernsprecher 3V8.

Jnstallaüons-Geschäst
für Haus - Telegraphen-, Telephone, Uhren- 

und Signal-Anlagen.
P  ostuedermus chlüffe fürH aus- «.Fernverkehr 
werden nach den Postvorschrislen sachgemütz 

ausgeführt.

Honig.
garantiert rein, bis */s Zentner 
90 Pfg., bis 1 Zentner 85 Pfg., 
über 1 Zentner 80 Pfg. pro Pfd.
Lehrer v a rZ A tL , Gostgau 

bei Lauer.
Meine gutgehende

MMkeill.MlWlli
ist von sofort zu v e r p a c h te n ,  eventl. 
Grundstück zu verkaufen.

Podgorz-Thorn.

W l W O W k b o t t

1 auch 2 freund!, möbl. Zim . mit gut. 
Pens. zu verm. G egner, Gestenstr. 9a, 1.

Möbliertes Zimmer
mit Pension Araberttvatze 10, 1.

zwei möbl. Zimmer
im guten Hause an Herrn oder Dame 
mit voller Pension bei mäßigem Preise 
zu vermieten. Vrombergev Vorstadt, 
MeMenstratze 114, 2. Eingang.
Achön möbl. Z im m er, mit separatem 
T  Eingang, ist ab 1. 8. zu verm. Zu 
ersr. Coppernikusstraße 39, 3, !.

L m t
ist gekommen, w o  die N atu r durch 
E n tfa ltu n g  aller ihrer Reize den 
M enschen zu einer mehr natürlichen 
L ebensw eise lockt. w o der überhastete 
S täd ter  den Entschluß fahr einm al 
eine Zeit lan g  .N a tu r  zu kneipen" 
S e lb st bet guter Luft kann man aber 
nicht gesunden w enn ihre W irkung 
nicht durch gesündere N ahrung unter­
stützt wird Im  R ahm en der sommer- 
lichen N a lu rtu i wird es zum B eisp iel 
leichter fa lle n  »arten D enuhgiften  zu 
entsagen  W er das »ahie. verlebte A u s ­
sehen gerade der typischen K affeehaus- 
jugend kennt, dem wird es einleuchten, 
daß schon ein m ehrwöchiges M eiden  
des M orgenkaffees den der dauernd  
bekömmliche und  m undende Kakao

l ^ e i e k s r Ä - s
heute sa so leicht entdehrltch macht, 
ein w ahres A ufb lühen  des Körpers 
zur F o lg , hat .S i«  lehen setzt viel 
jünger a u s'"  diese rrstaynten W orte  
bekommt man dann tn der R egel 
von  seinen Bekannten zu hören W er 
die immerhin interessante P robe aus 
dies L rem pel machen w ill erhält 
Reichardt Kakao zu Fabrikpreisen in

Gartentische, Gartenbänke, 
GartenftWe,Gartengeräte 

Rollschutzwände, Rasenmäher, Blumensprihen, 
Blmnevgitter, Hängematten, Gießkannen

empfiehlt billigst
Altstii-t. Markt 21. 

I  Fernsprecher 138.

K lM K illM illM !
! mit separatem Eingang vom 1. 8. 

zu vermieten.
Araberstr. 3, 2 Tr., r. ?

« tu t  möbl Zimmer mit gr. Schlaszim.
mit auch ohne Burschengelaß vom 

1. 8. zu vermieten. Gerberstr 18, p., l.
^ ^  gut möbl. M ausaröenstuben
^ ^  vom 1. 8. zu vermieten. Zu er­
fragen Waldstratze 45, pt.. r .
Möbl. Zimmer zu verm. Culmerstr. 1, 2 
Gr. möbl. Pt.-Vorüerz., sep. Eiug., v. 1 8 .  
u. 2 kl. Vordz. v. s. z. v. Gerechtestr. 33, pt.

^  Zentrum der Stadt, mit 
angrenzender Wohnung, der 

Neuz. entspr. ausgeb., besonders für Kon­
ditorei geeignet, von sofort oder I.Okto- 
ber d. I s .  zu verm. Gest. Anfr. unter 
D . G t.  on die Geschäftsst. der „Presse".

4-Unmr-WMmg
vom 1. 10 zu vermieten

l-ubreeltt, Schulstratze y.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M ckv8 llMill8, G. !!!. h. tz.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reicht. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen- 
remise vom 1. 10. zu vermieten.

Woried MtwäM li.m.d.ll.
Mellienstraße 124.

Z M i i s t r O  2V
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Zu­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. ________

W o k n u r i g ,
3 Zimmer und Zubehör, per 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten. Zu erfragen

Crrlmerstraße 6, pt.

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G artenhaus. Fischerstraste 25.

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 .8e!wiiM L 8Ml!tzlonM.

4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
ZZottrnL« Strobandstratze 7.

M c r N n u n Z ,
Stube, Küche und Alkoven, vom 1. 10. 
zu vermieten Gerberstratze 13 15.

U M '"
von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

k ' r s u s s ,
Parkstratze 18.

M aßn  nun  ̂Zimmer, Gas, Badezim., 
M M I I l s ,  Garten, für 480 Mk. zu ver­
mieten Geretstr. 11, neb. der Zentr -Molk

Laden ---
Marienstratze 7, 1.

M h t l ü i s t r .  ? . lii» Slckbllhilhof.
Hochherrschaftl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 

reich!. Nebengel., Warmwasserheiz., Gas 
u. elektr. Licht, v. sof. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres das lbst part., beim Portier.

Wohnung.
4 Zimmer. Gas, Bad und Zubehör, ver- 
setzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver­
mieten. Zß>««LSU'. Grarrderizerstr. 81.

Wohnungen:
Schulstratze 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schutstratze lO. 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Meürenftratze 129, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

61. KoVVA-i't, Fischerstr. 59.Z-Nrrrnm-Wohlnmg
mit Küch" und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

A o p p rL i'ü , Frscherstratze 59.MeMHMUSHWGSH,
2—4 Zim m er, der Neuz. entspr., Balkon, 
Bad, v. sof. o. 1. 10. z. verm. Zu erfr. 
Geretstr. 5. pt.. !.. am Leibitscher Tor.

W o h n u n g e n ,
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. l0. 12 zu vermieten Araberstr. 9.

Zchulstmße 22, L. A.,
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.
<Äwet gut möblierte Goröerzimmev 

/ O  mit ganz separatem Eingang per 1. 
August zu vermieten Elisabethstr. 1, 2.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

S c h i l l e r s t r a f i e  2 » ,  p t .

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später K .  V v b i- iv lr ,

Vrombergeriiratze 4 t.
»  Ä i i iN N I t» ,»  Küche, für 1v M. 
6  mono« zu verm.

Schulstrabe 18.

Wohnungen:
Gerechtestratze 8/16, 2. Etage. 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise,

Parkstratze 27, 3. Etage, je 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage v. sof. bezw. I.Okt. zu vermieten.

8<>V V «r't, Fischerstr. 59.

M  i. N» z .  A m ,
B reiteste. 17.

5 Zimmer, Küche, Vadestube u. Zubehör, 
ist vom 1. Oktober zu vermieten. Zu 
erfragen bei

U vi'M L L m r W a V v , Breiteste. 19.

Ein Laden.
für jedes Geschäft sich eignend, wird 
zweckentsprechend ausgebaut, eventl. mit 
anschließender kleiner Wohnung. Näheres 

Annen-Apotheke, Mellienstraße 92.

Balkonwohnung
zu vermieten. Zu erfragen

Neustadtischer 17. 2.i Wohn«««, ;r»r»sL
Badestube, in der 2. Etage, zum 1. Okt. 
zu vm. Annen-Apotheke. Melllenstn 92
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

2  h o c h h e rrsc h a ftl ic h eWikoknungsn,
8 und 7 Zimmer, Warmwasserheizung, 
mit auch ohne Pferdestall, versetzungsh. 
zu vermieten Mellienstraße 83.

« v lL rs r , Mellienstratze 85.2 M  helle zimer
mit Kabinett, auch für Bureauzwecke ge­
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei

l l .  8 a L » n ,  v a d e r s t r .  2 3 .WgkAlWWW
( S p e i c h e r r ä n m c )  so w ie

ein LagerkeNer
sofort zu vermieten.

11 8rL Ä rr„, Baderstratze 23.

(MöbLierLes Z im m er per 1. August zu 
vermieten Gerjtenstr. 16, 3, r.

Ein PferdestaU
mit W ageuremise ist Vrsmarckstr 1 
von sofort zu vermieten.

SZeLL, Bismarckstr. 3.
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Die prelle.
(vritter Blatt.)

Sie M ten pa n ik  in  England.
Die Debatte im englischen Oberhause.

E a r l o f S e l  d o r n e  Ichlok, m it der Erklärung, 
daß abgesehen von dem Lhurchillschen Programm. 
England ern vollständig neues Geschwader von acht 
Schlachtschrffen brauche. C a r l  o f  C r e w e  führte 
aus. wenn auch jeder zugebe, daß die Laqe ernst sei, 
sei es Loch wrchtig, ih r so kühl wie möglich ins 
^uge zu sehen und sich vor den beunruhigenden 
Anstauungen radikaler Parteileute zu hüten. Zu 
der Forderung Seldornes. acht neue Dreadnoughts 
fra g e n ^  §rewe: W ir sind ̂ berechtigt zu

acht Dreadnoughts im M itte l-  
mndrschen Meer uns kein Übergewicht über eine 
Mächtegruppierung geben würden. Die Kritiken, 
ore w ir gehört haben, gehen im allgemeinen dahin, 
E e  Lander als mögliche Feinde und keins als 
möglichen Freund zu betrachten. Wenn man die 
Zahlen in  diesem Sinne nimmt, kann man die 
denkbar furchtbarsten Kombinationen herstellen. Von 
einer Kombinution Ita lie n —Österreich ist ge­
sprochen worden, als ob sie eine Möglichkeit wäre, 
gegen die Vorkehrungen getroffen werden müßten. 
Gs gibt nicht zwei andere Länder in  Europa, zu 
denen w ir herzlichere Beziehungen der Sympathie 
gepflegt haben und noch pflegen als diese, und doch 
mutz man, um diesen besonderen Fa ll zu konstru­
ieren, annehmen, datz Ita lie n  und Österreich gegen 
uns verbündet sind und datz zu derselben Zeit die 
Gefahr eines Krieges m it Deutschland besteht, 
wahrend die übrig bleibende Mittelmeerarotzmacht, 
nämlich Frankreich, entweder ganz und gar unbe­
te ilig t oder möglicherweise feindlich gegen uns ist. 
Wenn man die Zahlen in  dieser Weise betrachtet, 
kann man fast alles beweisen. Lordgrotzkanzler 
H a l d a n e  erklärte, er wolle nicht behaupten, ratz 
ore Flottenmacht, die im Mittelmeer stationiert 
werden solle, für Entwickelungen ausreiche, oie sich 
rn Zukunft ereignen könnten und wahrscheinlich er­
eignen würden. Zwei grotze Mittelmeermächte. die 
zum Dreibund gehörten, seien dabei, ihre Flotten 
Zu vermehren, und hätten Droadnoughtsvrogramme. 
die der Vollendung entgegenreiften. Er sei weit 
davon entfernt, zu behaupten, datz die bloße T a t­
sache, datz diese beiden Mächte zum Dreibund ge- 
horten. bedeute, daß England darauf rechnen müsse, 
daß sre sich an jedem denkbaren Angriff auf Eng­
land beteiligen würden. Im  Gegenteil, m it der 
ernen dieser beiden Mächte stehen w ir fast auf dem 
<Mtze der In t im itä t, und m it der anderen unter- 

freundschaftliche Beziehungen. Ich 
in keiner Weise Kenntnis davon, 

D nEund auf einer aggressiven Basis ge- 
^  nehme das ohne Gegenbeweis 

nn. Was die andere Macht angeht, 
so groß wie die Flotten dieser beiden 

Machte zusammen ist und wahrscheinlich auch 
Meiden wird, so stehen w ir in  höchst freunoschaft- 
nchen Beziehungen zu ihr. obwohl w ir m it ihr 
keine Allianz eingegangen sind. Soweit die Herr­
schaft zur See unter normalen Umständen Anbe­
tracht kommt, habe w ir eine sehr starke Flotte an 
unserer Küste. Ich glaube, daß England einer der 
entscheidensten Situationen hinsichtlich seiner 
Marine gegenübersteht, einer S ituation, wie sie 
entscheidender seit langer Ze it nicht vorgekommen 
ist. Die Regierung ist darin einer Meinung, datz 
die Stellung Englands von seiner Macht zur See 
abhängt. W ir haben in der freundschaftlichsten 
Form zu der einzigen Macht, die unser R ivale ist, 
gesprochen und unsere Ansicht dargelegt, datz, welche 
Anstrengungen sie auch immer mache, sie daraus 
rechnen müsse, daß w ir  Anstrengungen machen 
werden, die größer sein werden, als irgend eine 
Anstrengung, die sie macht. W ir haben auch gesagt, 
datz w ir  dies nicht tun m it der Absicht eines Tür­
griffs sondern w eil die Macht zur See unser Leben 
ist. (Beifall.) Und in der Macht zur See beab­
sichtigen w ir. die Überlegenen zu bleiben. Das ist 
die Anschauung der Regierung, und das ist der

Grundsatz, für den w ir uns verpfändet haben. 
(Beifall.) — Darauf wurde die Debatte geschlossen 

Weitere Pretzstimmen.
K a n a d i s c h e  B l ä t t e r .

Bei Besprechung der Unterhausrede Churchills 
nimmt die liberale „O ttawa Free Preß" an. datz 
das kanadische Parlament in  einer außerordent­
lichen Session im Herbste zehn bis fünfzehn M i l ­
lionen Dollars für Flottenzwecke bewilligen werde. 
Das B la tt schreibt: Nach der historischen Debatte 
im Unterhause kann niemand leugnen, datz nicht 
nur die Bedrohung durch Deutschland tatsächlich 
Natur ist, sondern datz das britische Reich auch 
einer möglichen Kornbination Deutschlands. Öster­
reich-Ungarns und Ita lie n s  im Mittelmeer gegen­
übersteht. — Der liberale „M ontrea l Aerald" sagt, 
wenn die gegenwärtige Krise vorüber sei. müsse der 
Grund für eine Verteidigungspolitik gelegt werden, 
an der das ganze Reich verantwortlich beteiligt 
würde. Churchills Rede habe eine neue Epoche er­
öffnet. Die wachsende Bedeutung der Dominions 
über See sei anerkannt, und wer Großbritannien 
herausfordere, müsse auch die Kolonien heraus­
fordern — Die französische liberale Vresse beklagt 
die Teilnahme Kanadas an den Rüstungsplänen 
Englands. Die konservativen „Toronto News" be­
merken, der englische Premierminister habe seit der 
letzten Reichskonferenz vom Jahre 1911 seine 
Stellung geändert und sei jetzt bereit, den Domi­
nions Einfluß auf die britische Reichsvolitik ein­
zuräumen.

E in  P a r i s e r  B l a t t .
Der . . E c l a i r "  schreibt über die Rede Chur­

chills: Zum erstenmale erkennt England an. daß 
Frankreich ihm einen bestimmten militärischen 
Dienst leisten könnte. Der Umstand, daß die Lon­
doner Regierung auf uns rechnet, ist nur dadurch 
zu erklären, daß zwischen den Generalstäben der 
beiden Länder Abmachungen getroffen, die Rotten 
verteilt, die verschiedenen Kombinationen geprüft 
und geregelt sind. Es wäre doch zum mindesten 
der Mühe wert, datz alles das sorgfältig von dem 
französischen Parlament erwogen und von seinen 
Vertretern überwacht würde. Wenn uns England 
so freundlich gesonnen ist. warum sucht es nicht zu 
erreichen, datz die Spanier uns gegenüber ihre 
grenzenlose Hartnäckigkeit aufgeben? W ir wissen, 
datz der Widerstand Spaniens nur durch den Rück­
halt zu erklären ist, den es an England findet. 
Wie kann England im M ittelmeer von uns den 
Beistand verlangen, den es uns in  Marokko ver­
weigert?

Wiener B lä tter.
über den W iderhall der englischen Flotten- 

debatte in Österreich w ird der „VoWchen Zeitung" 
telegraphisch aus Wien gemeldet: Die Reden des 
englischen Marineministers Churchill und des 
Führers der konservativen Opposition Balfour 
werden in hiesigen maßgebenden Kreisen gleich­
mütig und ohne jede Erregung aufgenommen. Da­
gegen läßt sich nicht bestreiten, daß sie in der hie­
sigen öffentlichen Meinung einen unwilligen Wider­
hall finden. Die offenkundigen Übertreibungen oes 
bescheidenen Lsterrerchischen Flottenbauprogramms 
erregen allgemein Verwunderung. M an findet, 
daß die Reden im englischen Parlament den ta t­
sächlichen Verhältnissen durchaus nicht entsprechen. 
— I n  ähnlichem Sinne kommentiert die Wiener 
„ N e u e  F r e i e  P r e s s e "  die Reden. Sie schreibt 
des weiteren: „Noch vor einigen Jahren wäre es 
undenkbar gewesen, daß der erste Lord der Adm i­
ra litä t im englischen Parlament hätte sagen 
können, die größte Seemacht der W elt solle von 
Deutschland lernen . . .  Die Rede Churchills zeigt, 
datz leider nicht der geringste Stillstand in  dem 
Wettlaufe der Flottenrüstungen eingetreten rst. 
England bereitet sich darauf vor. neuerdings enorme 
Summen zur Ausdehnung seiner Flotte zu ver­
wenden. I n  der Rede Churchills war keine Spur 
davon zu erkennen, datz die Einsicht dämmern würde, 
der gegenwärtige Zustand des Wettrüstens zur See 
habe seine letzte Ursache in  Fehlern, die in  der

P o lrn r begangen wurden. Eine politische Verstän­
digung zwischen England und Deutschland würde 
sofort eine Erleichterung in  den Rüstungskosten 
herbeiführen. I n  dem Augenblick jedoch, da Eng­
land seine Interessen am besten zu schützen glaubte, 
indem es sich in die kontinentalen Streitigkeiten 
als führende Macht einmischen wollte, war es klar, 
daß das gegenseitige Mißtrauen auch in den 
Rüstungen zur See seinen Niederschlag finden 
werde." — Die christlich-asoziale Wiener „ R e r c h s -  
p o st" faßt ihr U rte il in  die Worte zusammen: 
„ M it  dem von dem englischen Marineminister ver­
kündeten Grundsatz der englischen Schlachtbereit­
schaft hat England bereits die vorletzte S tation aus 
dem Wege zum Kriege erreicht. Die nächste SLatwn 
ist der A ngriff."
Auch Lord Roberts m alt den Krieg an die Wand.

Um die Aufregung in England über die politische 
Lage noch zu steigern, Hai am Montag Lord 
Roberts eine Rede im  Mansion Home an Finan­
ziers und andere Geschäftsleute gehalten, in  der er 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht befür­
wortete. Hier eine Probe seiner Aussprüche: 
..Wenn ich inbetracht ziehe, daß uns ein großer 
Kampf bevorsteht, der unausbleiblich ist und wahr­
scheinlich sehr nahe bevorsteht, und die verhängnis­
vollen Folgen, die davon abhängen, so bin ich er­
staunt. daß man die Nation über die Gefahr im 
Dunkeln läßt. W ir sind ih r wahrhaftig in  keiner 
Weise gewachsen." Lord Roberts malt den Teufel 
an die Wand in Form einer fremden Invasion und 
meint, daß es 300 WO englischer M ilizen bedürfe, 
um nur 75 000 Mann gutgeübter kontinentaler 
Truvnen die Spitze zu bieten. England stehe am 
Vorabend eine* gewaltigen Krisis, wie sie in  den 
sttzten hundert Jahren nie daaewesen sei, usw. 
Deshalb sollte die Nation die Politiker zwingen, 
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen.

Zur tage in -er Türkei.
^  Die E r n e n n u n g  des Staatsrates Damad 
Scherif z-um A r b e i  t  s m i n i  st er und des früheren 
Botschafters Reschid Pascha zum H a n d e l s -  und 
L a n d  w i r t s c h a f t s  m i n i s t e r  ist am Dienstag 
amtlich veröffentlicht worden. Die R e g i e r u n g  
bat al len a l b a n i s c h e n  B e h ö r d e n  bereits den 
Berehl. sofort alle k r i e g e r i s c h e n  U n t e r -  
n e h m u n a e n  e i n z u s t e l l e n ,  zugehen lassen. 
Das Ministerium der Posten und Telearaphen 
wurde dem in  Ecmvten das gleiche Amt bekleidenden 
Minister Saba-Paicha angeboten, der aber noch nicht 
geantwortet hat. Die Gerüchte von einer Demission 
des ersten Kammerherrn des Sultans werden als 
falsth bezeichnet. Die Regierung tr if f t  die zur A u f­
rechterhaltung der Ordnung notwendigen Maß­
nahmen A l l e  C h e f s  d e r  P o l i z e i s t a t r ä ­
n e n  sind du r c h  O f f i z i e r e  er se t z t  und der 
Offiziersrat ist m it der Überwachung der Ordnung 
betraut worden. E in Oberstleutnant ist zum Gene­
raldirektor der Polizei und zum Gendarmerie-Kom­
mandanten ernannt morden. Der Platzkommandant 
von Konstantinopel ist durch einen anderen ersetzt 
worden. Ein Rundschreiben des Großwestrs te ilt 
den Provinzbebörden die Ernennung des Kabinetts 
m it und betont die Notwendigkeit. die Einigkeit 
der Rassen zu befestigen, der Bevölkerung den Ge­
nuß der Gleichheit und Gerechtigkeit zu gewähr­
leisten und die Privi1emen der Ausländer gemäß 
den Kapitulationen zu sichern.

Der N a t i o n a l t a g  ist ohne Störung ver­
lauten. — Das j u n q t ü r k i s c h e  K o m i t e e  hat 
an seine Klubs ein Rundschreiben gesandt, das be­
sagt. die Parte i werde dem neuen Kabinett ih r 
Vertrauen aussprechen. wenn das Programm des 
Kabinetts den Grundsätzen der Partei, besonders in  
der Frage der Zentralisation, entspräche. — Wte 
verlautet, beriet der M i n i s t e r  r a t  am Dienstag 
über die Auflösung der Kammer. — Drei Offiziere 
und zwölf Soldaten, die nach ihrer Desertion in  
Monastir gefangen genommen und in  Konstanti­

nopel in tern iert worden waren, sind, wie die B lä t­
ter melden, freigelassen worden.

Die K a m m e r  hat am Mittwoch m it 94 gegen 
14 Stimmen einen Antrag des albanischen Depu­
tierten Sureya angenommen, der verlangt, daß eine 
U n t e r s u c h u n g  über die angebliche Beseitigung 
verschiedener Gegenstände aus dem Bureau des 
Kammerpräsidenten durch den früheren Präsidenten 
Ahmed Risa eingeleitet w ird. Die Kammer be­
schloß, nicht eine parlamentarische Kommission, son­
dern die Quästoren m it der Untersuchung zu be­
trauen. Der W ert der fehlenden Gegenstände über­
steigt angeblich eine M illio n  Franks.

Manifest der M ilitä r lig a .
Die O f f i z i e r e  d e r  M i l i t ä r l i g a  haben 

ein M a n i f e s t  erlassen, das zunächst die Schäden 
des alten Regimes hervorhebt, welche die Revo, 
lu tion von 1908 hervorriefen, sodann die konstitutio­
nelle Verfassung verherrlicht und die U r s a c h e n  
d e r  g e g e n w ä r t i g e n  K r i s i s  untersucht. Das 
Manifest erklärt, alles Übel komme davon, daß 1) 
die Offiziere die Stärke der Armee Lei den Wahlen 
mißbrauchten,- 2) daß Offiziere, ohne datz eine force 
majeure vorgelegen hätte, in Zivilstellungen be­
schäftigt wurden; 3) datz Offiziere, die der aktiven 
Armee angehörten, die Armee verließen, um ver­
antwortliche Delegierte einer Partei zu werden; 
4) daß Offiziere regelmäßig die Klubs besuchten 
und. ohne etwas davon zu verstehen, sich in  die 
P o litik  der Regierung mischten; 5) daß sie die M o­
ra l der Armee verdarben, um die Ansichten ihrer 
Partei zur Geltung zu bringen; 6) daß Offiziere m it 
erhöhten Gehältern verwendet wurden, was eine 
Störung des kameradschaftlichen Verhältnisses her­
vorrief; 7) daß viele Offiziere an Stellen verwendet 
wurden, die ihnen nicht zukamen, und die Kriegs­
kasse bestahlen; 8) datz sie Gesetze nach ihrem Be­
lieben ausarbeiteten, die sie dann derart anwandten, 
wie dies nur Lei einer absolutistischen Regierung 
möglich ist; 9) datz infolge der Aufhebung der Be­
ziehungen der Gendarmerie - Offiziere zur A r­
mee die politischen Bestrebungen in  der Armee 
nicht auszurotten waren; 10) daß anstelle der Ge­
setze die persönliche W illkür der Einzelnen tra t; 11) 
daß Offiziere, die ihre militärische Verantwortlich­
keit b illig  verkauften, von den politischen Komitees 
Aufträge annahmen. W ir  stützen uns auf den 
Patriotism us aller ottomanischen Offiziere und 
richten an sie folgendes P r o g r a m m  e i n e r O r -  
g a n i s a t i o n ;  die die oben erwähnten M itz -  
s t ände  b e s e i t i g e n  soll. 1) Der g e s a m t e n  
A r m e e  w i r d  u n t e r s a g t ,  sich m i t  P o l i -  
t i k z u b e f a s s e n ; 2 )  Die Organisation beruht aus 
der Organisation der Armee- 3) S ta tu t der Orga­
nisation sind die militärischen Gesetze und Ver­
fügungen; 4) Wer nicht zur Armee gehört, w ird nichl 
zugelassen; 5) Die Zentralstelle soll dafür sorgen, 
daß in allen Maßnahmen Einheitlichkeit herrscht; 
soll ferner prüfen, was zum Wohl des Vaterlandes 
notwendig ist und dies verwirklichen) 6) Die ge­
meinsam zu entfaltende Tätigkeit wrrd durch die 
Zentrastellle bestimmt; 7) Die M itglieder der 
Landarmee und der M arine sollen allen ihren Ka­
meraden. die davon noch keine Kenntnis haben, fo l­
gende Punkte m itte ilen: 1) Unter Wahrung des 
Ranges und der dienstlichen Funktionen hat jeder 
Offizier die Kameraden namhaft zu machen, deren 
Patriotism us er kennt und zu denen er Vertrauen 
hat, und jeden Offizier, der sich m it P o litik  befaßt, 
aus der Nähe zu beobachten, um dessen Unter­
nehmen entgegenarbeiten zu können; 2) Nachdem 
man auf diese Weise in  jedem Armeekorps diejeni­
gen ausfindig gemacht hat, die sich m it P o litik  be­
fassen, w ird man sie dahin zu bringen versuchen, 
diesen ungesetzlichen Weg zu verlassen; 3) Diejenigen 
unter den Offizieren, die von ihrer politischen Ve- 
tütigung nicht ablassen, werden auf eine Liste gesetzt 
werden, die einem Offizier höheren Ranges über­
geben werden w ird ; 4) Die Offiziere, die fortfahren 
werden, den Namen der Armee dadurch zu be­
schmutzen, datz sie sich m it P o litik  abgeben, werden 
von einer Abordnung von drei Offrzieren aufge-

Entenjagd.
I n  diesen Tagen hat die Jagd auf Wildenten 

begonnen; daß dieser Termin sozusagen in  die 
Sauregurkenzeit fä llt, ist ein eigenartiges Zusam­
mentreffen, doch da der politische Entenfang haupt­
sächlich in  ausländischen B lä ttern  schonungslos be­
trieben. w ird — w ir Deutsche fürchten ja  nur Gott 
— so ficht uns diese D upliz itä t der Ereignisse nichts 
an. E in „aber" hinkt jedoch gleich hinten nach, denn, 
wenn auch dieJagdsaison aufEntenschon begonnen har, 
der richtige Betrieb fängt eigentlich erst um Jakobi 
an, w eil dann die Schoofe allgemein flugbar, das 
heißt jagdbar geworden sind. Vorher mauserte sich noch 
mancher Erpel, und hier und da führt noch die treue 
Entemama ihre Jungen, da hat es m it dem „sich satt 
schießen" in  vielenRevieren bis zumMonatsende noch 
gute Weile. Aber trotzdem: Hurra die Enten! Denn 
diese Jagdart bringt Abwechselung ins Jägerleben, 
sie verlangt gute Schützen, gute Hunde und nicht zu­
letzt einen verständigen Bootsführer, von dessen 
Fähigkeiten oft der jagdliche Erfolg abhängt. —

„Bade zuhause!" ist ja ein bekannter katego­
rischer Im perativ, dem man mindestens in  heißer 
Jahreszeit m it Wonne folgt, zurzeit der Entenjagd 
aber kann es vorkommen, daß dem täglich genom­
menen Wannenbade noch einige unfreiw illige im 
Freien folgen, deren Zahl von der Geschicklichikeit des 
Steuermanns im Boot wesentlich beeinflußt wird. 
Is t man jung, so kommt man über derartige Zu­
fälligkeiten rasch genug fort, zwickt jedoch bereits 
Zipperlein, Rheuma oder sonst ein Übel den narben- 
vollen Leib, dann kann die Entenjagd nach einigen 
Neinfällen bald ein Ende nehmen, wie man es 
nicht gewollt. E in  ungeschickter ländlicher Charon 
hat schon manchen Entenjäger bis dicht an die Pforte

der Unterwelt gesteuert, weshalb weise Vorsicht bei 
der W ahl dieser Persönlichkeit durchaus geboten ist. 
Da ich gerade Leim warnen bin, sei auch der übri­
gen Mitwirkenden bei der Wasserpantomime gedacht. 
Zumeist kennt man ja  als Jagdherr die einzuladen­
den Gäste nach ihrem Temperament und ihren 
Schutzleistungen gut genug, um für den selbstbenutz- 
ten Kahn sich die Würdigsten als Begleiter auszu­
wählen, wenn man auch als verantwortlicher Leiter 
dafür sorgen soll, datz in  den anderen Booten eine 
richtige Verteilung der Schützen getroffen wird, 
aber es gibt ja, fast möchte ich sagen: „le ider" auch 
Rücksichten, die dazu zwingen, Leute einzuladen, 
die m it der Zahl der Fehlschüsse immer unsicherer 
werden. Derartige Zappelfritzen sind auf der En­
tenjagd nicht nur störend, sondern unter Umstünden 
sogar gemeingefährlich. Da hat man denn den an­
deren Gästen gegenüber die Pflicht, m it aller 
Energie darauf zu halten, daß Lei zunehmender 
Schutzhitze der „Durchgedrehten" von diesen kein Un­
glück angerichtet w ird. Das drastischste M itte l ist ein 
kühles Bad und baldmöglichste Ausbootung — we­
gen Erkältungsgefahr. Aber in eigener Praxis habe 
ich die Erfahrung gemacht, daß so ein Abgekühlter 
spornstreichs nachhause lief, sich umzog und zu a ll­
gemeinem Entsetzen gänzlich neuausstaffiert, wieder 
auf der Vildfläche erschien, selbst neue M unition  
brachte der übereifrige mit. Erst am nächsten Tage 
konnten w ir uns durch eine List retten, indem w ir 
dem Schutzwütigen den Rest seiner Patronen mir 
Federn an Stelle der herausgenommenen Schrote 
luden, was natürlich den Erfolg hatte, daß er sich 
alle Schüsse als Treffer ankreidete, — die Federn 
stoben ja nur so! Zu zweit in  einem Boot, Rücken 
an Rücken sitzend, ist selbst bei ruhigen Schützen eine 
gute Regel. Dann nehme man stets Neservehunde

m it und wechsele m it ihnen häufig ab, w eil das 
Schwimmen und Stöbern im Schilf, sowie das 
Apportieren der vielfach sich äußerst geschickt drücken­
den Enten, besonders wenn sie nur leicht angebleit 
sind, die Kräfte, selbst des passioniertesten Wasser- 
hundes sehr bald aufreiben. Kommt dann ein schwie­
riger Fall, beispielsweise, datz ein Erpel durch 
Tauchen und darauf Verkriechen unter einem 
Wurzelstock am Ufer, sich den Nachstellungen entzieht, 
so ver-agt gelegentlich die beste Hundenase, für 
solche Arbeiten sollte man daher einen Spezialisten 
bereit halten, damit auch auf der Entenjagd kein 
Stück W ild  verloren geht und die Qualen des ver­
wundeten Tieres möglichst abgekürzt werden.

Soll bei der Wasserjagd alles klappen, so ist es 
nötig, datz die Arrangements rechtzeitig und um­
fassend vorher getroffen werden, dazu gehört, daß 
im Schilf Schneisen ausgeschnitten werden, die nicht 
rechtwicklig, sondern spitz aufeinander zulaufen 
sollten, um den fortrudernden Enten die weite 
Übersicht zu erschweren. Damit die einzelnen Boot- 
führer sich jedoch im Auge behalten, tu t man gut 
daran, jedes Schifflein m it einem nicht allzuhohen 
Flaggenmast auszurüsten, hierdurch werden die 
Schützen auch vor Abgabe eines Schusses in  dieser 
Richtung gewarnt. Trotzdem ist größte Vorsicht an­
zuraten, denn am harten Rohr oder auf der 
Wasserfläche abprallende Schrote beschreiben ge­
legentlich ganz unberechenbare Flugbahnen, weshalb 
Hochschießen anzuraten ist. überhaupt sollte man 
nur auf abstreichende Enten feuern. Dieser Gebrauch 
ist auch deshalb waidmännisch, w eil man die jagd­
baren Enten hierbei leicht von den jüngeren unter­
scheiden kann, die bekanntlich das „zweite Weiß" 
noch nicht auf ihren Flügeln zeigen. Die beiden 
weißen Binden sind deutlich sichtbar, und wenn man

nur derart gezeichnete herunterholt, verhindert man 
auch, daß die Jungen nach mehrfacher Beunruhigung 
durch Schützen und Hunde von den A lten durch Aus­
wandern auf entlegene Teiche entführt werden. 
Kommt man auf schwimmende Enten anfangs zu 
Schutz, so lasse man „Z ie l aufsitzen", sonst überschießt 
man leicht. Die beste Schrotnummer ist 5 oder 6.

Hier wäre auch noch einiges über den Anzug aus 
Entenjagd zu sagen. Badehose m it Schulterschutz 
ist die einfachste Lösung dieser Frage, besonders, 
wenn man sein eigener Apporteur ist. Leicht sollte 
man jedenfalls angezogen sein, hohe Stiefel sind 
nur dann ratsam, wenn man sicher weiß, daß die 
Gefahrl des Vollaufens ausgeschlossen ist. Früher, 
als es noch keine Tennisschuhe gab, waren alte, 
leichte Tanzlackstiefel m it durchlochter Sohle die be­
quemste Fußbekleidung, jetzt ziehe ich erstere vor, 
denn sie trocknen schneller. M it  hohen Seestiefeln 
habe ich nur ein einziges mal auf Enten gewaid- 
werkt, wobei ich glücklicherweise den einen noch recht­
zeitig durch kräftiges Ziehen im  Schlick verlor, sonst 
wäre ich an O rt und Stelle elendiglich versackt. Da 
das Stehen auf einem Bein jung gelernt sein w ill, 
habe ich das zweite Veinfutteral, so gut es auch noch 
war, dem mich beim E in tr it t  der F lu t abholenden 
Schiffer geschenkt, er wollte sich aus dem Schaftende 
einen Südwester machen, zu einer Lederweste langte 
es nicht.

Viele Enten, gute Hunde und einige, aber gute 
Schützen sind auf der Wasserjagd stets gern gesehen, 
dann h ilf t  ein gutes Resultat dem Revierbesitzer die 
Jahresbilanz häufig noch zum balanzieren zu brin ­
gen. Datz dem überall so sei, darauf zum Entenjagd- 
beginn mein Waidmannsheil!

E b e r h a r d ,  F r e i h e r r  v o n  W e c h ma r .



fordert werden, zur Ordnung zurückzukehren. 5) 
Wenn ein Offizier auf den zweiten Schritt der Ab­
ordnung hin nicht die Politik aufgibt, wird man 
ihn zur Anzeige bringen und seine Entfernung aus 
dem Heer fordern; 6) Wenn diese Maßregel keinen 
Erfolg hat, wird der gegen ihn aufgesetzte Bericht 
an die Zentralstelle gesandt, die darüber zu ent­
scheiden hat; 7) Wenn eine Klage eine willkürliche
Lösung erfährt, sollen der beleidigte Offizier und 
seine Familie von der Zentralstelle unterstützt wer­
den, und man wird die schwerste Strafe gegen den
Schuldigen zur Anwendung bringen; 8) Unter 
keinem Vorwande dürfen einfache Soldaten in dem 
obigen Verbände zugelassen werden; 9) Der unsichere 
Zustand der Armee und infolgedessen auch des 
Vaterlandes macht jedem Patrioten das Herz 
bluten, sodaß jeder bestrebt sein wird, sich an obiges 
Programm sofort und ohne Zögern buchstäblich zu 
halten.

Zaatenstandsbericht.
Der wöchentliche Saatenstandsbericht der Preis­

berichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats 
lautet: Die nun schon seit 14 Tagen herrschende 
H itze u n d  T r o c k e n h e i t  beginnen allmählich 
einen b e d e n k l i c h e n  C h a r a k t e r  anzunehmen 
und mancherlei B e s o r g n i s s e  zu erwecken. Die 
Halmfrüchte gehen rasch der Reife entgegen; die 
Roggenernte ist im Gange und mit dem Weizen 
schnitt im Suden bereits vereinzelt der Anfang ge­
macht. Eine Veränderung im Stande des Winter­
getreides ist in der letzten Woche nicht eingetreten, 
wohl aber befürchtet man. daß ein weiteres An­
halten der Trockenheit die Körnerbildung des 
Weizens ungünstig beeinflussen dürfte. Auch für 
die. Sommerhalmfrüchte rückt die Gefahr der Not­
reife immer näher. Allgemein wird berichtet, daß 
die Sommerung unter der Dürre zu leiden beginnt 
und dringend Regen benötigt. Stellenweise machen 
sich bereits Brandstellen bemerkbar. Namentlich 
für den durch den Drahtwurm und die Fritfliege 
in vielen Gegenden arg mitgenommenen Hafer 
müssen bald Niederschlage kommen. I n  Süd­
deutschland und vielfach auch im Westen sind die 
Aussichten für die Haferernte schon fetzt wenig be­
friedigend. aber auch in den übrigen Reichsgebieten, 
wo in letzter Zeit eine Besserung stattgefunden 
hatte, beginnt das heiße und trockene Wetter neuer­
dings Befürchtungen hervorzurufen. Infolge der 
Verspätung der Noggenernte und des zu schnellen 
Reifens der übrigen Halmfrüchte dürften die Ernte­
arbeiten sich sehr zusammendrängen und möglicher­
weise Verluste durch Körnerausfall entstehen. Sehr 
empfindlich bemerkbar macht sich der Einfluß der 
herrschenden Dürre bei den ohnehin sehr lückenhaft 
stehenden Kartoffeln, die auf leichten Böden schon 
bedenklich leiden, welk werden und stellenweise, 
ohne angesetzt zu haben, vertrocknen. Auch für die 
bisher gut entwickelten Rüben wird Regen drin­
gend herbeigesehnt. Die Futterpflanzen und 
Wiesen, die Aussicht auf einen guten zweiten 
Schnitt boten, haben in der letzten Woche n'ur 
wenig Fortschritte gemacht. Häufig wird auch be­
richtet, daß die Weiden derart nachgelassen haben, 
daß das Vieh auf ihnen nicht mehr genügend 
Nahrung findet und vielfach Stallfütterung' er­
halten muß.

Trichinen- und Mschbeschauer-Tag.
H a n n o v e r ,  22. Zuli.

Der Landesverband preußischer Trichinen- uns 
Fleischbeschauer-Vereine hielt hier seinen dies­
jährigen Verbandstag ab. der von Delegierten aus 
allen Teilen der Monarchie besucht war. Der Vor­
sitzer Wilhelm Schm idt-D üsseldorf eröffnete die 
Verhandlungen und erstattete dann den Geschäfts­
bericht, der sich mit der Erledigung einer Reihe in­
terner Fragen beschäftmt. U. a. hat der Vorstand 
bei dem einschlägigen Ministerium sich erkundigt, ob 
wirklich in Zukunft alle Fleischbeschauer, die über 
60 Jahre alt seien, aus dem Amte scheiden sollten. 
Hierauf ist die Antwort eingegangen, daß an eine 
solche Verfügung nicht gedacht werde. Dem Landes­
verbände gehören gegenwärtig an: 12 Bezirks- uno 
Provinzialverbände, 177 Krersvereine und 11 Ein­
zelmitglieder. Die Gesamtzahl der Mitglieder be- 
läuft sich auf 5888. Weiter gelangten zur Verhand­
lung die Differenzen mit der „Deutschen Fleisch-
Leschauer-Zeitung", die den Versuch gemacht hat, 
eigene Organisationen ins Leben zu rufen. Ver­
schiedentlich wurde angeregt, sich mit der Deutschen 
Fleischbeschauer-Zeitung zu einigen. Schließlich 
wurde aber ein Antrag angenommen, wonach ein 
Hand in Hand gehen mit dem genannten Blatte nur 
stattfinden könne, wenn es die dem Landesver- 
verbande und dem Unterverbänden gemachten Vor­
würfe richtigstelle bezw. zurücknehme. — Die Ver­
sammlung wählte dann als Ort der nächsten Tagung 
D a n z i g .

An die internen Beratungen schloß sich eine F e st- 
s i t z u n g ,  die von verschiedenen Ehrengästen, dar­
unter einem Vertreter des Regierungspräsidenten 
und der königlichen Tierärztlichen Hochschule besucht 
war Hierauf wurden zwei Referate erstattet. Ober­
tierarzt Koch sprach über die wichtigsten Erkran­
kungen der Schweine und schilderte u. a. eingehend 
die Symptome und den Verlauf des Milzbrandes, 
des Rotlaufs, der Schweineseuche uno der Schweine­
pest. Erst als die Erreger dieser Krankheit bekannt 
wurden, war es möglich, mit Erfolg an ihre Be­
kämpfung zu gehen. Das Nationalvermögen wird 
infolge des Schweinesterbens jährlich um Millionen 
geschädigt. Ob das Fleisch der erkrankten und ge­
töteten Tiere noch zum menschlichen Genusse dienen 
kann, darüber darf nicht der Laie, auch nicht der 
Laienbeschauer entscheiden, sondern in schwierigen 
Fällen nur der Tierarzt. Die Laienbeschauer trügen 
ier eine große Verantwortung. — Kreistierazt 
s t ü s s e me i e r  - Hannover besprach die Bestimmun­
gen des neuen Reichsviehseuchengesetzes. Es ent- 
Heidet sich von dem alten im wesentlichen dadurch, 

daß die Übertragung der veterinärpolizeilichen 
Funktionen an die Militärverwaltung, das kaiser­
liche Gesundheitsamt und alle Forschüngsanstalten, 
an denen Tierärzte tätig sind, vorgesehen ist. Die 
Pflicht zur Anzeige der Tierseuchen ist auf ver­
schiedene andere Berufszweige ausgedehnt worden, 
u. a. auf Hirten und Abdecker. Die Zahl der an­
zeigepflichtigen Krankheiten ist ziemlich erhöht wor­
den, da eine Anzahl bisher nicht anzeigepflichtiger 
Seuchen mit in das Register aufgenommen wurden. 
U. a. bringt das neue Gesetz erweiterte Bestim­
mungen gegen die ständige  ̂ wie gegen die besondere 
Seuchengefahr, die sich beziehen können auf die Un­
tersuchung des Viehes beim Ein- und Ausladen auf 
den Eisenbahnstationen, Verbot des Treibens, Füh­
rung von Kontrollbüchern, Regelung der Einrich­
tung und des Betriebes von Viehmärkten, Vieh­
höfen, Viehausstellungen, Fremdenstallungen usw. 
Daneben laufen Maßnahmen gegen besondere 
Seuchengefahr z. V. Zwang zur Impfung ertränkter

er.

das demnächst in Anwesenheit des Kaisers sein 
hundertjähriges Jubiläum feiern wird, sind 
bekanntlich der Legationsrat a. D. und Kam- 
merherrDr. GustavKrupp v.Bohlen und Halbach 
und seine Gemahlin Berta, die älteste Tochter 
des Kanonenkönigs Alfred Krupp. Herr von 
Bohlen-Halbach, der Sohn einer badischen 
Familie, war Legationsrat der preußischen

Die gegenwärtigen Inhaber des Hauses Krupp,
Gesandtschaft beim päpstlichen Stuhle, als er 
am 15. Oktober 1906 der Erbin des Welthauses 
Krupp die Hand reichte. Er erhielt damals die 
kaiserliche Genehmigung, seinem väterlichen 
Namen den berühmten Namen Krupp hinzuzu­
fügen. Im  Monate nach der Hochzeit übernahm 
er die Oberleitung der großartigen Kruppschen 
Werke in Essen.

und verdächtiger Tiere und zur Reinigung und Des­
infektion von Menschen und Tieren. — Die Aus­
führungen des Referenten fanden lebhaften Beifall.
— Die Versammlung beschäftigte sich dann noch mit 
v e r s c h i e d e n e n  A n t r ä g e n .  U. a. wurde be­
schlossen, eine Eingabe an die zuständige Behörde be­
treffend die Erhöhung der Schaugebühren zu richten.
— Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die 
Versammlung vom Vorsitzer mit den üblichen 
Dankesworten geschlossen.

Der zweite reichsdeutsche Mittel­
standstag

findet in der Zeit vom 14. bis 17. September in 
V r a u n s c h w e i g  statt. Aus dem Aufrufe des 
reichsdeutschen Mittelstandsverbandes, der gegen­
wärtig verbreitet wird, ist das folgende zu ent­
nehmen: Am Sonnabend den 14. September findet 
nachmittags eine Gesamt-Vorstandssitzung statt. 
Am Sonntag den 15. September wird der z w e i t e  
r e i c h s d e u t s c h e  M i t t e l s t a n d s t a g  abge­
halten. dem zahlreiche Ehrengäste beiwohnen 
werden. Die Tagesordnung kündigt nachstehende 
V o r t r ä  g e an: 1s Eröffnungsansprache. 2)
Wünsche des Kleinhandels (Bekämpfung der Kon­
sumvereins- und Warenhausgefahr, sowie des 
Beamten- und heimlichen Handelst. 3s Hausbesitzer- 
fragen. 4) Regelung des Submissionswesens in 
Reich und Einzelstaaten. Am Abend des Sonntags 
wird ein großer Festkommers abgehalten. Am 16. 
September findet am Morgen Rundgang und 
Rundfahrt durch die Stadt Vraunschweig statt, am 
Vormittag wird die H a u p t v e r s a m m l u n g  
d e s  r e i c h s d e u t s c h e n  M i t t e l s t a n d s -  
v e r b a n d e s  abgehalten. Auch hier werden 
einige V o r t r ü g e  gehalten. Im  Mittelpunkt der 
Verhandlungen werden die Beratungen über die 
Neuregelung des Kreditwesens und über die Not

anstaltet. — Der 17. September wird ?ine Sonder 
fahrt nach dem Harz bringen. Auf dem Brocken 
wird ein großes Blocksbergfest stattfinden.

I n  dem Aufrufe heißt es dann u. a. wörtlich: 
„Männer des Mittelstandes! Der reichsdeutsche 

Mittelstandsverband erwartet mit Bestimmtheit,

hen wird, ................. ,
Annahme berechtigt, weil das in Dresden auf­
gerichtete Ziel. eine Eesamtvettretuna des selbstän­
digen Mittelstandes zu schaffen, tatsächlich erreicht 
wird . . . Die Tätigkeit des Verbandes erfreut sich 
bei Regierungen und Parlamenten, sowie in den 
Kreisen des Mittelstandes fortgesetzt zunehmender 
Beachtung. Auf dem für das Handwerk so wich­
tigen Gebiete des S u b m i s s i o n s w e s e n s  hat 
der reichsdeutsche Mittelstandsverband die unbe­
strittene Führung erlangt. Der von ihm scharf 
formulierte Grundsatz des angemessenen. Preises, 
der dem selbständigen Mittelstände einen ange­
messenen Lohn für seine Arbeit sichern will. hat 
sowohl im Reichstage als auch in den Parlamenten 
der Einzelstaaten bei Erörterung der Subrnissions- 
frage eine bedeutende Rolle gespielt und ist in 
seinen Grundzügen allseitig beifällig aufgenommen 
worden. Auch auf dem Gebiete des K r e d i t ­
w e s e n s  wird der reichsdeutsche Mittelstands­
verband in Vraunschweig neue Vorschläge machen, 
von denen maßgebende Stellen im Reiche anerkannt 
haben, daß sie eine beachtliche Grundlage für die 
Behandlung der MiLtelstandsfrage zu sein schienen. 
Mit Aussicht auf Erfolg stellt der reichsdeutsche 
Mittelstandsverband an die Spitze seines Pro­
gramms die Forderung: „ Ge l d  zu e i n e m  a n ­
g e m e s s e n e n  P r e i s e  f ü r  d e n  M i t t e l ­
s t and ! Der Angehörige des Mittelstandes, dessen 
Kreditwürdigkeit feststeht, soll zu dem gleichen 
Zinsfuß Geld erhalten können, wie der Großunter­
nehmer!" Weiter wird sich der Verband mit ganz 
besonderer Energie und Gründlichkeit der berech­
tigten Forderungen und Wünsche des D e t a i l ­
h a n d e l s  annehmen. Trotzdem sich dieser Stand 
schon seit langen Jahren in der schlimmsten Be­
drängnis befindet, haben seine Hauptforderungen 
bisher nur taube Ohren gefunden. Es muß mit 
allen Mitteln versucht werden, hier eine Besserung 
herbeizuführen. Auch ist es Pflicht des reichs­
deutschen Mittelstandsverbandes, für die Erleichte­
rung der Lage des schwerbelasteten H a u s -  u n d  
G r u n d b e s i t z e s  einzutreten, weil der Hausbesitz 
einen der wichtigsten Bestandteile des Mittelstandes 
bildet. Die Beschlüsse, die man in Braunschweig 
fassen wird, werden Zweifellos den größten Einfluß

auf die Entwickelung der zukünftigen Mittelstands­
politik ausüben. Deshalb sollten alle mittel- 
ständischen Korporationen es als im Interesse der 
von ihnen vertretenen Kreise gelegen ansehen, Ver­
treter nach Vraunschweig zu entsenden, weil man­
gelnde Fühlungnahme unter Umständen Nachteile 
bringen könnte, und die Versammlung aufs neue 
zeigen wird, daß der Verband allein unter dem 
Gesichtspunkt gesteuert wird, dem selbständigen 
Mittelstand wirtschaftlichen Schutz und wirtschaft­
liche Förderung zu schaffen."

Die allgemeinen Vorarbeiten für den zweiten 
reichsdeutschen Mittelstandstag werden von der 
Geschäftsstelle des reichsdeutschen Mittelstands­
verbandes (Generalsekretär Ludwig Fahrenbach) 
in Leipzig. Senefelderstraße 13/17, besorgt. Alle 
örtlichen Vorbereitungen in Vraunschweig liegen in 
den Händen des niedersächsischen Schutzverbades für 
Handel und Gewerbe in Vraunschweig. Der Ver­
band hat unter dem Namen „Gesamtausschuß für 
den zweiten reichsdeutschen Mittelstandstag" einen 
Festausschuß gebildet, dem angesehene Persönlich­
keiten aus allen Bürgerkreisen und die Vorstände 
aller mittelständischen Körperschaften in Braun­
schweig angehören.

Der 2. pommersche Innungs- und 
handwerkertag

wurde am Montag in K ö s l i n  mit einem sehr 
stark aus allen Teilen der Provinz besuchten 
gewerblichen Genossenschaststage eröffnet, der von 
dem Vorsitzer der Handwerkskammer E p p a u s -  
Stettin geleitet wurde. Verbandsdirektor Ko r i ­
tz a u s -B e r l in  hielt einen sehr beifällig aufge­
nommenen Vortrag über: „Die Bedeutung des 
Genossenschaftswesens für das Handwerk". Er 
empfahl dem Handwerk die Gründung von Ein­
kaufs- und Kreditgenossenschaften, aber nicht etwa 
in den Tagen der Not, sondern in gesunden Tagen. 
So könne zum Beispiel der Kredit nur erdient

gend zu empfehlen, ebenso müsse die „blödsinnige" 
Konkurrenz aufhören, die oftmals ein Hanowerker 
dem anderen bereite. Es folgten bann Berichte 
über die Tätigkeit der Handwerksgenossenschaften 
des Kammerbezirks, die durchweg erkennen ließen, 
daß sämtliche Einkaufsgenossenschaften sich zufrieden­
stellend entfaltet haben. Der stellvertretende Vor­
sitzer der Handwerkskammer S  ch ü l k e - Berlin 
hielt einen Vortrag über: „Die Übertragung von
Lieferungen und Arbeiten an Handwerksgenossen- 
schaften seitens der Staats- und Reichsbehörden". 
Der Redner beklagte, daß die Nachgeordneten Be- 
börden oftmals der Vergebung von Arbeiten an 
Hanbwerker-Organisationen Schwierigkeiten bereite­
ten. und empfahl dagegen die Veschwerdeführung.

Am Dienstag Vormittag begannen die Ver­
handlungen des Jnnungs- und HandwerkerLages 
für die Provinz Pommern. Den Hauvtvortrag 
hielt der Kammervorsitzer E p p  über praktische 
Hrindwerksförderung durch die Handwerkskammer 
in Stettin. Er führte die verschiedenen Einrichtun­
gen und Veranstaltungen auf. die die Handwerks­
kammer zum Zwecke praktischer Handwerksförderung 
getroffen habe und noch zu treffen gedenke. Kammer- 
sekretär M e n tze l -  Stettin referierte über die 
Durchführung und Unterstützung einer wirksamen 
Handwerksförderung durch die Kommunalgemeinden 
in Pommern. Ein Antrag forderte eine Regelung 
des behördlichen Verdrngungswesens dergestalt, daß 
in erster Linie der Mittelst- und nicht der Mindest- 
fordernde sowie das Hcurdwerk mehr als bisher 
berücksichtigt werde. An den Gesellenprüfungen 
sollten nicht die Fortbildungsschullehrer. sondern 
die Fachlehrer teilnehmen. Es wurde ferner eine 
Resolution angenommen, beim Minister nochmals 
vorstellig zu werden, daß er die Genehmigung dazu 
erteile, daß auch nach 8 Uhr abends Unterricht ge­
geben werden könne. Der nächste Handwerker- und 
Jnnungstag wird in S t e t t i n  abgehalten.

Die Landtagsersatzwahl in Verent- 
Dirschau-Pr. ZLargard.

Die „Danziger Allgemeine Zeitung" veröffent­
lich: zu der Landtagsersatzwahl im Dirschauer 
Kreise eine Zuschrift, in welcher über das seinerzeit 
abgeschlossene Kompromiß zwischen den deutschen 
Parteien folgendes ausgeführt wird:

„Ich hatte die Ehre, bei der Vorbesprechung der 
Wahlmänner, im Auftrage von zirka 130 konser­

vativen und bünlerischen Wahlmännern, denen 98 
Liberale gegenüberstanden, zu erklären, daß wir 
an dem Kompromiß festhielten und daher einen 
f r e i  k o n s e r v a t i v e n ,  dem Ostmarkenverein 
angehörigen Kandidaten aufstellten, daß also auch 
bei erner etwaigen Landtagsersatzwahl für Exzellenz 
Hobrecht ein rech ts  - nationalliberaler Kandidat 
aufgestellt werden müßte. An dieser Erklärung 
muß doch unbedingt festgehalten werden! Dieselbe 
sprach aber nur von einem R ech ts -N a tio n a l­
liberalen. und dieser Ausdruck wurde von den 
Dirschauer Herren moniert: „Das gäbe es nicht!" 
Ich nehme den Ausdruck n ic h t zurück, und aus 
dem Parteitag ist er auch mehrfach und unbean­
standet von den nationalliberalen Parteiführern 
gebraucht worden. Ich war beauftragt, diesen Aus­
druck zu gebrauchen, um genau zu bezeichnen, m it  
w em  das Kompromiß geschlossen sei: mit der 
nationalliberalen Partei f r ü h e r e r  T a g e .  von 
welcher wir hofften, daß sie auf dem damals bevor­
stehenden Parteitag gereinigt und in altem Ruhme 
wieder auferstehen würde. Wir wollen es also zu 
tun haben mit Männern von Bennigsens und 
Heyls, nicht von Bassermanns Gefolgschaft, und 
wir verlangen von einem rechtsnationalliberalen 
Kandidaten folgendes: Eintreten für Aufrecht­
erhaltung des preußischen Wahlrechts, der preußi­
schen Kreisordnung und für scharfe Vekämvfung der 
Sozialdemokratie. Exzellenz Ho b r e c h t  hat sich 
bei seiner letzten Anwesenheit in Dirschau durchaus 
zu diesen Forderungen b e k a n n t :  Er hat eine 
Änderung des Wahlrechts abgelehnt, weil er nichts 
Besseres an die Stelle setzen könnte, er hat jede 
Änderung der Kreisordnung als verfrüht bezeichnet 
und in öffentlicher Rede sich für Bekämpfung der 
Sozialdemokratie ausgesprochen. Was er oamals 
sagte, konnten auch die Konservativen meist unter­
schreiben. Einen ähnlichen Mann wollen wir also 
wieder! Ob er einem nationalliberalen Verein 
oder überhaupt offiziell einer Partei angehört, oder 
ob er schon in der Ostmarkenpolitik hervorgetreten 
ist. ist für uns ziemlich gleichgiltig: er soll nur 
rechtsnationalliberale Anschauungen haben und 
das Wort n a t i o n a l  s t ä r k e r  betonen, wie das 
Wort „liberal". Dazu muß ich noch etwas hinzu­
fügen! Bei der begreiflichen Wertschätzung, welche 
ich für die nationalliberale Pattei gehabt habe, 
der auch mein Vater und viele hochangesehene 
Männer der Provinz ihr Leben lang angehörten, 
kann ich nur mit Bedauern ihre jetzige Entwickelung 
verfolgen; aber alles Bedauern kann doch nicht 
die Geschehnisse der letzten Jahre aus der Welt 
schaffen. Wir haben erlebt, daß ein national- 
liberaler Mann. der uns immer als hervorragend 
national, als von wahrem Ostmärkergeist erfüllt, 
gepriesen wurde, der Abgeordnete S i e g ,  den 
Zweck, zu welchem ihn seine Wähler aufgestellt 
hatten, so v ö l l i g  m i ß v e r s t a n d e n  hatte, 
wie es hoffentlich keinem Konservativen ie passieren 
wird. Wir Haben aber noch viel mehr erlebt, was 
ich nicht alles wiederholen will! . . . Solche 
Männer sind derartig unakzeptabel. daß ihre defi­
nitive Aufstellung nach meiner Ansicht das Kom­
promiß b r e c h e n  und uns das Recht geben würde, 
einen e i g e n e n  Kandidaten aufzustellen."

Diesen Ausführungen wird man die sachliche 
Berechtigung nicht versagen können.

Berliner Bilder.
Die Liebe auf Aktien.

Wir haben es, so schreibt die „N. G. C.", herr­
lich weit gebracht im neuen, allerneuesten Berlin 
des zwanzigsten Jahrhunderts. Wenn der Berliner 
früher vom „Palais" sprach, so meinte er das 
schlichte, vornehme Haus, das der Kaiser W il­
helm I. bewohnte und dessen Anspruchslosigkeit so 
gut zu ihm und seinem Wesen paßte. Der Berliner 
von heute meint das „Calais äe Dause" in der 
Behrenstraße, wenn er vom „Palais" spricht. 
Kaum zehn Minuten Weges trennen beide Gebäude 
voneinander. Es sind Denkmäler veränderter Zeit. 
Geschmacklos, mit aufdringlichem Prunk und Putz 
ausgestattet, erhebt sich in der allernächsten Nähe 
des königlichen Schlosses und der Sitze der obersten 
Behörden ein ganz gemeiner Freudentempel, ein 
Markt für Menschenware. Und jetzt soll diese Ware 
kapitalisiert werden. Die deutsche Gesetzgebung 
bietet dafür in ihrer harmlosen Spießbürgerlichkeit 
keine Handhabe. Also mußte man im Auslande 
Umschau halten, und da fand sich denn in England 
die Bestimmung, daß eine Aktiengesellschaft mit 
einem Kapital, das nur aus den Erträgnissen be­
steht, gegründet werden kann. Das war eine will­
kommene Lösung. Denn das „Dalals cke Dause" 
ist nichts weiter als eine Animierkneipe kolossalen 
S tils, und wenn die Huldinnen, die den Kava­
lieren aus Pritzwa-lk und Treuenbrietzen eine 
Flasche Sekt nach der anderen abschmeicheln, nur 
einen Monat lang streikten, so wäre die Dividende 
der „A.-G." gleich um ein Zwölftel verringert. Be­
sondere arithmetische Künste braucht der Fremdling, 
der diese unheiligen, protzenhaften Hallen betritt, 
nicht mitzubringen. An sein Rechnungsver mögen 
werden keine Anforderungen gestellt. Es besteht 
eine Art Einheitstarif. Der deutsche Sekt, den man 
im Nebenhause für 4 M att kaufen kann, kostet 
12 M att, der französische Champagner, den man 
vom Händler für 9 oder 10 Mark bezieht, 20 oder 
gar 22 Mark. Dabei herrscht eine strenge Haus­
ordnung. Die Herren Vorsitzer vom Aufstchtsrat, 
Direktoren oder wie sie sonst noch heißen mögen, 
wachen persönlich, in tiefe Lederstühle versunken, 
eine Im port zwischen den Lippen, darüber, daß 
kein Pärchen sich frühzeitig drückt. Denn das Ge­
schäft ist auf den Konsum von schäumenden Flüssig­
keiten gestellt, und die Liebe winkt nur ganz ent­
fernt in ungewisser Zukunft. Die Polizei, die dem 
„Palais" große Nachsicht zeigt, schließt dessen 
Pforten zwar um zwei Uhr, aber dann geht man 
in die Nebenstube, in den „Davillou Uaseotte", 
wo derselbe Sekt von denselben Kellnern herbei- 
gebracht und von denselben Huldinnen denselben, 
nur um einige Grade blöder gewordenen Kava­
lieren eingetränkt wird. Derselbe Sekt — — das 
stimmt freilich nicht ganz. Denn gegenwärtig 
schwebt ein Verfahren wegen Betruges gegen 
einige Kellner des „Palais". Diese talentvollen



Schüler Ganymeds hatten offenbar von der Unter- 
scheidungsfähtgkeit ihrer Gäste in vorgerückter 
Stunde keine sehr hohe Meinung gewonnen. Sie 
legten sich ein Lager von billigstem Bowlensekt, 
die Flasche zu etwa 1,50 Mark, an, sammelten die 
Etiketten der echten Flaschen und stellten, wenn 
gegen Morgen die dritte oder vierte Pulle Zeidsieck 
oder Pommery gefordert wurde, ihre Spezialmarke 
auf den Tisch. Was ihnen immerhin pro Pulle 
ungefähr 20 Mark Reingewinn einbrachte. Jetzt 
also soll der ganze Betrieb anglisiert und auf 
Aktien gebracht werden. Die kleinen Mädchen, 
denen die Direktion sogar vorschreibt, wo sie ihre 
Kleider, ihre Wäsche und ihre Stiefel zu kaufen 
haben, werden ordentlich zu tun haben, damit die 
Aktien des „Palais" an der Börse ihren Rang 
behaupten ,«  ,

Das Yrandunglück in -er Londoner 
City.

Nach dem offiziellen Bericht wurden sechs 
M a d c h e n l  e i chen gefunden: v i e r  weitere
Mädchen s t a r b e n  auf dem Transport nach dem 
Krankenhause. Der Brand wurde durch Z e l l u -  
l o r d verursacht, das mit einem offenen Licht in 
Berührung kam. Das abgebrannte Gebäude war 
sechs, Stock hoch, und 15—20 Mädchen waren darin 
beschäftigt. F ü n f  Mä d c h e n  sprangen oom Dach 
auf den Hof und wurden zum grünten Teil 
t ö d l i c h  ve r l e t z t .

Die Einzelheiten der Feuersbrunst sind haar­
sträubend. Die armen Mädchen, die in dem 
brennenden Bau zusammengepfercht waren, konnten 
stch nichr über die alte, morsche Treppe retten, die 
wie Zunder brannte, sondern flüchteten sich auf 
das Dach. Die gegenüberliegenden Häuser waren 
nur etwa sieben Futz entfernt, aber dazwischen be­
fand sich ein 70 Fuß tiefer Abgrund! -Einige 
Mädchen sprangen in die Tiefe, fielen auf ein 
Glasdach, das unter ihrem Gewichte zusammenbrach, 
und standen nicht wieder auf. Inzwischen war der 
Abgrund zwischen dem brennenden Hause und dem 
gegenüberliegenden durch eine schmale Planke über­
brückt worden, und rettende Hände streckten sich den 
vor Angst halb wahnsinnigen Mädchen entgegen. 
Ein junger Mann. der sich ebenfalls auf das Dach 
gerettet hatte, zeigte ihnen den Weg zur Rettung, 
indem er über die Planke hinwegkroch. Zwei 
Mädchen folgten ihm und wurden glücklich gerettet. 
Das dritte Mädchen fiel in die Tiefe, als es fast 
auf der anderen Seite angekommen war. Es be­
fanden sich noch etwa ein Dutzend Mädchen auf dem 
Dache des brennenden Hauses: aber die Retter 
konnten die Hitze nicht länger ertragen und mutzten 
sie ihrem Schicksal überlassen, um nicht selbst 
Schaden zu erleiden oder ihr Leben einzubüßen. 
Hunderte von Menschen sahen dem Untergänge der 
Mädchen aus Fenstern und von benachbarten 
Dächern zu. Herzzerreißende Hilfeschreie mischten 
sich mit dem Prasseln der Flammen und dem ohn­
mächtigen Fluchen der durch alte. enge Gemäuer 
behinderten Löschmannschaften. Von den gegen- 
irberliegenden Häusern sah man einige Mädchen 
mit brennenden Kleidern an die Fenster eilen. 
Offenbar hatten die Flammen ihnen den Ausweg 
K  döu Treppen versperrt. Flammen und Rauch 
? .A 2*E§sten sie, ehe sie Mut fasten konnten, einen 
leichteren Tod zu wählen — den. in die Tiefe zu 
springen! Sehr bezeichnend für die Sorglosigkeit 
der Behörden ist, datz sich am ganzen Hause k e i n e 
F e u e r l e i t e r n  befanden, ein Mangel, den 
übrigens alle alten Gebäude in London teilen. 
Bis jetzt zählt man zehn Leichen, aber es ist wahr­
scheinlich. datz unter den Ruinen noch mehr be­
graben sind.

Die Lehren des Unglücks.
Die Katastrophe in der Eitv. die am Dienstag 

mehreren jungen Geschöpfen das Leben kostete, 
sollte den Engländern ein warnendes Beispiel sein 
für den S c h l e n d r i a n ,  unter dem das ganze 
britische Weltreich leidet. Da hatte sich eine ganz 
moderne Industrie, die Fabrikation von Zelluloid- 
Artikeln, in einem Stadtviertel niedergelassen, wo, 
wie die „Daily M ail" sagt. „kaum ein Quadratsuß 
vorhanden ist, der nicht überbaut wäre". Von dem 
Labyrinth morscher, alter Bauten in diesen 
Distrikten der City kann man sich in Deutschland 
kaum einen Begriff machen. Denn deutsche Be­
hörden würden diese von alters überkommenen 
und mit allen Nachteilen der „guten alten Zeit" 
behafteten Ruinen längst zum Abbruch verurteilt 
haben I n  London aber haben sich unter den 
Äugen der Behörden allerhand Ultramoderne Be­
triebe in diesem W i r r w a r r  v o n  M a u e r n  
u n d  D ä c h e r n  angesiedelt, und wo früher Wachs­
kerzen von DrahMrben geschützt wurden, wird 
heute rücksichtslos mit viel feuergefährlicherer Be­
leuchtung und Sprengstoffen gewirtschafteL. Man 
kann sich mir wundern, daß nur so wenig von den 
armen Mädchen, die in dieser Menschenfalle be­
schäftigt waren, Leben oder Gesundheit ein­
gebüßt haben. ______

M annigfaltiges.
( E i n e  A r z t r e c h n u n g  ü b e r  

4 4 6 0 0 Ma r k . )  Ein bekannter Berliner 
Kaufmann hatte sich in den letzten Monaten 
von den Professoren Bier-Berlin, Schmidt- 
Halle u. a., sowie von einem Charlotten­
burger Arzt (Dem Stadtverordneten Dr. B .) 
behandeln lassen. Noch bevor die Liquida­
tionen eingingen, sandte der P a t iM  nach 
beendigter Kur sämtlichen Aerzten angemessene 
Honorare ein. Der Charlottenburger Arzt 
erhielt 4000 Mark. Sämtliche Aerzte waren 
mit den Honoraren einverstanden, nur der 
Charlottenburger, ein naher Verwandter, 
nicht. Er übersandte eine besondere Liqui­
dation in Höhe von 44 600 Mark. Dies 
war dem Patienten denn doch zu viel. Er 
verweigerte auf Anraten anderer Aerzte 
Zahlung, worauf der Arzt klagbar wurde. 
Termin steht im Oktober an. M r  gg Nacht­
wachen, bezw. -.Schlafen" der Wohnung 
des Paiienten sind 23 250 Mark berechnet. 
Dazu kommen zwei „Reiseunterbrechungen" 
mit je 1000 Mark usw.

( T r a u r i g e s  E n d e  e i n e r  R u d e r ­
f a h r t . )  Auf der Spandauer Havel über­
ließ ein junges Mädchen, das mit drei

Der Kaiser von Zapan und seine Fam ilie.
Kaiser M utsuhito von Ja p a n  liegt schwer 

krank danieder. Der größte Monarch, den der 
ferne Osten seit Jah rhunderten  gekannt hat, 
wurde am 3. November 1852 a ls  Sohn des 
Kaisers Komet geboren, dem er am  31. J a ­
nuar 1867 auf dem Thron folgte. Aber erst 
nach dem S tu rz  des allmächtigen Nebenkaisers, 
des Shoguns, begann im Ja h re  1868 die wirk­
liche Regierung des Kaisers, die für Ja p a n  
die völlige Modernisierung, den Ausstieg zur 
Erohmachtstellung und schließlich kriegerische 
Erfolge bedeutete. M utsuhito ist seit dem 
9. Februar 1869 m it der jetzt 62jährigen Kaise­
r in  Haruko au s dem Hause des Fürsten Jchijo 
verm ählt. Der ewige Sohn des Kaisers, P rinz 
Joshihito (geboren am 31. August 1879) wurde

am  3. November 1889 zum Thronerben erklärt; 
er ist m it Sadako, der Tochter 
des Fürsten Kujo Michilaka, . ver­
m ählt und hat drei Söhne, deren ältester, 
P rin z  Hirohito, am 29. A pril 1901 zur W elt 
kam. Kaiser M utsuhito hat außer seinem 
Sohn vier Töchter, von denen die drei ältesten 
die Prinzäffinnen Masako, Fusako und Nobuko, 
m it japanischen Prinzen verm ählt sind. Die 
jüngste, Prinzessin Toshiko, ist noch unverm ählt. 
W ie unser B ild erkennen läßt, hat die japa­
nische Kaiserfam ilie die europäische Hoftracht 
angenommen. I m  intim en Leben bevorzugen 
aber die Damen des Hofes die viel schönere ja ­
panische Nationaltracht, die ihnen auch besser 
steht.

Knaben in einem Boote ausgefahren war, 
einem zehnjährigen Knaben das Ruder. 
Plötzlich bog ein Dampfer vom Tegeler S e e  
in die Havel ein. Der Kinder bemächtigte 
sich eine große Erregung. Die achtjährige 
Tochter des Berliner Handwerkers Feuke 
sprang vor Angst ins Wasssr und ertrank.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Der 
Ferienstrafsenat des Reichsgerichts hat die 
Revision der Bruder Alex und Anton Stadt- 
kowitz, die wegen Ermordung des Polizei­
sergeanten Hellermann in Herzebrock von 
dem Schwurgericht in Bielefeld am 23. April 
d. I .  zum Tode verurteilt worden waren, ver­
worfen,

(E i n e st' ö r i g i n e l l e n  S c h u l e n t ­
s c h u l d  i g u n g s z e t t e l )  erhielt eine Leh­
rerin, die in der Nähe von Dortmund ihres 
Amtes waltet. Er lautete: „Fritz kahn niecht 
kohmen. Ho's is in 2."

( E i n L e h r l i n g  a l s  E i  n b r e c h e  r.) 
I n  Saarbrücken hat sich ein Lehrling im 
Äassenraum seiner Firma versteckt und sich 
einschließen lassen. I n  der Nacht erbrach er 
den Geldschrank und entwendete 44 000  
Mark in Gold und Papiergeld. Er ist 
flüchtig geworden.

( Di e  s c h w a r z e n  J ä g e r . )  W ie aus 
Frankfurt a. M . gemeldet wird, hatte sich 
unter dem Namen „Die schwarzen Jäger" 
eine Bande gebildet, die den nördlichen Teil 
von Nassau und Teile der Rheinprovinz 
und Westfalen durch Wilddiebereien unsicher 
machte. Auf einen Jagdaufseher wurde ein 
Dynamitattentat verübt, bei dem dieser schwer­
verletzt wurde. Durch Aufgebot von För­
stern, Gendarmen und Polizeibeamten gelang 
es, einzelne der Wilddiebe zu überraschen 
und zu verhaften. B ei Haussuchungen 
wurden große Vorräte von Gewehren, R e­
volvern, Totschlägern, Dynamitzündschnüreii, 
Schlingen und gestohlenes Wild aufgefunden, 
und es gelang, bis jetzt insgesamt 37 W il­
derer zu verhaften und zu überführen.

( Ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  B a h n ­
w ä r t e r . )  Zwischen Blankenheim und 
Wolferode wurde ein Bahnwärter, der eine 
neu eingerichtete Blockstation bedient, in der 
Nacht aus dem Hinterhalt durch drei Schüsse 
verwundet.

( I n  e i n e r  S a n d g r u b e  v e r ­
s c h ü t t e t . )  IN  Jinonitz bei Prag ist in 
einer Sandgrube durch unvorsichtiges Ab­
graben eine Steinwand eingestürzt. Vier 
Personen und ein Pferdegespann wurden 
verschüttet. Eine Person wurde schwer 
verletzt geborgen, die übrigen d r e i  sind to t. 
Auch die Pferde sind tot.

(G r a f D r o st e v o n  Visck> e r i n g ,) 
gegen den wegen Betrügereien ein Steckbrief 
erlassen war, worauf er in Wien verhaftet 
wurde, spielt im Gefängnis den wilden 
M ann. Die Ärzte sind der Ansicht, daß 
der Graf den „Wahnsinn" simuliere.

( E r m o r d u n g  e i n e s  O f f i z i e r s  
i n  U n g a r n . )  Oberleutnant Karl Binder 
wurde auf der Flur der Gemeinde Also- 
Muserik in der Nähe des Städtchens Titel 
ermordet aufgefunden. Der Verdacht richtet

sich gegen eine» Infanteristen seiner Kom­
pagnie, den er mißhandelt hatte.

( B e i d e n ,  a u s B r ü s s e l  g e m e l ­
d e t e n  I u w  e l e n d i e b s t a h  l) handelt es 
sich um die Fürstin Margarete von Thurn 
und Taxis, Erzherzogin von Österreich. Der 
Wert der gestohlenen Schmucksachen wird mit 
40 000 Mark angegeben. Mittwoch vormit­
tag sind drei Verhaftungen vorgenommen 
worden. E s wird vermutut, daß der Dieb- 
stahl von einer internationalen Diebesbande 
ausgeführt worden ist.

( S t r a ß e n b a h n n n f a l l  i n  R o  m.) 
Am Dienstag abend 11 Uhr entgleiste in 
Rom ein die V ia Cavour zum Formst Rv- 
mamim hinabführender W agen der elektrischen 
Straßenbahn und stürzte um. Zehn Per­
sonen wurden verletzt.

( I n  d i e  L u f t  g e f l o g e n )  ist D iens­
tag die Charenton-Brücke in P aris. Ein 
Spaziergänger, der sich eine Zigarette an­
steckte, warf das Streichholz fort. Kaum 
hatte er die Brücke passiert, als eine furcht­
bare Detonation erfolgte. D as Streichholz 
war in eines der Abflußrohre gefallen und 
hatte dort Gase zur Explosion gebracht. Die 
ganze linke Seite des Lrückenbelags flog in 
die Lust.

( D i e  E n t a r t u n g  d e r  f r a n z ö ­
s i s c h e n  J u g e n d )  macht fortwährend 
große Fortschritte. I n  P a r i s  wurde 
gestern der Matrose Säuret wegen Raubes 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. E s ist 
der Sohn des Generals Säuret, des Chefs 
des Generalstabes der Garnison von P aris, 
und dient als gemeiner Matrose in der 
Kriegsmarine. Er zeichnete sich dort durch 
seine anarchistischen Gesinnungen aus. W e­
gen versuchter Ermordung eines Kameraden 
wurde er bereits einmal in Toulon zu drei 
Jahren Gefängnis und ein anderes M al 
wegen Indisziplin und grober Widersetzlich­
keit zu anderthalb Jahren Gefängnis ver­
urteilt. Der Form halber vom militärischen 
Untersuchungsrichter gefragt, w as sein Vater 
sei, antwortete er damals wörtlich: „Oh, der 
treibt ein trauriges Handwerk und ich schäme 
mich seiner. Er ist nämlich General in der 
Armee." Der Verteidiger hatte auf Frei­
sprechung plädiert, weil der Angeklagte an­
geblich nicht im Besitz seiner geistigen Kräfte 
wäre. I n  P o n t o i s e  wurden fünf Schul- 
knaben festgenommen, die 25 große Steine  
auf eine Eisenbahnschiene gewälzt hatten, um 
einen Zug zur Entgleisung zu bringen. Ein 
Unglück wurde jedoch verhütet, da der Loko­
motivführer die Gefahr rechtzeitig bemerkte. 
Die Knaben erklärten lächelnd, sie seien Anar­
chisten.

( D e r  n e u e  T e l  e f u n k e n t u r m  i n  
N a u  e n.) Der neuerbaute Telefunken-Turm 
in Nauen mit dem von Graf Aico erfunde­
nen Telefunken-Apparat ist 75 Meter hoch. 
Die Reichweite des Apparats beträgt 1000 
Kilometer. Ein Turm von 200 Meter 
Höhe soll noch erbaut werden.

( D i e  B a j a z z o  d r a n ,  e n  i n  d e n  
Z i r k u s s e n  u n d  V a r i e t e e s )  häufen 
sich in erschreckendem M aße. I n  einem 
Zirkus in A m i e n s  hat der Clown George 
Collea, ein Österreicher von Geburt, seine

Geliebte, die junge Zirkusreitern, W ay Lu» 
ming, eine Holländerin, die ihn wegen seiner 
Brutalität verlassen und sich dem jungen 
Tierbändiger Henricksen angeschlossen hatte, 
durch zwei Revolverschüsse schwer verwundet 
und den Tierbändiger getötet.

( A u f  s e i n e r  V  e r g n ü g u n g s f a h r t  
nach S p i t z b e r g e n )  ist der Dampfer des 
Norddeutschen Lloyd „Großer Kurfürst" am 
Dienstag nachmittag zwei Uhr wohlbehalten 
in Reykjavik auf Is la n d  angekommen. Die 
Reise ist bei schönem Wetter vorzüglich ver­
laufen.

( D e r  K a p i t  8 n d e r  „ T i t a n i  c".) 
Die White S tar  Line erklärt, daß die Nach­
richt von dem Wiederauftauchen des „Tita­
nic-K apitäns Sm ith unzutreffend sei. E s  
handie sich wahrscheinlich »meine Verwechselung 
mit dem Kapitän Sm ith von dem Übersee­
dampfer „Oceanic".

( I m M o t o r b o o t  über  den 
O z e a n . )  D as von der Hamburg-Amerika- 
Linie angekaufte Motorschiff „Fionia", das 
jetzt den Namen „Cristian X." trägt, hat am 
M ontag abend seine erste Reise nach Mexiko 
angetreten. Die Führung des ersten deutschen 
Motorschiffes hat Kapitän Riß.

1 L u tl. l o Itl Iit e r n. )  Lore urre
Temperamentvollen konnte Blücher stark lieben aber 
auch hassen: wen er nun in sein Herz geschloffen 
hatte, dem half er gern vorwärts, jedenfalls er­
innerte er sich bei jeder Gelegenheit der Freunde, 
die ihm nahestanden, und zu denen konnten sich die 
Pommern besonders rechnen. Ein Wunsch des Alten 
blieb stets: „bei dieser braven Nation zu sterben". 
Traf er jemanden, der aus Pommern stammte, so 
ließ er von ihm meist „Die guten Rummelsburger" 
oder „Die braven Neustettiner" herzlich grüßen, auch 
mit den Stargardern stand er teilweise auf gutem 
Fuße. An Pommern knüpften ihn eben von Jugenv 
auf starke Bande, uird die vielen Verwandten von 
ihm, die dort lebten, hielten die Beziehungen, die 
das Land mit dem Helden verband, gern aufrecht. 
Unter Velling hatte er sich ja auch daselbst nicht die 
besten Kriegserfahvungen gesammelt. Häufig wurde 
aber diese Schwäche des Alten leider auch ausge­
nutzt, und so gern er sich sonst mit den Pommern 
für verschwägert hielt, fügte er später aus solchen 
Erfahrungen heraus der Antwort auf Empfehlunas- 
gesuche den Endsatz bei: „aber wenn er sonst nichts 
nutz ist, so soll die Vetterschaft nichts gelten!" Erst 
mutzte sich sein Protege bewährt haben; wem 
Blücher aber volles Vertrauen geschenkt hatte, dem 
entzog er es nicht mehr, so berichtet Brünneck; den­
noch schonte er seine Umgebung durchaus nicht, nur 
blieb er ihr gegenüber bei kleineren Verfehlungen 
nachsichtig und gütig, unbedingte Unterordnung ver­
langte er jedoch von jedem, und „seine Autorität als 
Vorgesetzter", schreibt Brünnen, „wußte er selbst 
einem Mann wie Porck gegenüber aufrecht zu er­
halten, der sonst jedermann durch seine Tatkraft und 
Charakterstärke imponiert".

Humoristisches.
(A u ch e i n e 2l u s f a s s u n g.) A. (zu einer 

Markthallenoerkäuserln): „Warum schreien Sie denn
so? Sie machen ja mehr Spektakel als alle anderen 
zusammen." — Verkäuferin: „Das verstehen Sie nicht, 
mein Herr, das ist lauterer Wettbewerb."

(Examen. )  Professor: „Und nun, Herr Kandidat. 
waT stellen Sie sich unter einer Kettenbrücke vor?" — 
Kandidat: „Wasser, Herr Professor."

( Mi t t e l  z u m Z we  ck.) „Sie haben eine Reise 
um die Welt gemacht? Reisen Sie denn so gern?" 
— „Nein, ich wollte nur mal sehen, wieviel die eigent­
lich kostet."

„Moritz, Sie haben zwar bei mir nur 10 Mark ge­
stohlen, aber was soll ich nun mit Ihnen machen?" — 
„Herr Kommerzienrat, Sie werden auch mal haben an­
gefangen klein!"

Gedankensplitter.
Baue nach Lust dein Feld,
Nach deinem Bedarf dein Haus,
Und sieh auf die tolle Welt 
Behaglich zum Fenster hinaus.

9t ü ck e r t.
Ewig aus der Wahrheit Schranken 
Schweift des Mannes wilde Kraft,
Unflat treiben die Gedanken 
Auf dem Meer der Leidenschaft.

B r o m b e r g ,  24.  Ju li. Handelskammer-Bericht. 
W eizen o. H., weißer W eizen mindestens 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, — Mk., bunter W eizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, —  Mk., roter mind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand-und bezugsrei, —  Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen o. H., mindestens 122 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, —  Mk.. 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, —  Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, —  Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne H andel. Futter-erbsen 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 1 7 0 — 178 Mk., zum Konsum 182— 135 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  24. Ju li. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung:  stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,50. Krystallzucker I  mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,25. Gem . M elis  1 mit 
Sack 23,75. S tim m u n g: ruhig.

H a m b u r g ,  24. J u li. Niibttt ruhig, verzollt 67^/,. 
piritus ruhig, per Ju li 25^8 Gd., per J u li— Aug. 25^/gGd.

M itteilungen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Bormlssichtiiche Witterung für Freitag den 26. J u li:  
Schön W etier.

26. J u li:  Sonnenaufgang 4.11 Uhr,
Sonnenuntergang 8 .— Uhr, 
M ondausgang 7.17 Uhr, 
M onduntergang 12.33 Uhr.

Unbedingt keimfreie
m warmer Jahreszeit

juvrrW sste Nahrung
für kleine Kinder.

cKür einen Versuch senden ei ri 
Probebüchse kostenfrei Muffler u. Cie., Freiburg i. Brg.
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so.llebs.k'O 
so.Xspk.ües 
so. OasZi'lib! 
so. Xabolv/X. 
sv.8piSZSlZ> 
so. Viafisntb 
so.tVLLSKNV.
Nl. kissnbsl. 
Mnnensabl. , 
VonnessmXb 7 
llös.Li.ebsm 
OüsseIs V,ZZ 7 
so. kissn. . ^  
so. ^asvkin. 
vvnamlsust 
^eXsst IX.k. 
fZS8t.8alin» 
kintsaobtösX 
kisenU.Xsaft 
klbesf.kasb. 
so.fapissib. 
kisXt.llskss. 
kNZ>. ViollU. 
O.ksnstLOo. 
ksvbU.KsZU. 
ksrsn.8lnX8 
k-aykis.Ust 
ksin-suts 80 
f>nrb.8ekisf 
fsaust. 7uoX 
fseunstt.Xv. 
fsist.L8ssm 
QsisU. kis. 
OelsenX. 8v». 
ss. Ousstsbt 
OZ. ^as'isnk. 
so. Vvsr.-X- 

Oösmaniafr 
s.i.sl llnttn 

6tssd.8pinn 
6ls»8vkalXe 
Oösl.kironb. 
so. IVasobin. 
Osvppin.V/X. 
Lutism ^seb 
ttabvsm.LO 
llaZon.Ouss. 
llrllssvbeks. 
llslse.iOssb 
ttstLsIIeall. 
llannov. 8su 

so. kssok. 
llask.V/isnÜ. 
llarXost 8svX 
so.8U.8t.-fs 7 
llaspon.kZb. 
llastm.ttsek. 
llaspeskissn 
llginksbm.s. 
llsmmoosOm 
llssdrans IV. 
ll-smannm.. 
llvobrt. fdv».

214.006 ttobönIobeV, 7 
llösvkk.u.8t. 
llumbolsl^a. 
Ilse 6vsZv. 
JosssiokVX.

so. abj 
sssssnitr! 
Xakla fosr. 
XaliXsobssl. 
Xsples^sok. 
XattoUitr.öZ 
XnZ.Viilb.Xv.

203.506«
S0.006

102.606
268.506 
436.5066 
N0.75K8 
109.756
429.506 
237.25t« 
188.1060 
2SS.256

11
16

50
7

25
25

5
6 
0

16
10
13
6
6

10
10
13
27
12
25
0
6
0
0
8 

10
8

7 11

176.5060 so.so.fs.-X. 
Xön.klLsisnb 
XöniZsbvsn. 
XöniZsreltf. 
Obs. XüstinZ 
Xsuseim. 7. 
KM äiisssk  
L-abmever k ^  
kauebbamm. 
tausabütts. 
l.vonk. ösnX.

260.306 
283.50t« 
139.750 
475.8066 

46.6066 
292.708 
139.000 
151 256 
342 60»« 
186.75'« 
126 2566 
174.906

l-S^Xam sos. 
kinXs lloilm.

6^115.25 '«  l..I.öUsL0o.

7  11

250.500  
170 5066 
123.50<« 
6 05 .00 «  
12Ü.10X̂  
375.00t«
575.0060 
110.00«
123.0066 
22.00'«

324.756t,
160.000
232.50«
165.2L-«
111.756
173.00«
154.906 
195506«  
403.00« 
210.750  
525.00«

90 25 '«
117.0060 

68.006« 
242560

160 80.«  
166.006 
138.50 < 
167 096 
1̂ 3 006 
246 006

31.7566 
210.1066
191.906 
93.3066

100.0066 
114.008
66 306  

173 8Ü6 
105 506  
253 0066 
260 256  
124 75«  
206.206  

4 24 06  
136 7566 
55.756  

433 006  
48155.756

i,otbs.k.sj 
so.so. 8t. 
1.uoX.L8tsff. 
künso. V/obs 
Uitb. Lssobw 
kVlannesms. 
IVasXWrtfkZ 
^LZssd.Oas

107.ÜÜ0 
33.306  

2725066  
138 00 «

7^115 756
188 00« 
186.806 
155.S0O6 
171 25 
120.306  
132 506 
168 506 
161.006  
651.506

187.7568 8obosninZ . 6  
8okuoXettkI 
8esbeoX8eb 
8iemsns6l.t 7 
8iem.LllIsX. 8  
8ismsnskl.8 0  
8imonius6II * 
8pnnkivnnss 
8psitbanXX6 
8tastbvsZ. ll 
ZtablLllölXe 
8tassf.6b.f. 
8tott.VuIXan 
8toIlUs°XVX. 
8ioIb.rinX-X 
8t,aIs8pik>X 7 
'VeeXIonbsZ 7 
le l. llvslinss 
IsItoU- Xan 
Isssa X.-6.. -  
7s. Osvssob. 7 
so.ll.8ebönb 
so.ll kotOast 
so llsllltsosi

ktzsis Xs.öZ. 
^LsisnkXotr 
iV.-f.Xapps! 
!^Xsm8tsvbs 
XfobMUns. 
^ ixL L sn e s t 
^blakiüninZ. 
tXübln.k'ZU. 
Koptun8vb. 
llsue8s.X.-6 7 
so.fkst.O ss.I^ 
llissssl. Xbl. 4  12 
U itsjtlabsiX. "  " "  
llosss. kisv. 
so. Lummi . 
so.sutv k. 8. 
so.ViollXam. 
«dsobl-kisb 
sv.kissnins. 
so. XoXsmX. 
so.fst1.7om. 
Oppsln. 7m. 
Ossnst.LXop 
Osaad.Xupi. 
Ottsns.kirsn 
p a n r. 6sls. 
fruXseb bt. 
fstsssb.kl.8 

so. V.-X. 
fetsvlw.V.X. 
fbönix Üt.1.. 
Kavsnsbbp 
k is io ksM s t 
llksin. 8rnX. 
so. ^stallw . 
so.llsss.8U. 
so.8tablUsX. 
so.Visti.Ins. 
so. so. XIXw. 
lliödseXkXrv. 
s. 0. kiissel 
siombok llu tl 7  
kiossntb.frr. 
kiositr. 8snX. 

so. 7ueXss 
kiotbs ksss 
KÜtZSsS V,X. 
8ao bs8öli7  
8anZSsk. is. 
b a ro t i i . 
8vkss>NZ. . 
8oki.s1.u6zs 
8okt.fst!.7m 
ll.8vbnsisos 
8okomduse

328 0966 
120.0066
463.0066
103.006 
145.756

8.266
333.2566
164.0066 
70 006

240 2L'< 
252 896
334.006

73.506 
23S.806 
183.25!«
129.0066 
301.50»«
293.2566 
126 006 
179.7566 
173.5066 
156 50-« 
123 500 
338.3066 
3236066

16.25'«

100 306
142.906 
23.50«

213.256 
130 5 0 «  
107.800
513.006

83.006 
124.59« 
522.75«
28.006 

298.608
83.0066

367.00«
175.00«
84.106

1 19 .00«

208.0860 
19310«  
53.0866 
73.606 
94 256

148.2566 
108.5S6
81.90«  

212.75« 
158.006 
151.506« 
215 0 0 «  
6Ü.5Ü6 
«2 006 

117. ,06 
10.60« 

128.00«
166.506 
14.756

284.706
108.756
221.506
187.906

320.5S6L
1 74 .25«
123.006  
173 .90«  
168 .25 «  
4 5 5 .0 0 «
175.506 
2 7 6 .7 5 «

9 4 0 0 8
1 43 .90 «

198.006« 
160.256 
2 t 7 .0 0 «  
1 81 .25 «  
2 3 2 .7 5 «
130.006
141.506  
1 4 9 1 0 «  
1 47 .80«

sv.sv.8üsw. 
Isuton.Klisb 
IbalskisDtf 
fs. Ibomsv. 
7s-ebsnb. 7. 
UnivnllauZ. 
ll.s.kins.llv. 
V asrin .frp  
V.llsI.fsXt.6. 
so.OSInllU.f 
so.blöstöl-V, 
so.Xtötv.ttll 
so. llioXslU. 
so.7^ponLV, 
Vietosiakabs 
VoZsIIoi.lls. 
VoZlI.ttssok 
VvsUokt.f.O. 
Istiansssösf 
V/sstösvZln. 

so.fs.-XXt. 
V/sstial.Oem 
V,sstf.0s.lns 

so. XupkssXuptss 
8tanlU. 

so. ks.X.O. 
ViivXinZf.O. 
V,i«!Ltts! Lllssti 
V îlXsOasom 
ViiN. Ousrrt. 
so. 8taklsks. 
V,ssss M r .  
LeobsuXsb. 
7eitrss^seb 
reilstwalsb

8 123.006  
7^153.6068  

39.5ÜL  
235.106  
239.256  
123.096  
112.8066

403.0066 
94 406 

143 9 0 «  
1 52 .50 «  
139 5 0 «  
113 .75 «  
129 .00 «  
138.506  
1 31 .00 «  
,80 00«
33.006  

107.508
9 5 2 5 6  
8 3 0 0 6  
96.696  

2 4 9 .0 0 «  
126 6 0 «  
155 006  
2 8 3 .5 0 «  
1 09 .60 «  
140.K06 
99.806  

167 0 0 «  
179 .90 «  
133.806  
336 2 5 «
103.006  
164.00« 
273 0 0 «  
181 .10«  
, 10.00«  
,3 1 .0 0 «  
705 .25 «  
2 4 1 .0 0 «  
4 5 5 .7 5 «  
201.756

4X 100.90»
'  1 ,9 .50«  

164 .50 «  
,0 9 .5 0 «  
53.3066 

5 0 9 .9 9 «  
8 7 .3 0 «  

11809«  
9 7 7 5 6  

189.758 
225 006S 

73 2 5 «  
8 3 .7 5 «  

309 2 5 «  
241.00«

W e e lm ü M z e

Xmst. - 
ösüsr.u.X 
XopsnkZ. 
kisssbon 
konson .

so. . . 
»ass.u.8. 
llsu^osX 
fasi» . 
V^isn . 
8etmsir 
8toeXK1m 
ita l f la trv  
fotssrbz. 
Wsfsob.

kitt 8 7. 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
vista 
6 7. 
14 7. 
vista 
6 7. 
8 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
8 7.

'89.5066
7V.766

112.35«

20.4SS6

4.1956 
811256V  
8 4 .8 75 «  

81.05»  
48112.406  
58 8 0 1 5 .
5 
ö

rs
L

s
8

»

L

§
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r ?
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w »
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§
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5

K
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5
A

Kolli. KildLl. kstollkioisii
Lovsssiens p. LtüoX —  
LO-ksanXs-NIivXs. 16.256 
ll.kiuss.llvlspl 0011.216.206 
XmssiXrn. llotsn . . 4.1S6
knZ>. kanXnotsn N.. 20.4756 
ksanr.KanXn. 1001s. 81.156 
Osst. llotsn 100 Xs. 8 5 .-0 8  
llurs. llotsn 100 ll. 216.356 

so. roll-Xuv. XI.324.Ü06S

Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden St. Georgen-Hospital ist die 
Stelle des Hospitaldieners zum 1. Ok­
tober d. Js. zu besetzen.

Geeignete verhe ira te te , möglichst 
kinderlose Bewerber evangelischen Be­
kenntnisses wollen ihre Gesuche bis 
zum 10. August d. Js. in unserem 
Magistrats-Bnreau H a  —  Rathaus, 
Zimmer N r. 3 — woselbst auch die 
Anstellungsbedingungen eingesehen 
werden können, einreichen.

Thorn den 20. Ju li 1912.
ver Magistrat.

Abteilung für Hospitalsachen.

Bekanntmachung.
I n  unserem Rathause sind 5 zu­

sammenhängende hohe Kellerräume 
mit einer Flächengröße von zusammen 
217 ym als Lagerketter von sofort 
zu vermieten.

Wegen Besichtigung der Räume 
wolle man sich an den RathauSkastel- 
lan Herrn Sekretär 8 tü ^ o  im Rat­
hause wenden. Die Mietsbedingungen 
liegen in unserem Bureau I zur Ein­
sicht aus.

W ir ersuchen Mietslustige, ihre 
schriftlichen Angebote unter Angabe 
des jährlichen MietSzinses und der 
gewünschten Mietsdaner bis
Mittwoch den o,. Juli d. Js..

mittags 12 Uhr,
in unserem Bureau 1 einzureichen.

Thorn den 23. Ju li 1912.
Der Magistrat.

Empfehle
D anz ige r

A k tie n b ie r ,
Märzen — hell, 

«IMS» <MlM « .  
R>»MlM«iOenkiW 

« k l,  ff. MWer
in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

I l i l s x  K n ü g s i » ,
Biergrotzhandlnug,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
_____Biktoria-Hotel.
Achtung: Achtung!

Frischer Sauerkohl.
k  Vsmid 25 Pfg.

Lulenried rksedk.. Copperyikusstr. 29.

M m  k m M l k .  M i t t i s t l . N
ist preiswert zu verkaufen.

Wir haben unser Lanklokal nach

B r ü c k e n s t r a t z e  2 3

verlegt und daselbst eine mit den modernsten Errungen­
schaften der Technik ausgestattete

S t a h l k a m m e r

eingerichtet. Wir vermieten

— ..........................  S a f e s  - - - - - - - -

unter Mitverschluß der Mieter von
3 Mark p. a.

aufwärts und laden Interessenten zur Besichtigung ein.

Zweigniederlassung Thorn.

„ M s x "

B m M o c h e r .  M O r o e n g l S s e r .

„ k s x "  L rNeu

Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 
anäe^i- kein Zerquetschen, kein Filteriren.

R - l - 8  ° / « M e m M l i i i .

Eine Umwälzung
in der Bereitung von Fruchtsäften, 

Gelees, Marmeladen rc.
Verkaufsstelle:

O  8 » l l i s l n i o k  L  L o k n ,

Kreitchr.LS. r - i - p h - n 2. Kriitelr.so.
8s « >  L k s r l v N s n b r u n n  i .  L « 6I .

Weithin berühmter Kur- und Badeort» inmitten herrlichster eigener W al­
dungen. Neueste Einrichtungen für elektrische und alle Medizinalbäder. Inhalatorien. 
Täglich Konzerte. Reunions-, Theater-, Unterhaltungsabende. Tennis-Sportplütze. 
Sommer und W inter geöffnet. Ab 15. Angust ermäßigte Kurtaxe. Prosp. 
frei durch die Badeverwaltung.__________________________________________

A g e n t e n  u n i l  M g n i s i t e n r e

werden von einer deutschen Feuerversicherungs-Mtiengesellschast — 
auch für Landgeschäft — gegen hohe Provision und Kostenan­
teile gesucht. Angebote unter v . I'. 2564 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

o ä e m e  t a p s t e n

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder jDreislag^
«ss. L-GlIirsL?, Inhaber: K v IL r rS r ,

Fernsprecher 34Ü. Gerechte- und Gerstenstraften-Ecke. Fervsprecher 345.

k ' a i ' i r S r r .  I ^ L n v ^ u s t a .  L L r r o L s u r n .  l S t u v l L ^

D e k u n L  LW 1. u . 2 . L u z u s l  
in  k ö n n .

krglS Pker6e-

s t k k i n .  l o t t s k i e

5717 Qevlnne, Oerrmtvert

s o o o o
40 ?tercle

s o o o o
8677 LUberxevlone dlk.

s o o o o
ttauptLew. V/ert

7.086 1 iVIK. "
Porto  unä leiste 30 ?kz 

O e n e n a l.
Oebit
SanksesebLtt, vüsselciork 24. 

ru  Naben in  stten Icenntück 
xem arkten VerlcauksstsNen.

a leiste 30 t'fZf. versenäer

fercl. 8ckLker

emxkleblt

O s » » I W I s U k S S ,
8 e 8 le r 8 t r » 8 8 « .

I « e  M I M I W
empfiehlt

6 a r 1 U a ltk tz « .
Seglerstraße.

Lodupusn dekeitixt nnksbidar äos berr- 
liob äuktenäeArvika-Llkrsvöl „LoSLn". 
l̂vSvs Laar V irü  vrLvbUg. k H  50 

kk. Man vssvkv dttvrs mttNr. Lnttsv'» 
Sr«»Lvs8vrsxLrLw8. L ^1. 75 I't. 
r7nr dei F. M . WkNiUsvd Uaekk., Seiten, 

LAolk N ajsr, vrvAerie, Lreitestr. 9; 
I n S e b ö n s e e :  gitv NLNüvr, ^entral- 

Dro^erie. _______

j ^ün5t!er!5clie erZtkk.Z

Ve!'Uö88K!'iIII!IKIl
nach jesem 8 ilse. 

« o c t iX O n s f l r r iL c l ie  
P h o to -0 l-LvUr<rn, 

einfarbig uns eolorlrrt, 
s!5 V/snsrctimuoX 

von bleibendem V/eil. 
Zgltts m.8eliaufsnsi,f r.dgzc!irŝ
1 0 s rI8 o n a tk ,Id g rn s

Photograph, /llrlier j
< ä e r rc t ite 3 trJ 5 5 < x  o

fernruf 5ZH. ' l
! Lr,

auch -eilrahfunZTn.

Destempfohlerr» ab fötal 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
êrsehene Anlage zur Bereitung der Milch 

befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oeftehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Küvtdvr, Besitzer,
Rttdak bei Thorn 2. Telephon 567.

Alislikkiiiililltes Zmeiihm
k a u f t

Mrrrts Ssrsolmrek, Bankstr. 2, pt. 
Telephon 586.

S W e n h M
empfehlt 

vom 15. d. Mts. ab:

Bürgerlichen
M t t a g s t i s c h
Frühstückskarte zu billigsten Preisen.

Otto KrstLmgvr.

üm enkkn llan t

M n r M X ö

s i k ; e r v Ä ^ > ' l^ '7 / / /m o i 'X e

L l o l s u s
g'bl sie
s e k o n s ls

p l Ä M s c k s

Frischen

e m p f i e h l t
4^. M s L u r l l c i e w I v L .

8k.. 10. S W l l W e
j-tzl M s»,!? LR Rl

Coppernikusstraße 19. Fernsprecher 525.

Bäckerei,
in bester Lage Thorns, sofort günstig zu 
verkaufen. Anfragen unter V .  As. 1Y8  

i an die Geschäftsstelle der „Presse".


